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Des Führers Befehl allein hat Geltung
Der Führer beſichtigte die Alpenſtraße Ruchloſe Bluttat an einem GA-Führer Das
Ende der Genfer Gicherheits Beratungen Neue Enthüllungen im Hirtſiefer-Progeß

Abſoluter Führungsanſpruch der Partei
„Einer bleibt von aller Kritik ausgeſchloſſen. der Führer

Eſſen, 25. Juni. Der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, der
am Sonntag an dem Gauparteitag der
NSDAP im Gau Eſſen teilgenommen
hatte, hielt ſich auch noch am Montag im
Ruhrgebiet auf. Am ſpäten Nachmittag
begab ſich Rudolf Heß nach Köln, wo er
vom Reichsſender Köln aus ſeine große
Rede an das deutſche Volk hielt.

S Köln, 26. Juni. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, leitet ſeine große pro
grammatiſche Rede, die er am Montagabend
über alle deutſchen Sender hielt, mit der Be
tonung ein daß er nicht als Reichsminiſter,
ſondern als Nationalſozigliſt zu
Parteigenoſſen und Volksgenoſ-
ſen ſpräche. Er erinnerte an die Anfangszeit
der Bewegung, an die er heute eine unerhört
ſchöne Erinnerung in ſich trüge, ſo ſchwer dieſe
Zeit auch geweſen ſei. „Jch habe vor dem
Führer geſtanden, unter dem erſten Dutzend
SA Männern der Bewegung. Jch bin in der
erſten Saalſchlacht der SA blutüberſtrömt vor
meinem Führer zuſammengebrochen. Jch
ſchwor als einer der erſten SAFührer Adolf
Hitler die Treue Jch nahm teil an ſeinem
Leid und teil an ſeinem Hoffen und Glauben
und Siegen.“ Aus dieſer Erinnerung und aus
der Betonung, daß ihm ſeine Parteigenoſſen
danach glauben werden, daß er den Führer und
ſeine letzten Gedanken kenne wie wohl kaum ein
anderer, folgerte Rudolf Heß, daß er blieb, was
er war:

Nativnalſozialiſt in ſeiner urſprüng-
lichen Bedeutung.

Rudolf Heß ſprach vom Kampf der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, der an Rhein und
Ruhr, dem Arbeitsherzen Deutſchlands, gemäß
der Dichte der Menſchen und der Schwere ihrer
Arbeit mit am ſchwerſten war im ganzen
Reich. Heute aber ſtände der deutſche Arbeiter
auch im Jnduſtriegebiet treu zum National
ſozialismus und bilde deſſen weſentlichſtes
Fundament.
„Der Führer iſt euer beſter Kamerad!

Sein Streben gilt Euch rief er den natio
nal ſozialiſtiſchen Arbeitern zu.

Nach einer Darſtellung der Zuſtände des
Deutſchlands von geſtern ging Rudolf Heß in
ſeiner Rede auf die bisher durch den National
ſozialismus erreichten Erfolge ein und betonte
vor allem, daß der Führer dem Leben der
Deutſchen wieder einen Sinn gegeben habe.
Wenn nur das Problem der Arbeitsloſigkeit
ſeit der Machtübernahme des Nationalſozia
Iismus in Angriff genommen wäre, ſo hätte
der Nationalſozialismus bewieſen, daß er zur
Macht berufen ſei. Wäre nur die einzige innere
politiſche Kampffront der SA und PO, der

und des Arbeitsdienſtes entſtanden, ſo
hätte allein darin der Nationalſozialismus
ſeine Sendung dokumentiert. Hätte die Be
wegung Adolf Hitlers nur der Jugend einen
neuen Glauben an ihr Volk in die Herzen ge
kegt, ſo wäre allein daraus zu erkennen, wie
zielrichtig der Weg geweſen iſt.

Wie lächerlich hebt ſich all dieſen
gegenüber der Nörgler ab!

Er ſieht etwas Großes, das er nicht begreift
und für deſſen Ausmaß er nicht aufnahmefähig
iſt. Eine vergangene Zeit hat ihm die innere
Größe genommen, die Vorausſetzung iſt für das
Begreifen des Geſchehens in unſeren Tagen.“
Mit dieſen Kritikern, mit den böswilligen
Kritikaſtern von außenher, für die alle
das weſentliche Motiv ihrer Kritik der Aerger
über das nationalſozialiſtiſche Können iſt,
lehnt Rudolf Heß für den Nationalſozialismus
eine Debatte ab.

S

Andererſeits ſind wir jeder ſachlicher Kritik,
die dem Weſen nationalſozialiſtiſchen Denkens
entſpricht, zugänglich, ſofern ſie auf geeignetem
Wege vorgebracht wird. Der Weg führt über
die Nervenſtränge der Partei, dem lebendigen
Bindeglied zwiſchen Führer und Volk. Nie
mals aber darf dieſe Kritik auf Straßen und
Märkten allen Unberufenen in die Ohren ge
ſchrien werden, zur Freude aller Feinde des
neuen Deutſchland Umſomehr aber müſſen
wirkliche nationalſogzialiſtiſche Führer dafür
Sorge tragen,

daß berechtigte Kritik durchdringt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Deutſch britiſche Transfer- Verhandlungen
Das Clegringgeſetz vom Unterhau 9 in zweiter Leſung angenommen

London, 26. Juni. Das Un
teer haus nahm am Montag abend
das „Geſetz zur Errichtung von
Schulden Cleagaringämtern
und für Vergeltungsmaßnahmen für
Einfuhrbeſchränkungen“ in zweiter
Leſung vhne Abſtimmung an. Schatz
kanzler Neville Chamberlain
erklärte bei der Einbringung der
zweiten Leſung der briti-
ſchen Elegringhaus Vor
lage u. a., er freue ſich, daß die Ein
ladung nach London von

Ein Selegramm des Keichsarbeitsführers

Der Arbeitsdienſt marſchiert!
Zuſtimmung des Reichsarbeitsführers zur Einführung des Arbeits

dienſtjahres im Gau
Anläßlich der Einführung des einjährigen Arbeitsdienſtes im Gau

Halle- Merſeburg iſt dem Gauleiter, Staatsrat Rudolf Jordan,
folgendes Telegramm des Reichsarbeitsführers Konſtantin Hierl zugegangen:

„Dank für die Mitteilung des Entſchluſſes zur Durchführung der einjäh
rigen Arbeitsdienſtzeit. Jch ſehe in dieſem Entſchluß einen Beweis der
richtigen Erkenntnis der Bedeutung des Arbeitsdienſtes für den friedlichen
Aufbau unſeres Reiches und einen Ausdruck des Willens zur Einführung der all
gemeinen gleichen Arbeitsdienſtpflicht, der bereits weiteſte Kreiſe unſeres Volkes erfaßt
hat. Der Arbeitsdienſt marſchiert unaufhaltſam vorwärts auf ſein Ziel

Dies Telegramm bedeutet in unverkennbarer Weiſe

Heil Hitler!
(gez.) Konſtantin Hierl,

Reichsarbeitsführer.“

die Zuſtimmung des
Reichsarbeitsführers zur Einführung der einjährigen Arbeitsdienſtzeit im Gau
Halle Merſeburg. Der Gau Halle Merſeburg darf ſtolz darauf ſein, als erſter Gau im
Reiche das Arbeitsdienſtjahr eingeführt zu haben. Andere Gaue dürften dieſem Beiſpiel
bald folgen, ſo daß in abſehbarer Zeit die einjährige Arbeitsdienſtzeit in ganz Deutſch
land zur Durchführung gelangen wird.

Erſchließung eines Alpenpanoramas

Der Führer beſichtigt die Alpenſtraße
Großer Fortſchritt der Arbeiten Teilfertigſtellung im Juli

München, 26. Juni. Reichskanzler
Adolf Hitler beſichtigte heute in Beglei
tung des Generalinſpekteurs für die Reichs
autobahnen, Dr. Todt, im Berchtesgadener
Land die Arbeiten an der im Bau befindlichen
deutſchen Alpenſtraße, die bekanntlich
von Lindau bis Berchtesgaden führen wicd,
zwiſchen der Schwarzbachwacht, dem Saalach
Tal und Jnnzell-Siegsdorf. Der Führer konnte
ſich davon überzeugen, daß die geſamten Bau
arbeiten, die hier inmitten eines überwältigen
den Gebirgspanoramas

mit größter Beſchleunigung
durchgeführt werden,

bereits ſoweit fortgeſchritten ſind, daß voraus
ſichtlich ſchon im Monat Juli dieſer öſtliche
Teil der deutſchen Alpenſtraße fertig
geſtellt ſein wird. Um dieſer neun Meter
breiten Alpenſtraße den Weg durch den wild

romantiſchen Gebirgsſtock zu bahnen, ſind
gigantiſche Erdbewegungen und Felsſpren
gungen erforderlich, die von der Arbeiterſchaft
unter Führung ihrer Jngenieure mit größter
Aufopferung durchgeführt werden. Jn den
ſchmalen Felstälern müſſen die tiefen Schluch
ten mit zahlreichen Brücken und Vigdukten
überquert werden, ſenkrecht abfallende Felſen
hinderniſſe von 45 Meter Höhe durchſtoßen
werden. Der Führer hatte heute bei ſeiner
Beſichtigung Gelegenheit, einigen beſonders

ſchwierigen Felsſprengungen
beizuwohnen. Er ſprach der dort tätigen Ar
beiterſchaft ſeine Anerkennung aus. Die
deutſche Alpenſtraße wird nach ihrer Fertig
ſtellung den Gebirgsreiſenden in Deutſchland
und Millionen deutſcher Volksgenoſſen ein
Bild von einzigartiger Wucht und Schönheit
erſchließen. Sie verſpricht, eine der größten
Sehens würdigkeiten Europas zu werden.

Deutſchland angenommen wor-
den ſei. Er hoffe, daß es weiterhin
möglich ſein werde, eine Vereinba-
tung zu treffen, die eine billige Hand
lung für die britiſchen Bondsinhaber
und Kaufleute vor dem 1. Juli ſicher
ſtellen würde. Trotzdem könne aber
die britiſche Regierung die Annahme
des dem Unterhaus vorliegenden Ge
ſetzes nicht verſchieben. Er wünſche
klaärzuſtellen, daß Klauſel I betr. Voll
macht, die Einfuhr aus gewiſffen Län
dern zu kontingentieren, nicht gegen
Deutſchland oder irgendein anderes
Land im beſonderen gerichtet ſei.
England ſei das einzige Land, in dem
die Regierung keine brauchbaren Ver
handlungsgrundlagen beſitze. Des
halb habe die Regierung die Vorlage
unter Berückſichtigung der Vorſtellun
gen britiſcher Kaufleute eingebracht.
An und für ſich habe die britiſche Re
gierung keine Vorliebe für das Kon
tingentſyſtem, und es beſtehe bei ihr
augenblicklich nicht die Abſicht, es auf
Grund dieſer Klauſel ſofort anzu
wenden.

Zwei Punkte ſeien nach Anſicht der britiſchen
Regierung für eine friedliche Vereinbarung
weſentlich:

1. Daß eine volle Bezahlung der Zinſen
der Dawes und Younganleihe erfolgt, und

2. daß mit Bezug auf Handels- Fragen
zwiſchen engliſchen und anderen Gläubigern
keine Unter ſcheidung zu ungun-

ſten engliſcher Jntereſſen ſtattfindet.
Chamberlain gab weiterhin der Hoffnung

Ausdruck, daß ſelbſt, wenn es notwendig ſein
ſollte, ein Clearingamt zu errichten, um dieſe
zwei Ziele zu erreichen, es möglich ſein würde,
die britiſche Ausfuhr nach Deutſch
land außerhalb der Tätigkeit des
Clegringamtes zu belaſſen, und daß
ein Eingriff in den Handel unterbleiben könnte.

Die deutſchengliſchen Beſprechungen
in London

Chamberlain ſagte dann, am Schluß der
engliſchen Note ſei der deutſchen Regierung klar
gemacht worden, daß die Tür für weitere
Verhandlungen immer noch offenſt e he. „Die deutſche Regierung. wurde ein
geladen, Vertreter für weitere Beſprechungen
nach London zu ſenden, in der Hoffnung daß
die Möglichkeit gefunden werde, die Anwendung
der in dem Geſetz vorgeſehenen Vollmachten zu
vermeiden. Jch kann mit Befriedigung mit
teilen, daß dieſes Angebot angenommen wurde.
(GBeifall.) Ich hoffe ernſtlich, daß es immer
noch möglich ſein wird, irgendeine Ab
machung mit den deutſchen Behörden vor dem 1. Juli zuſtandezu
bringen, die eine gerechte Behandlung für
die britiſchen Bondsbeſitzer und die britiſchen
Kaufleute ſicherſtellt.

Es würde vorgeſchlagen, eine Verfügung zu
erlaſſen, die vorſehe, daß

20 Prozent des Wertes deutſcher Ein
fuhr für das Clearingamt als Zoll

eingezahlt würden.
Das Clearingamt würde den deutſchen Be

hörden von dieſen Zahlungen Kenntnis geben.
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Da die deutſche Regierung mitgeteilt habe, daß
die Dienſte der Anleihen in Mark erfolgen
würde, ſo bedeute dies, daß in Deutſchland
Mark verfügbar ſein würden, mit denen die
deutſche Regierung den Kaufmann entſchädigen
würde. Der Kaufmann würde von den briti
ſchen Ankäufern nur 80 Prozent des Wertes
ſeitter Waren erhalten. Mit Bezug auf andere
Anleihen als die Dawes- und Younganlkeihe
ſchkage die deutſche Regierung vor, für ihre
Dienſte dreiprozentige Fundierungsbonds in
der Art der von den britiſchen Gläubigern an
geregten auszugeben. Die Gläubiger würden
bereit ſein, dieſe Fundierungsbonds anzu
nehmen, vorausgeſetzt, daß die Bedingungen
der Bonds befriedigend ſeien, und daß, wie
zuvor geſagt wurde, keine unbillige Unter
ſcheidung gegen ſie, verglichen mit anderen
Gläubigern, ſtattfinde. Angenvmmen, eine der
artige unterſchiedliche Behandlung werde nicht
vorgenvmmen, ſo werde, wie er glaube, wohl
keine ernſte Schwierigkeit bezüglich der Be
zahlung dieſer Ankeihen entſtehen. Zum Schluß
teilte Chamberlain mit, daß der geplante
Kleine Beratungsausſchuß nicht nur Vertreter
des Schatzamtes und des Handelsamtes, ſon
dern auch der Bank von England, der Aktien
bank des Verbandes der britiſchen Induſtrie
und der Handelskammer einſchließen wird.

Fapaniſcher Prinzenbeſuch
in Deutſchland

Berlin 26. Juni. Prinz und Prin
zeſſin Kaya treffen am heutigen Dienstag,
dem 26. Juni, in Dros den ein. Am folgen
den Tage wird die Jnfanterieſchule, das Grüne
Gewölbe, die Gemäldegalerie und die Porzellan
Manufaktur in Meißen beſucht. Am 28. erfolgt
die Reiſe über Leipzig Beſichtigung des Völ
kerſchlachtdenkmals) nach Berlin, wo das
Prinzenpaar kurz vor 18 Uhr auf dem An
halter Bahnhof eintreffen wird. Am Vormittag
des 29. wird die japaniſche Kolonie in Audienz
empfangen, dann folgt eine Kranzniederlegung
am Ehrenmal und ein Beſuch des Schloß
Muſeums. Mittags gibt der Botſchafter Nagai
den Gäſten ein Eſſen. Am 30. Juni folgt das
Prinzenpaar einer Einladung zum Frühſtück
beim Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu
rath. Für die folgenden Wochen. iſt eine Be
ſichtigung Deutſchlands vorgeſehen.

Franzöſiſch-belgiſche Gpannungen
Brüſſel, 26. Juni. Kennzeichnend für die

durch den franzöſiſchen Protektionismus ver
urſachte Spannung in den wirtſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Belgien und Frank
reich iſt eine im „Soir“ veröffentlichte Zu
ſchrift des liberalen Stagtsminiſters Maſſon,
in der es heißt, daß durch die protektioniſtiſchen
Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung gegen
über Belgien die Ausfuhr belgiſcher
Ware nach Frankreich faſtenmtt m beg
lich geworden ſet. Eike große Anzahl der
während des Krieges zerſtörten und in den
letzten Jahren wieder aufgebauten Fabriken
müſſe infolge Abſatzmangels demnächſt ihre
Betriebe ſchließen. Maſſon führt am Schluß
ſeiner Zuſchrift aus: „Durch den Ausbau
unſeres Verteidigungsſyſtems, das zugleich die
Sicherheit Frankreichs erhöht, haben wir uns
große Opfer nuferlegen müſſen. Wir können
mit Recht ſchon deswegen Anſpruch auf Kom
penſationen, vor allem aber auf ein liberaleres
Regime im belgiſch- franzöſiſchen Warenaus-
tauſch erheben.

Alarmzuſtand in Spanien
WMadrid, 26. Juni. Der Miniſterrat hat

mit ſofortiger Wirkung für ganz Spanien den
Alarmzüſtand und die Preſſezenſurangeordnet.

Abſchluß der Ausſchuhbergtungen

Genf, 26. Juni. Der Sicherheits aus
ſchuß, dem vom Hauptausſchuß der
Abrüſtungskonferenz die Aufgabe zu
gewieſen worden war, die vorbereitenden Ar
beiten zur Erleichterung des Abſchluſſes neuer
regionaler Sicherheitsabkommen innerhalb der
Konferenz zu unternehmen, hat am Montag
durch einſtimmige Annahme des Schlußberichts

eine Arbeiten abgeſchloſſen. Jn
dem

Schlußbericht
wird vorerſt die Anſicht zum Ausdruck gebracht,
daß 1. regionale Sicherheitsabkom-
men mit den großen allgemeinen Pakten
(Völkerbundspakt und Kelloggpakt) im Ein
klang ſeien und auch mit eventuellen Sonder-
gbkommen der abſchließenden Staaten mit
dritten Staaten koordiniert werden können.
2. Daß ſolche Abkommen nicht gegen eine
Macht oder gegen eine Mächtegruppe gerichtet
ſind. 3. bedeute der Ausdruck „regionale Ab
kommen“ keineswegs die Ausdehnung der Ab
kommen auf weitere Gebiete. 4. werde es als
nützlich erachtet, daß auch Nichtmitgliedsſtaaten
des Völkerbundes am Abſchluß ſolcher Ab
kommen beteiligt werden. 5. wird nochmals im
beſonderen auf den Locarnovertrag, das

Genfer GicherheitsFiasko
Empfehlungen des Sicherheitsausſchuſſes, die nutzlos ſind

durch ein Völkerbundskomitee ausgearbeitete
Vertragsmodell gegenſeitiger Hilfeleiſtung vom
Jahre 1928, die Londoner Abkommen zwiſchen
12 Staaten über die Beſtimmung des An
greifers vom Jahre 1983 und den Balkanpakt
von 1934 hingewieſen als für den Abſchluß
weiterer Abkommen beſonders geeignete
Formen. Als günſtige Baſis empfiehlt
ſodann der Bericht das ſog. Vertragsmodell
für einen Kollektivvertrag gegenſeitiger Hilfe
leiſtung, welches ſehr anpaſſungsfähig ſet und
das je nach Umſtänden gewiſſe Abände-
rungen oder Anfügungen erfahren könne. Es
beſtehe die Möglichkeit, nach Vorbild des Ar
tikels 8 des Locarno Vertrages

Beſtimmungen über einen Angriff
oder näch Vorbild der Londoner Pakte über
den Angreifer in das Abkommen einzuarbeiten,
Auf alle Fälle müßte ein Abkommen Beſtim
mungen enthalten, die eine Möglichkeit der
friedlichen Regelung von zwiſchen den vertrag
ſchließenden Staaten auftauchenden Streitig
keiten vorſehen.

Das iſt das klägliche Fazit des Sicherheits
ausſchuſſes, der den Europamächten mit viel
Bombaſt den Frieden ſichern ſollte.

Demgegenüber belonte der Stellvertreter des
Führers:

„Jch erwarte von den Führern des Nativ-
nalſozialismus, daß ſie mit offenen Ohren
durch den ihnen anvertrauten BVefehlsbe
reich gehen und alles, was der Kritik wert
iſt und durch Kritik geändert werden kann,
nach vben melden, wobei ſie auch der nüch
ternen Selbſtkritik nicht vergeſſen mögen.“

Die Nationalſozialiſten ſeien eine große
deutſche Familie, die auch ungeratene Hinder
haben könne; er ſeit weit entfernt von einem
Vollkommenheitsſtandpunkt. für alle National-
ſozialiſten; aber was bedeute die Laſt, die hier
und da ein Unterführer am falſchen Ort den
Parteigenoſſen aufbürde gegenüber der Laſt,
die für alle das Deutſchland der Unehre und
des Niedergangs bedeute? Mit Stolz ſehen
wir:

Einer bleibt von aller Kritik ſtets
ausgeſchloſſen das iſt der Führer.

Das kommt daher, daß eder fühlt und weiß:
Er hatten immer Recht zind er wird immer
Recht haben. Wir glauben darcin, daß der
Führer ſeiner höheren Berufung zur Geſtal
tung deutſchen Schickſales folgt An dieſem
Glauben gibt es keine Kritik.“ Es kommt
überhaupt heute nicht auf die Kritik, ſondern
auf die Mitarbeit an. Zu beſonder Vorſicht
mahnte Rudolf Heß jene idealiſtiſchen Leicht
gläubigen unter den Parteigenoſſen, die manch
mal in der Erinnerung an den Heroismus und
an die herrliche Kameradſchaft in den Kampf
zeiten der Bewegung dazu neigten, ſich Provo
kateuren. zuzuwenden, welche Volksgenoſſen
gegeneinander zu hetzen verſuchen und dieſes
verbrecheriſche Spiel mit dem Ehrennamen
einen „zweiten Revolution“ bemänteln.

Nur der Führer kann Tempo und Richtung
ſeiner Revolution angeben: Nur er allein kann
vollenden, was er begonnen, nur ex allein kann
uns geben, was wir alle erſehnen.

Das gelbe Gesicht
Von F. da Costa

Eine Frau vernichtet eine Armee)
ocopvrighbhit b v Natlonefer Preis die nes t, Berlin miess

V.
Natürlich auf chineſiſch und Edith verſteht

kein Wort dabon. Mr. Wu macht eine tiefe
letzte Verbeugung vor Edith, dann zwei Ver
beugungen vor dem fremden Offizier, der ſich
ebenfalls mit größter Höflichkeit verbeugt und
dann verſchwindet Mr. Wu inmitten einer Es
korte von Soldaten.

Edith ſieht Mr. Wu mehr verblüfft als er
ſchrocken nach.

Wohin geht Mr. Wu?
Edith eilt an das Fenſter und ſie kann

ſehen, daß der Gang Mr. Wus gar nicht weit
iſt. Gerade gegenüber dem Zuge liegt eine
kleine Anhöhe, auf welche Mr. Wu geführt
wird.

Dort ſteht er.
nach einigen Stellen
ſtehen. Dort ſteht auch Mr. Chang Weng.
raucht gleichmütig eine Zigarette

Auch vor ihm macht Mr. Wu eine Ver
beugung, die nur läſſig erwidert wird.

Die feindlichen Offiziere ſind viel höflicher.
Edith wartet mit zitternden Nerven was
paſſieren wird. Jrgend etwas muß ſich er
eignen, das ſpürt ſie in allen Gliedern.

Aber was?
Jrgend etwas Schreckliches

Wie hyypnatiſiert blickt ſie auf den kleinen
Hügel. h

Dick plump, Verbeugungen
machend, wo Offiziere

Er

Sie ſieht auch noch, wie in einer Hyp
noſe befangen, wie Mr. Wu ſich in aller Ruhe
ſeiner Ueberkleider entledigt.

Er iſt nun bis zu den Hüften entblößt
und er beugt den Kopf vor

Und erſt in dieſem Augenblick ſieht Edith
Withbh einen Chineſen mit einem breiten kur
zen Schwert in der Hand.

Er tritt auf Mr. Wu zu, macht eine tiefe
Verbeugung und dann

Edith ſpringt zurück und ſchreit auf.
Sie ſchreit laut und gell und muß ſich an

der Wänd des Zuges halten, um nicht zu
taumeln.

Sie weiß, daß in dieſem Augenblick der höf
liche Mr. Wu nicht mehr unter den Lebenden
weilt. Ohne Verhandlung, ohne Urteil iſt er
hingerichtet worden und er ſelbſt nahm es wie
etwas Selbſtverſtändliches auf

Unverſtändliches Land
Höflichkeiten und Mord.
Krieg und Verrat!
Der Tod bedeutet nicht viel und das Leben

noch weniger.

Wer kann dieſes Land begreifen?
Jn Ediths Augen ſtehen noch die Tränen,

als in der Tür ihr Boy erſcheint.
Die Dienerſchaft fuhr im anſchließenden

Wagen.
Er ſteht höflich und beſcheiden neben Edith.
Ex ſelbſt ſcheint ungerührt von all den Er

eigniſſen zu ſein.
Vielleicht tut er aber nur ſo. Niemand

weiß trefflicher Gefühle zu verbergen, wie
dieſe gelben Burſchen.

„Warum haben fie Mr. Wu gemordet?“
fragt Edith jetzt den Boy.

Er ſagtJhr Boh ſcheint alles zu wiſſen.
ganz gleichgültig:

„Oh, ſie mußten ihn ja töten. Mr. Wu iſt
ein großer Lieferant von Waffen und Muni
tion an General Tſin. Dieſer Zug iſt voller
Waffen und Munition und alles ſollte zu
General Tſin gebracht werden. Mr. Wu kaufte
Chang Weng und ſeine Truppen zur Verteidi

„Wehe dem, der die Treue bricht!“
(Fortſetzung von Seite 1.)

„Vielleicht hält Adolf Hitler es für nötig,
eines Tages die Entwicklung wieder mit
revolutionären Mitteln weiter zu treiben.
Wir ſtehen ſeines Befehles ge

wärtig im Vertrauen, daß er ſeine
alten Revolutionäre ruft, wenn es nötig iſt,
und daß er weiß, wenn es nötig iſt. Der
Befehl des Führers, dem wir
Treue ſchwören“, ſo rief Rudolf Heß
ſeinen Partei- und Volksgenoſſen zu,
„allein hat Geltung. Wehe dem, der
die Treue bricht, im Glauben, durch eine
Revolte der Revolution dienen zu können.

Adolf Hitler iſt Revolutivnär größten
Stiles und bleibt innerlich Revolutionär
größten Stiles. Er braucht keine Krücken.“
Die nationalſozialiſtiſche Revolution war nicht
um ihrer ſelbſt willen nötig, ſie war nötig,
um der Taten willen, die aus ihr geboren
würden und in Zukunft geboren werden Mit
dem deutſchen Arbeiter wird die nationalſozig
liſtiſche Führung dieſe Taten vollenden.

Der ätaltentſche Handelsattache in Prag
tödlich verunglückt. Am Sonnkagabend ver
ungläckte der Handelsattache der italieniſchen
Geſandtſchaft. in Prag, Dr. Antonio Menotti
Eorvi, auf der Straße Beneſchau-Prag
mit ſeinem Kraftwagen. Während der raſchen
Fahrt verlor der Diplomat die Herrſchaft über
ſeinen Wagen, der gegen
bordſtein fuhr und in den Graben ſtürzte. Ein
herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod
Corvis feſtſtellen.

Schwere Gewitterſtürme im amerikaniſchen
Mittelweſten. Sechs Tote. Mehrere Staaten
des amerikaniſchen Mittelweſtens wurden von
ſchweren Gewitterſtürmen heimgeſucht, durch
die ſechs Perſonen ums Leben kamen. Der
Sachſchaden wird auf Mill. Dollar beziffert.

gung des Waffentransportes. Chang Weng
ſhmpathiſiert mit den Truppen des Generals
Tfu, der mit den Bolſchewiken zuſammenhält,
und ſicher wurde zwiſchen Tfu und Chang
Weng verabredet, hier den Transport zu über
fallen und die Waffen in den Beſitz des roten
Generals Tfu zu bringen

„Aber Chang Weng hat doch gegen die
Leute des Generals Tfu gekämpft?“ ſagt Edith
verblüfft.

Ediths Boy ſagt entrüſtet:
„Aber das mußte er doch tum, wie hätte es

ſonſt gusgeſehen? Er hat doch Geld dafür
von Mr. Wu bekommen, den Transport zu
verteidigen

„Aber dann iſt Chang Weng ja doch zu den
anderen übergetreten. Das iſt doch dasſelbe.
Er hätte dann gar nicht zu kämpfen brauchen
Ediths Boy begreift Ediths Beweisführung
nicht und Edith begreift die chineſiſche Beweis
führung nicht.

Alſo nach chineſiſchem Ehrbegriff iſt Ehang
Weng kein Verräter, weil er gekämpft hat.
Nach dem Kampf. konnte er ſo viel Verrat
üben wie er wollte Himmel, wer ſoll je
die Pſychologie dieſer gelben Raſſe begreifen

Auch Mr. Wu. ſchien Chang Weng abſolut
nicht für einen Verräter zu halten, denn er
verbeugte ſich vor ſeinem Tode noch ſehr höf-
lich vor Chang Weng.

Daß er ſterben mußte, nachdem die Sache
ſo ausgelaufen war, erſchien Mr. Wu das
Natürlichſte von der Welt.

Nein, Edith und kein Europäer wird dieſes
Land je begreifen. Edith Withby befindet ſich
in einer verzweifelten Lage.

Was ſoll ſie tun? Wohin ſoll ſie ſich wen
den? Was wird mit ihr geſchehen

Sie blickt aus dem Fenſter und ſieht zu
ihrem Erſtaunen, daß eine Abteilung Soldaten
von Wagen zu Wagen geht und die vereinzel
ten Reiſenden herausholt.

„Jhr Gepäck wird ohne weiteres konfisziert
und ſie ſelbſt werden mit Kolbenſtößen fort
gejagt.

Kulis, Händler, Kaufleute und einige
r zerſtreuen ſich in eiliger Flucht über

ie Ebene,

einen Straßen

Der gefeite Mahatma
Anſchlagsverſuch auf Gandhi?
Sieben Verletzte, Gandhi un

verletzt.
Pung, 26. Juni. Auf Gandhi iſt ein

Anſchlagsverſuch verübt worden, dem der
Mahatma nur durch einen Zufall entging.
Die Täter warfen eine Bombe in einen Kraft
wagen, in dem ſie Gandhi vermuteten. Dabei
wurden ſieben Perſonen verletzt. Der Mahatma
traf aber erſt ſpäter in einem anderen Kraft
wagen am Schauplatz des Anſchlages ein,
einem Verſammlungsraum, in dem zu Ehren
Gandhis eine Veranſtaltung ſtattfinden ſollte.

Straßengemetzel in Lorient

Kommune und Marxiſten gegen
Polizei.

Paris, 25. Juni. Jn mehreren franzöſiſchen
Provinzſtädten kam es am Sonnabend zu
Zwiſchenfällen, die z. T. ſehr ſcharfes Ein
greifen der Polizei und Gendarmerie not
wendig machten. Die ernſteſten Zwiſchenfälle
ereigneten ſich in Lorient, wo Kommu
niſten und Marxiſten gegen die Abhaltung
einer Kundgebung der Feuerkreuzler
proteſtierten. Polizei, berittene Gendarmerie,
mobile Garde und Marinefeuerwehr mußten
eingreifen, um die Ruheſtörer zu verdrängen.
Die Volksmenge ging gegen die berittenen
Polizeimannſchaften mit Wurfgeſchoſſen, vor
allem mit Steinen, Tiſchen und Stühlen vor.
Die Polizeimannſchaften hielten zunächſt zwei
Stunden lang in dem Hagel der gegen ſie
geworfenen Geſchoſſe aus, um zu verſuchen,
durch kaltblütige Haltung ein Anſchwellen der
Zwiſchenfälle zu verhüten. Schließlich ließ der
Präfekt den Ordnungsdienſt gegen die Menge
vorrücken. Bis gegen 1 Uhr nachts dauerte der
HKampf. Die Polizei behauptete ſchließlich die
Straße. Gerüchtweiſe verlautet, daß hundert
Verhaftungen vorgenommen worden ſeien.

Nachrichten aus der G
Uebungsritt

unter Leitung des Gruppenführers,
Unter der Leitung des Gruppenführers

Schragmüller findet in der Zeit vom
25. Juni bis 30. Juni ein Uebungsritt
ſämtlicher berittenen höheren SA-
Führer der Gruppe Mitte nach näherer
Anordnung der Gruppe ſtatt. Bekanntlich er
folgte vor einiger Zeit die Berittenmachung
der SAFührer in höheren Dienſtſtellen aus
Zweckmäßigkeitsgründen. Erſt der letzte große
SAAufmarſch auf dem Magdeburger Dom
platz am 18. Juni bewies wieder einmal, wie
notwendig es iſt, daß die derartige Maſſenauf
märſche Teitenden und abnehmenden Führer
beritten ſind, da einer Führung und Ueber
ſicht durch unberittene Führer begreiflicher
weiſe zu enge Grenzen geſetzt ſind.

Anerkennung für den Aufmarſch
am 18. Juni in Magdeburg.

Jn einem Gruppenbefehl vom 20. Junt
ſpricht der Gruppenführer Schragmüller
allen am Aufmarſch anläßlich der Grundſtein
legung zum Ehrenmal der SA in Magdeburg
beteiligten Formationen und Männern der
SA die Anerkennung des Obergruppenführers,
des Chefs des Ausbildungsweſens und des
Gruppenführers Mitte aus. Der gleiche Grup
penbefehl gibt am Schluß der Erwartung Aus
druck, daß die SA die bevorſtehende Urlaubs
zeit im Monat Juli voll ausnutzt, um ſich nach
ihrem Ablauf wieder mit neuer Freude und
Hingabe dem SADienſt zu widmen.

X. e or—wutoèttriaria verAlle nur von dem einen Wunſch getrieben,
vor dieſer wilden und rohen Soldateska zu
flüchten

Noch ein anderes Bild ſieht Edith, und dies
Bild erfüllt ſie mit ganz beſonderem Entſetzen
Gine junge Chineſin, die ſcheinbar mit ihrem
Mann reiſt, wird ebenfalls aus dem Zuge
geholt. Auch ſie läuft zuſammen mit ihrem
Mann, von Kolbenhieben getrieben, fort.

Frauen nichts als eine Ware
Schon ſind ſie eine ziemliche Strecke fort

vom Zuge, als plötzlich Chang Weng, der die
Flucht beobachtete, den Soldaten einen Befehl
zuruft, und faſt gleichzeitig ſtürzen ein Dutzend
Soldaten hinter den beiden her.

Die Soldaten ergreifen die Frau und
ſchleppen ſie zurück. Der Mann ſpringt auf
die Soldaten zu und will die Frau aus den
Händen der Soldaten befreien, aber einige
Kolbenſtöße gegen den Kopf laſſen ihn bewußt
los niederſinken.

Die Frau wird im Triumph zurückgebracht
Sie ſpricht kein Wort. Sie kommt an dem
Fenſter des Zuges vorbei, an dem Edith ſteht.
Edith ſieht, daß es eine ſehr junge und hübſche
Frau iſt. Jhr Geſicht iſt ſo ſtarr und maskenhaft wie das Geſicht Mr. Wus bevor er zur
Hinrichtung ſchritt.

Die Tür eines Waggons wird aufgeſchloſſen
und die Chineſin in den Wagen geſtoßen.
Dann verſchließt man den Wagen wieder.

„Aber was werden ſie mit der Frau
machen ſchreit Edith entſetzt auf

„Sie haben einen Waggon mit ren ger
die Soldaten hier im Zugel!“ ſagt der Boy
gleichgültig. Jhn ſtört das ſehr wenig.

Eine Frau iſt eine ſehr ſchlecht bezahlte
Ware in dieſem Lande. Frauen ſtehen niedrig
im Kurs, und es gibt Diſtrikte wo nicht nur
Kinder, ſondern auch Frauen eine gangbare
Ware ſind. Edith ſchaudert.

Dieſes iſt alſo das wahre Geſicht Chinas.
Ein wildes aſigatiſches Geſicht. Brutal und
hart und ohne Mitkeid mit Menſch und Tier.

Ein Menſch gilt nichts und eine Frau
iſt noch nicht einmal ein vollwertiger Menſch.

Fortſetzung folgt.
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Jahrestagung der Akademie
für deutſches Recht

München, 26. Juni. Jm Rahmen der Jah
restagung der Akademie für deutſches Recht
trat am Montag der Ausſchuß für Beamten
recht unter Vorſitz des Führers des Reichsbun
des der deutſchen Beamten, Neef, zu ſeiner
konſtituierenden Sitzung zuſammen. Der Prä
ſident der Akademie, Reichsjuſtizkommiſſar Dr.
Hans Frank, eröffnete ſelbſt die Sitzung
und begrüßte aufs herzlichſte Profeſſor Ma
gyany, Budapeſt, der als einer der bedeu-
tendſten ungariſchen Verwaltungsjuriſten gilt.
Präſident Dr. Frank nahm dann das Wort zu
grundſätzlichen Ausführungen über das Be
amtenrecht. und betonte dabei vor allem das.
ſtarke Treuband, das zwiſchen dem Staat
und den Beamten geknüpft iſt und den Be
amten unter einem weit ſtärkeren Pflichtan
ſpruch gegenüber dem Staate erfaſſe als den
Staatsbürger. Aus dieſer beſonderen Stel
lung zum Staate ergibt ſich eine Pflichtauf
faſſung des Beamten, die nicht nur das Dienſt
verhältnis, ſondern die ganze Lebensauffaſſung
durchdringen muß.

Darauf hielten der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Neef, und Miniſterialrat Seel
vom Reichsminiſterium des Jnnern Referate
über einzelne Gebiete des Beamtenrechts.

Jm Laufe des Montags trat auch der Aus
ſchuß für bürgerliche Rechtspflege zuſammen.
Die Verhandlungen wurden durch die An
weſenheit des Präſidenten der Akademie,
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Hans Frank, be
ſonders geehrt. Die rege Anteilnahme des
Auslandes an der kommenden Geſtaltung un
ſeres Rechtes kam dadurch ſinnfällig zum Aus
druck, daß zu der Sitzung Gäſte aus Norwegen,
Bulgarien, Rumänien und Frankreich erſchie
nen waren. Jn den Einleitungsworten gab
der Vorſitzende Geheimrat Profeſſor Dr.
Kiſch, der Freude über das ſtarke Intereſſe
des Auslandes und der beteiligten Fachorgani-
ſationen aus Recht und Wirtſchaft Ausdruck.

Mörder des polniſchen önnenminiſters
feſtgenommen

Berlin, 26. Juni. Umfangreiche Fahn-
dungsmaßnahmen der deutſchen Grenzbehörden
führten am 23. Juni 1934 gegen 6 Uhr zur
Feſtnahme des polniſchen Staatsangehörigen
Eugen Skyba, Student der Chemie, geb.
am 11. Mai 1908 in Lemberg, auf den die von
den polniſchen Behörden gegebene Perſonen
beſchreibung des flüchtigen Mörders des pol
niſchen Jnnenminiſters genau zutraf. Skyba
kam am genannten Tage mit einem Dampfer
aus Zoppot nach Swinemünde, wo er von Be
amten der Geheimen Staatspolizei unter etwa
600 Ausflüglern ermittelt und feſtgenommen
werden konnte. Skyba beſtreitet zwar, der ge
ſuchte Attentäter zu ſein. Nach der Sachlage
kann er aber für überführt angeſehen werden.
Der Feſtgenommene wurde noch am gleichen
Tage mittels eines polniſchen Sonderflug-
zeuges nach Warſchau transportiert.

NG9DB-Bluttat an GA- Führer
NéDFBortsgruppe aufgelöſt Stellungnahme der oberſten 6AFührung

Kolberg, 26. Juni. Anläßlich einerSonnenwendfeier, die am 23. Juni 1934 in
Quetzin bei Henkenhagen, Kreis Kolberg
(Pommern), ſtattfand, verübte der NSDFB-
Mann Erich Kummerow eine ſchwere Blut
tat an einem SA-Führer. Sturmführer
Moltzahn wurde bei ſeiner Feuerrede von
Kummerow durch Provokationen gegen
die SA geſtört. Als S rmführer Moltzahn
nach der Feier ihn zur Rede ſtellte, ſetzte
Kummerow ſeine Beſchimpfungen gegen die
SA fort und griff Moltzahn mit einem Eichen
ſtock tätlich an. Obwohl mit ſeinem Dolch ver
ſehen, machte der Sturmführer ſeinerſeits
keinen Gebrauch von ihm, ſondern verſuchte
lediglich, dem Kummerow den Eichenſtock zu
entwinden. Da riß Kummerow den SADolch
des Sturmführers Moltzahn aus der Scheide
und ſtieß ihn ſeinem Träger in den Unterleib.
Moltzahn liegt ſchwer verletzt im Kolberger
Krankenhaus.

Gleichzeitig mit Kummerow wurde in
dieſem Zuſammenhang der Lehrer Koegelin
verhaftet.

Sturmführer Moltzahn iſt einer der älteſten
SA-Führer Pommerns und ſeit 10 Jahren
Nativnalſozialiſt. Jnfolge der in der Bevölke
rung entſtandenen bedrohlichen Erregung iſt
die zuſtändige Ortsgruppe des NSDFB auf
gelöſt und dem NSDF)B jede politiſche Tätig
keit unterſagt worden.

Weitere Maßnahmen ſind zu erwarten.

Die Staatspolizeiſtelle Köslin teilt zu dieſem
Zwiſchenfall mit: Jn letzter Zeit iſt feſtge
ſtellt worden, daß ſich zwiſchen dem NSDFB
und der SA ſcharfe Gegenſätze heraus-
gebildet haben. Die Urſachen ſind begründet
in einem übelwollenden Verhalten
der Mitglieder des NSDFB gegenüber der
SA. Da es die Führer der erſteren an dem
erforderlichen diſziplinariſchen Durchgreifen
haben fehlen laſſen, iſt es zu ſehr ernſten
Zuſammenſtößen gekommen. Um Wei-
tkerungen durch das nicht zu billigende Verhal
ten des NSDFB vorzubeugen, iſt von den
Staatspolizeiſtellen in Köslin und Stettin ein
ein ſtweiliges Verbot des NSDFB
für deren Bereich am 25. Juni erlaſſen worden.
Das Verbot erſtreckt ſich auf jede politiſche Be
tätigung, das Auftreten in Verſammlungen
und Aufmärſchen, ſowie das Tragen der Uni
form und Abzeichen.

Das Politiſche Amt der Oberſten
SA-Führung zur Bluttat

Zu der unerhörten in Quetzin in Pommern
verübten Bluttat des Stahlhelnimannes Kutn
merow an dem SASturmführer Moltzahn
teilt das Politiſche Amt der Oberſten SA

Frankentag in Nürnberg
Begeiſternde Rede Miniſterpräſident Görings

Nürnberg, 26. Juni. Die Stadt der Reichs
parteitage hatte am Sonntag wieder einen
großen Tag. Miniſterpräſident Hermann
Göring war gekommen, um auf dem Heſſel
berg bei den Kundgebungen anläßlich des
Frankentages zu ſprechen. Als das Flug
zeug des Miniſterpräſidenten „Manfred von
Richthofen“ geſichtet wurde, ſtieg die Begeiſte
rung der Maſſen, die ſchließlich keine Grenzen
mehr kannte, als die Maſchine gegen 14.45 Uhr
auf dem Flugfeld landete. Als der Miniſter
präſident dem Flugzeug entſtieg, hallten von
neuem Heilrufe der Menge über den Platz.
Miniſterpräſident Göring, der die „Richthofen“
ſelbſt geſteuert hat, begrüßte zunächſt Gauleiter
Julius Streicher, Oberbürgermeiſter
Liebel, die Offiziere der Reichstwehr und
Landespolizei ſowie die Führer des FAD und
fuhr ſodann, nachdem der Frankenführer neben
ihm Platz genommen hatte, mit dem Kraft
wagen nach dem Heſſelberg weiter. Ein Sturm
der MotorSS gab dem Miniſterpräſident das
Ehrengeleit.

Auf dem Heſſelberg ergriff dann Miniſter
präſident Göring das Wort zu einer einſtün
digen Rede, die vielfach von Beifallsſtürmen
unterbrochen wurde. Er führte u. a. aus:

Wenn hier heute hunderttauſend National-
ſozialiſten zuſammengekommen ſind, ſo iſt es,
um dieſem Berg die gleiche Weihe zu geben, die
r von ihm empfangen wollen. Wenn wir
auf dieſem Berg das Unfaßbare empfinden,
as uns mit dieſer Erde beſonders leidenſchaft
ich verbindet, ſo deswegen, weil wir aus ihr

die Kraft gewinnen, um als Erbauer des
Reiches beſtehen zu können. Wir ſind auch

keine zufällige Generation,
ſondern wir empfinden hier weit ſtärker dieſe

unbeſtimmbare Gewalt und den Zuſammen
hang, der den Strom unſerer Kraft darſtellt.
Die Kette der deutſchen Volkwerdung reicht
hinein in die graue Vorxzeit, und wer weiß,
wie oft hier nordiſche Menſchen ſtanden, um
ſich zuſammenzuſchließen zu einer gemeinſamen
Jdee, die nur immer geweſen ſein kann:

alles zu opfern und einzuſetzen für das
Blut, das ihnen Gott geſchenkt hat.

Wie wichtig es wär, immer wieder an die Ver
gangenheit zu mahnen, das mögen wir daraus
erſehen, daß uns dieſe Vergangenheit die Kraft
gab, dem ganzen Volke wieder in die Herzen
zu brennen, daß es nicht vergehen darf, daß
es wieder auferſtehen muß. Die Kraft hierzu
empfangen wir aus deutſchem Boden und
aus deutſchem Blut.

So wollen wir heute wieder
dieſen unſichtbaren Strom

in uns aufnehmen und geloben, unſere Pflicht
zu tun, damit dereinſt die deutſche Jugend
wieder frei und ſtolz ſein darf. Die, die heute
über unſer Raſſenbewußtſein lächeln, ſind es,
die ſchon lange aus dieſem Bewußtſein ſich
ausgeſchloſſen haben. Niemals iſt eine große
Tat aus eiskaltem Verſtande geboren worden,
ſondern nur aus der Glut des Herzens. So
wächſt auch der, der führt, aus dem Blut und
der Erde und braucht nichts an Bildung und
Wiſſen, trägt er doch viel größeres Wiſſen in
ſich ſelbſt, nämlich das, was uns Gott gegeben
hat, damit er Führer ſei ſeinen Volksgenoſſen.

Frankenführer Streicher ſprach noch kernige
Schlußworte, dankte dem Miniſterpräſidenten
und brachte ein dreifaches „Sieg-Heil!“ auf
ihn aus. Mit dem Deutſchlandlied fand die ge
waltige Kundgebung ihren Abſchluß. Jn den
Abendſtunden ſpielte ſich ein gemütliches Volks
feſttreiben auf dem Berge ab.

Führung in Anſehung
Schwere folgendes mit:

Der NSDFB. Stahlhelm, gegründet unter
Billigung des Herrn Reichspräſidenten
und des Oberſten SAFührers, Reichskanzler
Adolf Hitler, und unter Zuſtimmung des
Stabschefs der SA, Ernſt Röhm, und des
Bundesführers, Reichsminiſter Franz Seldte,
ſollte den ehemaligen älteren Stahlhelmern in
denjenigen Ehren zu ſtehen die Möglichkeit
geben, die ihnen die Allgemeinheit auf Grund
ihrer Leiſtungen im Kriege ſchuldet. Die Aus
legung der Gründungsbeſtimmungen wurde
mit der denkbar größten Weitherzigkeit gehand
habt. Die dienſtlichen Beanſpruchungen der Mit
glieder war denkbar gering bemeſſen. Es war
im Grunde an nichts anderes als an die ehren
volle Ruhe gedacht, die dem um das Vaterland
Verdienten zuſteht.
Die Schwere des politiſchen Kampfes

in der Gegenwart und für die Zukunft liegt
dagegen weiter und allein auf den Schultern
derjenigen, die nicht nur zu kämpfen bereit,
ſondern auch dazu in der Lage ſind. Da ſich
unter den letzteren zu Hunderttauſenden
Kriegsteilnehmer befinden, nahmen ſie ganz
naturgemäß auch die großen Ueberlieferungen
ihrer Tat mit an die neue Front in einem
neuen Reich. So unmöglich eine Teilung
des Fronterbes alſo war, und in dem
Maße, wie dieſes Erbe Beſtandteil der braunen
Armee des Führers wurde und nur von dieſer
verwaltet werden konnte, ſo abwegig war und
iſt der Glaube einer nur dem Geſtern ver
hafteten Führung dieſer alten Soldaten, es
wäre ein Anſpruch auf eine Art von doppel-
ter Buch führung bei dieſer Erbfolge ver

ihrer entſcheidenden

fechtbar oder gar ein Eingreifen in das Wirken
der braunen Front der Gegenwart erlaubt.

Trotzdem hätte wohl niemand etwas gegen
ein ſolches Wirken der Führung des NSDFB
gehabt, wenn ſich dasſelbe ſo im gleichen
Schritt und Tritt mit den Marſchierern des
Führers abgeſpielt hätte, wie es gehörig und
möglich war. Ebenſo wenig hätte eine voll
kommene Zurückhaltung irgendwelchen Wider
ſpruch gefunden.

Daß aber die Führung des NSDFB es
unternehmen würde, nicht nur nicht mit der
SA zu gehen, nicht nur neutral zu ſein,
ſondern ſich von Monat zu Monat ſicht
barer gegen ſie und damit gegen den
Führer ſelbſt zu ſtellen, das konnte weder
der Mann im Braunhemd, noch der im

Feldgrau erwarten.
Kaum ein Tag verging, der nicht

Reibereien, Zuſammenſtöße und
Spannungen

in Wort und Tat brachte, wobei es nichts als
die Wahrheit ſagen heißt, wenn ausgeſprochen
wird, daß die Urheber faſt immer in den
Reihen des NSDFB zu finden waren.

Mit einer Langmut, die nur aus der jahre
lang erprobten Mannes zucht des braunen
Sturmſoldaten verſtändlich iſt, ſahen SAFüh
rer und Männer dieſem Treiben zu. Jmmer
wieder hielt man ſich zurück, zumal dieſe Vor
kommniſſe ſcheinbar nur örtlichen Charakter
trugen. Bald aber ließ ihre dauernde Wieder
kehr eine Planmäßigkeit erkennen, die ganz
von ſelbſt nicht mehr auf den einzelnen
ſondern auf eine Führung als verantwortlich
hinwies.

Noch heute, angeſichts des Blutes, das in
Quentzin floß, hieße es die Tat verkennen,
wollte man ihre Urſache nur im Täter und
nicht auch in ſeinen Hintermännern

ſuchen.
Insbeſondere gilt dies für Pommern,

wo nach allen Meldungen das Auftreten des
NSDFB in dem Maße an Uebermut zunahm,
wie es den eben noch wegen ſtaatsfeindlicher
Umtriebe verhafteten, aber wieder freigelaſſe
nen Führern des Bundes ermöglicht war, er
neut zu wirken. Noch heute wird und muß
ſich eine Möglichkeit finden, den ehrlichen und
unbelaſteten Männern dieſes Bundes den Weg
in die Volksgemeinſchaft freizumachen. Ein
Weiterbeſtehen des Bundes jedoch als Einheit
oder gar als „Kampfgemeinſchaft“ er
ſcheint nach dem Dolchſtich von Quetzin, der
alle Deutſchen traf, nicht mehr tragbar.

S Parteiamtliche
Bekanntmachung

Amtsleiter für die Preſſe:

Beginn des 1. Schulungskurſus der
NS-Preſſe

Die Reichspreſſeſtelle NSDAP gibt
bekannt:

Der 1. Schulungskurſus der NS-Preſſe fin
det vom Donnerstag, 28. Juni, bis Donners
tag, 5. Juli, in Berlin ſtatt. Der Kurſus wird
im Gaupreſſeamt des Gaues Groß-Berlin, Voßß
ſtraße 11/4, abgehalten.

München, 25. Juni 1934.
gez. A. Dresler.

Hitler-dugend
Der Reichsjugendführer hat bis auf weite

res angeordnet:
1. Der Eintritt in die Hitler-Jgugend (HJ,

DJ, BdM) iſt geſperrt.
2. Ausgenommen von dieſer Verfügung ſind

lediglich die von den katholiſchen Jugend-
organiſationen laufend übertretenden Ju
gendlichen ſowie die zu uns übertretenden
Mitglieder der Turn und Sportorgani-
ſativnen.

Jch mache die Einhaltung dieſer Anordnun
ſämklichen Gliederungen im Gebiet Mittellan
hiermit zur Pflicht.

Bund deutſcher Mädel Obergau Mittelland
gez. Käthe Reifert, Obergauführerin.

Hitler-Jugend Gebietsführung Mittelland
gez. Werner Otto, Stabsführer.

Rudelsburgtreffen der National
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung

Die Ortsgruppe Naumburg der NSKOV
veranſtaltet in engſter Zuſammenarbeit mit
der Hitler-Jugend am 7. und 8. Juli 1934
ein Groß-Treffen aller kriegsverletzten Kame-
raden aus dem Gau Halle- Merſeburg in Bad
Köſen. Alle Kameraden und Kriegerwitwen
werden aufgefordert, ſich an dieſer Veranſtal
tung mit ihren Angehörigen zu beteiligen. An
uteldungen beim zuſtändigen Kameradſchafts
führer oder Ortsgruppenobmann, wo das ge
naue Programm eingeſehen werden kann.
Sonderzüge werden bereitgeſtellt.

der

(gez.) Moldmann,
Gauamtsleiter für Kriegsopferverſorgung.

Ehrengaben für den Ehrendoktor
Sthlaglichter aus dem Hirtſiefer-Prozeß

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 26. Juni. Jm Laufe der geſtrigen

Verhandlungen gegen den ehemaligen Preußi
ſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer und
Genoſſen wurde unter anderem Miniſterialrat
Freiherr von Gemmingen aufgerufen und
über das Feſtbankett anläßlich der Verleihung
des Ehrendoktortitels der Univerfität Graz an
Hirtſiefer befragt. (Bei dieſem Bankett koſtetete
das trockene Gedeck 11 Reichsmark und die
Flaſche Wein bis zu 25 Reichsmark!!) Der
Zeuge gab dieſe Möglichkeit zu und erklärte,
daß dieſe Veranſtaltung den Rahmen der
üblichen miniſteriellen Feſte nicht
überſchritten habe

Unter den übrigen Zeugen befand ſich auch
der frühere heſſiſche Staatspräſident Dr. Ad e
lung. Adelungs Ausſage iſt ebenſo bezeich
nend für die damalige Mißwirtſchaft. Bekannt
lich hat der Magiſtrat der Stadt Düſſeldorf
ſeinerzeit Hirtſiefer

100 Flaſchen Wein und 100 Lotterie

loſe
geſtiftet, die der Staatsanwalt für Be
ſt echung hält. Dazu meinte Adelung, daß
ſolche „Spenden“ nicht mit anderen Zu
wendungen verwechſelt werden dürften, denn

ſie ſeien nur eine Ehrengabe geweſen. Jn
jedem Falle müßten die Umſtände berückſichtigt
werden. Treffend bemerkte dazu der Vor
ſitzende:

„Gewiß, wenn ich von einem guten Freunde
eine Kiſte Wein erhalte, ſo nehme ich ſie mit
Vergnügen an. Aber ich würde ſie zurückweiſen,
wenn ſie mir jemand ſchicken würde, mit dem
ich dienſtlich in Moabit zu tun habe.“

Die Enthüllungen dieſer Zeugen ſind für
uns äußerſt intereſſant. Wir erfahren wenig
ſtens auf dieſe Weiſe, für welch hochpolitiſche
Zwecke die Gelder unſerer Steuerzahler ver
ſchleudert wurden. Die deutſchen Arbeiter be
zahlten Hirtſiefers Ehrendoktortitel.
Das nur unter brutalſter Anwendung der
Steuerpreſſe dem armen Volk abgerungene
Geld diente dazu, einer korrupten Bonzokratie
Gedecke zu 11 Mark und Wein zu 25 Mark die
Flaſche zu finanzieren. Die Bürger von
Düſſeldorf waren wohl gleichfalls ſtolz darauf,
daß ihre Steuergroſchen zur Bereicherung des
Weinkellers eines „Wohlfahrts“miniſters dien
ten, dem die eigene Wohlfahrt über die Wohl
fahrt des Volkes ging. Wir wundern uns nicht,
daß die roten und ſchwarzen Bonzen von dem
Dritten Reich nicht übermäßig begeiſtert ſind:
Das alte Schlaraffenland war z u ſchön.

sr
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Die Deviſenrepartierung
Die Durchführungsbeſtimmungen vom 25. Funi 1934

Die angeſpannte Deviſenlage macht es not
wendig, die täglichen Debiſenabgaben der
Reichsbank bis auf weiteres ſoweit einzu
ſchränken, daß ſie nicht höher ſind als die Ein
änge an demſelben Tage. Die Reichsbank hatdaher ſeit geſtern die Zuteilung der angefor

derten Deviſenbeträge nach Maßgabe der De
viſeneingänge vorgenommen. Sofern die De
viſeneingänge zur vollen Zuteilung nicht aus
reichen, wird eine Repartierung der angeforderten Beträge erfolgen. Die Juenns
wird dann nicht für alle Anforderungen
und Währungen gleich ſein.

Allen Perſonen und Firmen iſt bei der Er
teilung von Genehmigungen, die zum Erwerb
von effektiven ausländiſchen Zahlungsmitteln
berechtigen, zu eröffnen, daß ſie mit einer Zu
teilung der Deviſen nicht ſicher rechnen
können.

Zur techniſchen Durchführung der Repar
tierüng wird folgendes angeordnet:

Die bisherigen Grundſätze
über die Erteilung von Deviſengenehmigungen
bleiben im allgemeinen beſtehen. Es muß jedoch
verhindert werden, daß an Stelle nicht zu
geteilter Deviſen ReichsmarkZahlungen
auf freie Ausländerkonten oder an ſolche Jn
länder geleiſtet werden, die ihrerſeits Deviſen
eingänge aus dem Ausland zu erwarten haben,
da hierdurch die beabſichtigte Wirkung aufge
hoben und der Deviſeneingang weiterhin ver
mindert würde.

Es iſt deshalb erforderlich, daß die von den
Deviſenſtellen zur Bezahlung der Warenein
fuhr erteilten Genehmigungen dahin geändert
werden, daß ſie nur noch zu Zahlungen in
effektiven ausländiſchen Zah
lungsmitteln berechtigen.

1. Allgemeine Genehmigungen ſind vom 1. Juli 1934
ab in der Weiſe zu erteilen, daß ſie nur noch zu un
mittelbaren Zahlungen in ausländiſcher Währung nach
dem Ausland oder zwecks Weiterleitung nach dem Aus
Jande an inländiſche Jnkaſſobevollmächtigte oder Vertreter
eines Ausländers, dagegen nicht mehr zu Reichsmark
Zahlungen im Jnland berechtigen. Auch Auslands
zahlungen durch die Poſt ſind unzuläſſig.

2. Einzelgenehmigungen ſind in der Form zu er
teilen, daß ſie nur noch zum Erwerb von ausländiſchen
Zahlungsmitteln berechtigen.

3. Allgemeine Genehmigungen ſind vom 1. Juli 1934
ab in der Weiſe zu erteilen, daß Zahlungen zu Laſten
des Kontos (III/6 Ri.) nur noch in aus ländiſcher
Währung geleiſtet werden dürfen, es ſei denn, daß es
ſich um Zahlungen an Jnländer für die mit den deut
ſchen Geſchäften des Kontoinhabers in unmittelbarem
Zuſammenhang ſtehenden Nebenkoſten Frachten, Zölle,
Verſicherungsgebühren, Proviſionen, Reifeſpeſen u. dal.
handelt.

Soweit die Genehmigungen ausſchließlich
zur Einzahlung der empfangenen Beträge auf
eines der bei der Reichsbank eingerichteten

Zahlungsabkommen bei der Reichsbank ein
erichteten Sonderkonten der Länder Belgien,
uxemburg, Dänemark, Finnland, Frankreich,

Jtalien, Niederlande, Norwegen, Portugal,Schweden, Schweiz, Spanien, Tſchechoſlowakei.

Die Vorſchriften der R. E. 46 und 49 68/4
bleiben alſo in Wirkſamkeit.

4. Für Zahlungen auf die Konten der Handelsver
tretung der UdSSR. gelten weiterhin die Beſtimmungen
der R. E. 85 32 13/34.

5. Ausländer-Sonderkonten für Jnlandszahlungen
bleiben in dem bisherigen Umſange beſtehen.

6. Für Tauſch- und Verrechnungsgeſchäfte gelten
weiterhin die grundſätzlichen Beſtimmungen des R. E.
148/32 II. Jm Einzelfall können danach auch den Jn-
habern vor. allgemeinen Genehmigungen nach III/g oder
III /5--8 Ri. Zahlungen an einen Jnländer in inländiſcher
Währung im Verrechnungswege genehmigt werden. Jn
dieſem Fall iſt jedoch, auch wenn die Zahlung im
Rahmen der gekürzten Höchſtbeträge der allgemeinen Ge
nehmigung geleiſtet werden ſoll, in Zukunft jeweils für
jede Zahlung eine beſondere Genehmigung auszuſtellen.

7. Für Genehmigungen nach III/9 und III/10
Abſ. 1 Ri. tritt eine Aenderung nicht ein. Ge
nehmigungen nach III/10 Abſ. 2 Ri. ſind nicht
mehr zu erteilen. Der Erwerb von auslän
diſchen Zahlungsmitteln in Vorlage für erwartete Tranſitdeviſeneingänge iſt nur noch im
Weg der Einzelgenehmigung und nur dann zu
geſtätten, wenn ein beſonderes Bedürfnis dafür
nachgewieſen iſt; wo der Ablehnung einer all
gemeinen Genehmigung nach III/10 Abſ. 2 Ri.

ernſte r Bedenken ent-gegenſtehen, iſt mir zu berichten.
8. Genehmigungen nach III/11 Ri. für Jm

portagenten ſind vom 1. Juli 1934 ab in der
Weiſe zu erteilen, daß ſie nur noch zur Wei
terleitung von Zahlungen berechtigen, die inausländiſche Währung geleiſtet werden. Un

zuläſſig iſt daher die Weiterleitung von
ReichsmarkeZahlungen, die Verwendung der empfangenen Beträge zur Auf
rechnung und die Leiſtung von du lungen aus
den empfangenen Beträgen an Jnländer.

Die Befugniſſe nach III11 Abſ. 1 zu b und o bleiben
unberührt. Auch die Genehmigungen für den Nachnahme-
verkehr nach III /11 Abſ. 2—4 Ri. ſind vom 1. Juli 1934
ab entſprechend zu beſchränken. Für die Weiterleitung
des Transpört-, Zoll- und Verſicherungsinkaſſos (III/11
Abſ. 2 zu c) tritt eine Aenderung nicht ein; dagegen
dürfen Warennachnahmen nur noch in ausländiſcher
Währung erfolgen. Die Weiterleitung oder Verrechnung
von in Reichsmark nachgenommenen Rechnungsbeträgen
iſt ab 1. Juli 1934 nicht mehr zuläſſig.
9. Bei Genehmigungen nach III/28 Ri. tritt

eine Aenderung nicht ein. Doch verweiſe ich auf
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l Ahden Runderlaß 56/84 Abſchnitt V über die De
viſenzuteilung im zweiten Halbjahr 1934.

Deutſche Antwort
auf die engliſche Transfernote
Die deutſche Regierung hat die am 22. Juni

veröffentlichte Note der engliſchen Regierung
über die Transferfrage geſtern beantwortet.
Die Antwortnote der deutſchen Regierung wird
veröffentlicht werden, ſobald ſie der engliſchen
Regierung zugegangen iſt. Jn der Note wird
der Vorſchlag der engliſchen Regierung, zu
einer Erörterung der Transferfrage Vertreter
nach London zu entſenden, angenommen. Die
deutſche Delegation beſteht aus: Miniſterial
dirigent Dr. Berger, Reichsfinanzmini
ſterium, Vortragender Legationsrat Dr. Ul-
rich, Auswärtiges Amt, und Direktor bei der
Reichsbank Bleſſing.

Angeſichts der Folgen, die ein Handels
konflikt für beide Teile nach ſich ziehen müßte,
kann auf deutſcher Seite nur noch einmal der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß es
gelingt, zu einer Einigung zu gelangen,und daß man auf engliſcher Seite ein größe

res Verſtändnis für nüchterne wirtſchaftliche
Realitäten zeigt als bisher. Leider bietet die
gaſtrige Erklärung des engliſchen Schatz
anzlers nur ungenügende Anhaltspunkte für

eine weſentliche Aenderung der engliſchen
Haltung. Aus den Erklärungen Chamber
la ins kann mit Befriedigung entnommen
werden, daß die Entſendung der deutſchen
r e auch in amtlichen engiſchen Kreiſen begrüßt wird. Der engliſcheSchatzkanzler beseihnet die Durchführung des

vollen Zinſendienſtes der Reichs
anleihen und die gleichmäßige Be
r r der Gläubigerländer als die
eiden Vorausſetzungen einer deutſch

engliſchen Einigung. Nach dem vorher
raeren Notenwechſel kann kein Zweifel
aran ſein, daß man damit auch nur einen

Schritt weiter kommen wird. Die heute ſchon
beginnenden Verhandlungen werden alſo in
erſter Linie unter voller Berückſichtigung dieſer
noch beſtehenden Hemmniſſe einen Ausgleich
finden müſſen.

(Siehe auch den politiſchen Teil unſerer
heutigen Ausgabe.)

Börſen und Märkte

W

p S r

ſtetigen Preiſen. Jn Hafer hat ſich die Verkaufsneigung
merklich verſtärkt, und die Forderungen lauten auch ent
gegenkommender; der Konſum iſt aber anſcheinend ver
ſorgt und Gebote ſind ſchwer erhältlich. Angeſichts des
Preisunterſchiedes gegenüber Hafer war Gerſte ver
hältnismäßig beſſer behauptet, obwohl auch hier nur die
feinſten Qualitäten Beachtung finden. Export ſche ine
lagen widerſtandsfähiger, zumal zuſätzliches Angebot von
Roggenexportſcheinen nicht im Markte war.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe
Berlin, 25. Juni 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76 77 Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 21000-217,00
andelspreis c ab Station 201,00-208,00Seht III Dezember eHandelspreis März aPreisgebiet IV Auszugsmehlandelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0—41 26,50Weizen 200,00 Vorzugsmehl

Märk. Roggen 425 AſcheS 175,00 (Type 0--50 26,95Preisgebiet II 164,09 Bäckermehl
Handelspreis 166,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III 167,00 (Type 41-70 27,25169,00 Vollmehl

reisgebiet IV. 169.00 9,502 Aſche
Handelspreis 171,00 (Type 0-660) en

Braugerſte, Roggenmehlſeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 172,00-176,00 (Type 0--700) 28,49
ab märk. Stat. 154,00-160,00 Weizenkleie 18,00

Braugerſte, gute Roggenkleie 18,10
frei Berlin S Raps 1000 kgabmärk. Stat. Leinſaat 1000 kg

Sommergerſte, Viktoria Erbſen
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 17,00-18,90ſrei Berlin 201,00-218,00 Futtererbſen 11,00--12,10
ab märk. Stat. Peluſchken 12,50 13,50Wintergerſte, Ackerbohnen 9,50--10, 50

zweizeilig Wicken 9,00 9,75frei Berlin Blaue Lupinen 7,50 8,00ab märk. Stat. m Gelbe Lupinen 10,00 10,75Wintergerſte, Leinkuchenvierzeili Erdnußkuchen 9,80frei Berlin S Trockenſchnitzel 7,75
ab märk. Stat. SojaSchrot 8,00 8,20Kartoffelflocken 8,10 8,70

Berliner Metallnotierungen vom 25. Juni 1934.
Elektrolytkupfer 45,50, Originalhüttenaluminium, 98 bis
99 Prozent in Blöcken, 160, desgleichen in Walz oder
Drahtharren, 99 Prozent 164, Reinnickel, 98 99 Prozent
270, AntimonRegulus 43—46, Feinſilber 38,25 41,25.
(Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)

Terminmarkt. Kupfer: Juni 40,50 B., 39,50 G.
Juli 41,50 B., 40,25 G. Auguſt 42 B., 41 G. Sep
tember 42,50 B., 41,50
November 43,50 B., 42,50 G
1935: Januar 44,60 B., 43,5

Oktober 43 B., 42 G.
Dezember 44 B., 43 G.

G. Februar 45 B., 44 G.
März 45,25 B., 44,25 G. April 75 B. 44,75 G.
Mai 46,25 B., 45,25 G. Tendenz: Blei Juni
17 B., 16,25 G. Juli 17 B., 16,25 G.; Auguſt 17,25 B.,
16,50 G. September 17,25 B., 16,50 G.; Oktober
17,50 B., 16,50 G.; November 17,50 B., 16,75 G.Dezember 17,50 B., 16,75 G. 5 17,50 B.,
16,75 G. Februar „75 B., 16,75 G.; Märs 18 B.,
17 G. April 18 B. 17 G. Mai 18 B., 17 G. Tendenz
ſtilk. Zink Juni 20 B., 1919,50 G. Auguſt 20,25 B., 19,7
20. G. Oktober 20,75. B.,

G.; Juli 20 B.,
September 20,50 B.,

20,25. G.; November 21. B.,
20,50 G. Dezember 21 B., 20,50 G. 1935: Januar
21,25 B. 20,75 G. Februar 21,50 B. 21 G.; Märs
21,75 B., 21,75 G. April 22 B., 21,50 G. Mai 22,28 B.,

5 G. Tendenz ſtill.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25.
Auftrieb:t 3 kus 0,75, G d g t. Im V Sve zig Kühe, 122 Färſen), 401 Kälber, 1175 Schafe, 2454Honten für Lünder, mit denen Verrechnuna- Befeſtigt en ehedem retten abgegebenen

abkommen beſtehen berechtigen, können dieſe J werke auf die sptozentige Dividende und den günſtigen z e e tEinzahlungen weitergeleiſtet werden. Berliner Effektenbörſe vom 25. Juni. Abſchluß 2,50 v. H. Pöher. d h n Bunte
Die e et 3nktatten ſind ent Nachdem durch das gute Zeichnungsergebnis einen a nchierg Je re a z. 22 25 Kühe: 1.
ſprechend zu unterrichten. auf die neue Reichsanleihe auch ſeitens des gen Marktge Rückkäufe der KuliſſeAusgenommen von ſämtlichen zuvor kleinen Sparerpublikums das Vertrauen zur eben e n etwas er n
unter Ziff. 18 angeordneten Einſchränkungen nationalſozialiſtiſchen Regierung zum Ausdruck Verhn a ich mit d da S z o Feine
u n ahrien a W r n e n 3 oktert Amt mit a Pfund t n Shefe langſam Kälber langſam Sanauf die bei der Reichsbank geführten Konten Beginn der neuen Woche wieder freundlicher, langſam Ueberſtan de 154 Rinder (davon s Ochſen,
derjenigen Länder erfolgen, mit denen die und beſonders nach feſtverzinslichen Werten 7 63 Bullen, 61 Kühe, 22 Färſen), 400 Schafe, 107 Schweine
Reichsbank Einzahlungen in dritter Währung machte ſich einige Nachfrage geltend. Da der Amtklicher Großmarkt für Getreide

T s r S I Hiert Vertt eausſchließende Verrechnungsabkommen Ordereingang relativ klein Wwar, ſpielten Zu b z tt itt j ſ I gut Flner Eiernotierungen vom 25. Juni o.abgeſchloſſen hat. fallsaufträge ſchon eine Rolle. und Fu ermi e n erlin e e e h n r

e e e e e et e e e t 25. Juni 3 S eheDa rien Dänemark Wſitand, Griechenland, Jugo- anteile, Bemberg (heute GV.), Rheiniſche Braunkohle Bei ruhigem Geſchäft überwiegend ſchwächer Ebenſo 80 Gr. 8, 60 bis 5 5 bis 50 Gr. 6,75,
ſt W Lettland Kumanten Tſchechoſlowakei, Türkei, Und ContiLinokeum zu nennen Deutſche Linoleum wie am Wochenſchluß war die Umſatztätigkeit im Getreide 50 bis 45 Gr. 6 ier: Holländer: 18er
n werden heute exkl. 2,7 v. H. Dividendenabſchlag ge verkehr ſehr gering. Das Angebot von Brot getreide 9,12, 17er 8,87, 15 en und Schweden:e Ei 2 handelt. Feſt dagegen Siemens plus e wegen I h r n a zweite Hand 5 vereinzelt nd in e den 3 7,75. Witterung verr plus 218, Schubert Salzer plus 216 und Weſteregeln auch zu Preiskonzeſſionen bereit. Die lebhafte Nachfrage änderlich. Tendenz: ruhig.Anegenonmen nen inſch n plus 4 z Von variablen r R t Duumgiung W wo Wer l hat ſich nach der

0,25, Reichsbahnvorzüge plus 0,12, Reich. s ſch u Entwicklung der Vorwoche verringert. Die bisher gegen Berl K zin inländiſch Wäh b uſch forderungen 0,12 bis 0,25 höher, frühe Fällig- über den Mühleneinkaufspreiſen bewilligten Aufgelder garts e r e ehe
ſind ferner Zahlungen in inländiſcher keiten bis 0,50 gebeſſert, ebenſo Reichsmarkobligationen. vermochten ſich auf der bisherigen Höhe zu halten. Am 2,30—2,60, rote 2,60 2,80 gelbfteiſchge e e
xung auf die auf Grund von ſtaatlichen l Auskandsrenten vernachläſſigt, 4 v. H. öſterreichiſches 6oid Me hl markte entwickelt ſich keines Bedarfsgeſchäft vei 370 00 e fleifchige, außer Nieren

25. 6. 22. 6. 25. 6. 22. 6. 25. 6. 22. 6. 3eitzer Maſchi t 57,75 56 50 7Berliner Effektenkurſe s Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 71,50] 71,62] Kahla Porzellan 16,001 15,75 Zeiten ter Fabris 3 e e a d
Anſt. Goldpfor. R. 21 91,00 o1, o lnhalt. Kohlenw. 9,751 01,00 galiwerk Aſchersleben 128,00 126,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 9800 9200

vom 25. Funk 1954 Preuß. Landespfandbrief W dto. dto. Vorz. RKlöckner Werke 70,00 60, 75 D Verrehro nrnenAnſt. Kom. Obl. R. 20 88,00 rReichsbr. Dis 4,Tomb.Disk. 55. H. t dto. R. 689,00 8900 J. Bemberg 66,751 68,37 Leipziger Brauerei Riebeck 65, 501 65, 00 Bank Aktien 25 6.122. 6.
dto. R. 8680,501 90,00 Bergmann Elektrizität 19 00] 19 50 Leonhardt Braunkohlen 130. 50 A.G. für Verkehrsweſen 61,501 62,636 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd, 187,00 188,50 Linde's Eismaſchinen 87,751 87,50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. so Ailg. Lokalb. und der 11070 111 50

Reichs u. Staats anleihen Koidpfandor. R. 3,6, 10 88 Buderus Eiſenw. 76,601 76,75 net S rhgrriß S en iner e d Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 111,75 111,62
t R. 19 00 ngner Werke 2,75 „75Commerz u. Privatban lle t pei 36s Dt. Veichsanl. v. 1929 o o z R. 25127 90,00 Charl. Waſſerwerk 92,75 91, 50 Et. Vant u. HitecontdGeſ an erng Pack. 27,50 29

s Dt. VReichsanl. v. 1927 94,50] 95,00 dto. R. 28 90,00 90,00Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 65,12 84,87Dresdner Vank s Hamburg Südam. Dpfſch. 24,001
o 07,006 o Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn 85,501 Mansfelder Bergbau 77,00 75,25 Halleſcher Bankverein Rordd 32,621 82s Pr. Staatsanl. v. 1928 107,00] 107, q Berlin Hyp eutſcher Lloyd 32,621 32,7565 Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5,6 u. 12 88,50) 88, 50Chem. rm z 137 ehe Seht 79,50] 78,00 Meining. Hypoth. Bank
fällig 1. März 1934 6 Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke 7,12 Mitteldeutſche Stahlwerkel60 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. zu. 8 88,00 88,00 7J 87 00, goſs e. Preutz. Bod. Kredit DaimlerVenz 48,62 47, 12dtiederl. Kohlenwerke 190, do 190, 50 Leipzigere e e bedeetee e e e Potg Effertenkurfe vom 25. Juniälli e 6 reuß. Centr. Bod. to. Baumwolle A. G. e l s 64,75 5. 6. 22. 6. 25. 6. 22.a r e un u Kehoſehder Em. 1921 87,781 87,751 dio. TCont. Gas Deſſau 182,75 181,00 Orenſtein Koppe Adea 45,59 50 Pittler Maſchinen lis,50 117 00
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 98,251 95,7516 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 119,87] 119, 50 Pol. erke 16, o 16,12 n 50,00 50,00 Polyphon 15,00 15,50Dt. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 87,75 87,501 dto. Linoleumwerke 59;00 64,25 Polyphonw r gwise ar er 9,06 T. Prehlitzer Braunkohle 145,00 2
o. Ausloſ Recht(Keubeſ 28,001 s Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug S 27,00 Kirchner Co. 20,50 290,50 Rauch waren Walther4 Sch gebiet leih 9251 9.,251 v. 25 u. 26 88,501 88,50 dto. Eiſenhandel 58,751 658,75 KRheiniſche Vraunkohlen 234,50 281, 50 Landkraft Leipzig 91,00 3809,50 Riquet Co.

t ber Crhag c ö2ſs n dt, Metallhandel 96 75 P Langbein Pfanh. 73,00 78,00 Fahlberg, Liſt Co.6 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,60 100, 6216 Mitteld. Kom. Gold o. Metallh dto. Stahlwerke 75 en u v ß69 D. Rp. Schaß. 30 An v. 26 II v. 27 90, o o1, o Dommitzſch Ton 1399 Rhein Weſtfäl. Elektr. 1604,751 104, 751 ipsig Baumwolle 2 Shlema Holzſtoff 54,00 54,90
n 33 l 100,0018 Mitleid. Landesbant Dortmund. Akt. Brauerei 184/00 164, Riebeck Montan S dto. Wollkämm. 181,00 131,00 Schubert Salzer 156,00 155, 00

o. anleihe v. 201 u. l 91,o0 91,00Dynamit A. G. Nobel 78,621 72, 12 Roddergrube dito Kammgarn 1o1, o0 101, 00 Sonderm. Stier
Anlei dto. v. 301 u. II 690,00] 091,00 Ph. Roſenthal Porzellan „751 40,00 dto. H. Vk. Bk. 85,00 65,00 Stöhr Kammgarn 101,25 101meinen t Rot ineri 70,001 )to, Vier Riebeck 66,00 65,25 Thür. Gasgeſellſchaft 127,00 125,2von Kommunglverbänden Eilenburger Kattun Roſitzer Zuckerraffinerie Lindner, Gottfried 7 do. Wolle 25 ir Induſtrie Obligationen nach rgentohlen eder Segen e S e 7o Sachſ. Prov. Reichsm. e 265. 6. 22. 6. Sinn eig VSſeulſchaſt 84,76 66,76 Salzdetfurth Kali 166, o 162, 25 9

r el h a. Zeug en. e Berliner Devifenkurſe vom 25. zunidto. 18 91,001 markAnl. v. 192 „12 50. 10487 105, oo Sarotti Schokoladen ös,70 z 9137J. Berger Tiefbau v Maſchinen ö8,001 5de 7 S z Perc Scchie der 78 Se e 156,80] 185,00 ohne Gewähr) Geld Brief Geld Briefdie i191 92,001 Elektr. Licht und Kraft 109,00 109, 50 Schuckert Co. 90,00 90,75 fdo. 17 o 00 GStenuergutſcheine Engelhardt Brauerei 78,50) 80,12)Schultheiß Patzenhofer 108,00 108, 00 Buenos Aires 0,608 o,612 Jugoſlawien 5,664 5,676

di s e 6.1 2. 6 140 b u4s, srſee n b 148,87 146, 7s S 3 auna 42 199 z J. V. Farbeninduſtrie taßfurt Chem. Fabrik T T Japan 751 0,753 Kopenhagen 56, 39 56,51do. 11ſ12 97,00 Gr. I, fällg. ab 1.4.34 roth. 168, 108, Fethm i Ferſen 1öt, do 100, o Stolberger Zinkhlitten 44,00 48,50Ralro u d Ligſaek a

Pjandbrieje 143 Lin, 19182 ſeit uns Gniſteaume t e da 3i r S 14 Eiſenhütt vCondon 2,625 2,655 Paris 16,50 54u. Gchuldverſchreibungen 1.4.32 kg 50 87 Gelſenkirch. Berg. 80,00] 60, 12 Thee a Leipzig 127,25 126, 00) Rewyork 2,510 3516 Prag 1044 10;46
25, 6. 22. 6. l 1.4,38 (viol.) 96,62 96, 50 GesfüreiLöwe 105,50 104, 50 kr ch nb. Zuckerfabrik 128,501 Kio de Janeiro 0, 189 0, 191 Reykjavik 57, 14 57,26o Proo. Sach Loſch 25. 6. 122. 6. Hurchſchnittskurs 161/0c 101, do Glalgiger Zucker irt,os, 7 o Srachend. sucnerf Uen guah loot Kiga 774 77

Golvpforr s 84,25 Th. Gold ſchmidt 6,70 Zerein, Deutſche Nichelw, 10t, do 98,00 l 7e en e 2,503 oſta t 3,05e des S S Induſtrie Aktien Halliſche Maſchinen 62, 26 d r ge 7 Bruſſel 58,58 58,79 Spanien 3482 3488be Preuß Landespfandbr 25. 6. 122. 6. Harpener n 108,s7 e z vHars. e en reren 2,483 2492 ger W 957r wgp land Cement 34 88,00 Hildebrand Mühlen T l udape allin (Keval 95 6907e rer e a r n leihen De 5 Zerg ln 78,50 12 Wanderer Werke 105, o 104,00) Dangig 81 o 81,89 en 4845 4865dio. R. 19 91001 9100 Allg. Kunſtzijde U 60,251 61,25 Jorenz Hutſchenreuter 45,59 50 Werſchen Weißenfelſer 103,001 104,00 Zelſingfors 5,584 5.595 Polen 47,80 47,40dio. A. I 00 6,00]llg. Elektrizitäts Geh. 25,251 28, 871 je Bergbau 167,26] 1660,00 Beſteregeln Alt. 124 00l 120, 00] Italien 21,48 21,52



Dienstag, 26. Juni 1984 Mitteldeutſche National Zeitung

Der erſte deutſche
Wirtſchaftsprüfertag

Grundſätzliche Ausführungen Dr. Mönckmeyers
in Harzburg.

Das Jnſtitut für Wirtſchaftsprüfer hielt
eine machtvolle Kundgebung ab. Dr.
Mönckmeyer entwarf nach der allgemeinen
Begrüßung ein großzügiges Bild vom Wirken
des Wirtſchaftsprüfers als des Rechtswahrers
in der Wirtſchaft, ſprach von der Notwendigkeit
der Neuordnung des Berufes und legte die
hohen Aufgaben des Wirtſchaftsprüfers für
Volk und Staat dar. Die drei Grundelemente
Volk, Staat und Bewegung ſeien die
tragenden Säulen des Berufes. Wenn man
das Ordnungsprin zip vorbereiten wolle,
ſei die erſte Aufgabe die Schaffung einer Ehren
gerichtsbarkeit.

Am Sonntag Morgen eröffnete Dr. Mönck
meyer die Fachtagung in Anweſenheit von
etwa 400 Wirtſchaftsprüfern. Wirtſchafts
prüfer Specht, Dortmund, machte Aus
führungen über aktuelle Fragen desWirtſchaftsprüferberufes. Er behandelte zu
nächſt die Fragen der Ausbildung, des Berufs
nachwuchſes und der Organiſation und ſtellte
ſich dabei auf den Standpunkt, daß damit in
enger Verbundenheit die Unabhängigkeit ſtehe.
Die Durchführung der Bilanzprüfungen und
der Aktienrechtsnovelle ſei dem Wirtſchafts
prüfer aufgetragen worden, der damit verant
wortlich für ein wahrheitsgetreues
Bilanzbild und eine den Tatſachen ent
ſprechende Berichterſtattung durch den Vorſtand
der AG. ſei. Das Verkrauen, das dieStaatsführung an die Wirtſchaftsprüfer ſtelle,
ſpiegele ſich nicht nur wieder in der aufgetrage
nen Betreuung der Wirtſchaftsbetriebe, ſondern
finde ſeine Bekräftigung darin, daß das Jnſti
tut der Wirtſchaftsprüfer der Dienſtaufſicht des
Reichswirtſchafts miniſteriums nunmehr unter
ſtellt ſei und daß die Neuordnung der Zwangs
mitgliedſchaft und die Anmeldepflicht der Wirt
ſchaftsprüfer vorgeſchrieben ſei.

Damit ſei das Jnſtitut in ein neues Sta
dium getreten. Es ſei damit zu einer Art
öffentlich-rechtlicher Einrichtung ausgebaut
worden und habe den Charakter einer Berufs
kammer ähnlich den Anwaltskammern be-
kommen.

Dr. Mönckmeyer wies in einem Schlußwort
auf die hiſtoriſche Bedeutung des erſten deut
ſchen Wirtſchaftsprüfertages hin und betonte,
daß die Wirtſchaftsprüfer in erſter Linie für
den deutſchen Menſchen, den neuen Sozialis-
mus und die deutſche Arbeit kämpften.

Heimiſche Erſatzſtoffe
Ausführungen von Direktor
Frowein in der Bemberg-GV.

Jn der oGV. der J. P. BembergAG.
machte Direktor K. Frowein Ausführungen
über die Geſchäftslage. Nach einem Hinweis,
daß zum erſten Male ſeit 1928/29 die Ab
ſchreibungen gedeckt und darüber hinaus ein
Gewinn erzielt ſei, betonte er, daß ſich die
Verwaltung in bezug auf die Dividendenaus
ſichten nicht feſtlegen möchte, um ſich ſpäterhin
nicht den Vorwurf einer zu optimiſtiſchen Dar
ſtellung zuziehen zu müſſen. Es iſt verſtänd
lich, erklärte der Redner weiter, daß die Not
wendigkeit, die ausländiſchen Rohſtoffe weit
möglichſt durch in län diſche zu erſetzen, in
folge der wachſenden Deviſenknappheit allmäh
lich auch von den Verbrauchern anerkannt
wird. Man darf jedoch nicht verkennen, daß
in der Dringlichkeit, mit welcher die Schaffung
heimiſcher Erſatzſtoffe betrieben werden muß, eine gewiſſe Gefahr liegt. Man
würde ſpäteren Enttäuſchungen vorbeugen,
wenn man nicht ſo oft von „Erſatzſtoffen“
ſprechen, ſondern ſich klar machen wollte, daß
mit den heimiſchen Rohſtoffen neue Wege ein

eſchlagen werden müſſen. Am ſchwierigſtenſteht es um die Einführung der Kunſt ſei de

im Bereich der Wolle. Das nach dem Kupfer
oxydammoniakVerfahren in den Verſuchen der
J. G. Farben und der BembergAG. herge
ſtellte Material ſcheint infolge ſeiner phyſi
kaliſchen Eigenſchaften beſondere Ausſichten
auf nützliche Verwendung zur Herſtellung von
Oberſtoffen zu bieten.

Jn Zuſammenarbeit mit führenden deut
chen Wollkämmereien und Kammgarn

ſpinnereien ſind woll gemiſchte Ober
ſt offe gearbeitet worden, die auf Grund der
bisherigen Tragverſüche geſunden Anforde
rungen gerecht zu werden ſcheinen. Das Be
ſtreben geht dahin, dieſe Faſer techniſch ſo zu
entwickeln, daß ſie ohne oder nur mit einer
geringen Beimiſchung von Wolle die Baſis für
einen brauchbaren neuen Stoff bildet. Es
ſollte dabei je nach Verwendungszweck die Ein
paſſung der heimiſchen Rohſtoffe indivi-
dugaliſiert werden.

Um einen Monat verlängert
Die Neuregelung um das deutſchfranzöſiſche Handelsabkommen

Die ſeit einiger Zeit in Ausſicht genom
menen Verhandlungen über eine Neuregelung
der deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen
nach Ablauf des Handelsabkommens vom
17. Auguſt 1927 haben, wie bereits gemeldet,
am 28. Juni in Berlin begonnen.

Um das Eintreten eines vertragsloſen Zu
ſtandes am 30. Juni zu vermeiden und um die
Verhandlungen von dem in dieſem Termin
liegenden Zeitdruck zu befreien, haben die
deutſche und die franzöſiſche Regierung geſtern
durch Notenwechſel vereinbart, die Geltungs
dauer des Handelsabkommens noch einmal um
einen Monat, alſo bis zum 31. Juli 1934,
zu verlängern. Soweit der Warenverkehr zwi
ſchen den beiden Ländern durch Kontingente
geregelt iſt, werden dieſe für den Monat Juli
in Höhe von einem Drittel der Vierteljahres-
kontingente feſtgeſetzt werden.

Um 20 v. erhöhter &tromverbrauch
Tagung des Reichverbandes des

Elektrogroßhandels,

verband des Elektrogroßhandels e. V., Berlin,
in Düſſeldorf ſeine zweite ordentliche Mit
gliederver ſammlung ab, die von Verbands
mitgliedern aus dem ganzen Reich ſtark beſucht
war. Nach einem Begrüßungsabend am Sonn
abend ſprach auf der Mitgliederverſammlung
am Sonntag der Reichsführer des Handels Dr.
Lüer, der u. a. ausführte? Die national
ſozigliſtiſche Regierung hat die Förderung der
deutſchen Elektrigitätswirtſchaft zu ihrer vor
nehmlichen Aufgabe gemacht. Unter Mitwirkung
der Vertretung der Elektrizitätswirtſchaft wurde
die Tätigkeit der öffentlichen Händ auf dem
Gebiete der Jnſtallation und des Verkaufs er
heblich eingeſchränkt. ar

Die in zahlreichen Städten gebildete Gas
und Elektrizitätsfront hatte zur Folge, daß den
erhöhten Umſätzen in Elektrizitätsgeräten eine
Erhöhung des Stromverbrauchs um gut
20 v. H. folgte.

Die Leiſtungsfähigkeit unſerer Elektrizitäts
werke wird jetzt erſt zu einem Fünftel aus
genutzt, und dieſe Erzeugung mit ettwa 400 kVh
je Kopf der Bevölkerung liegt beträchtlich unter
der anderer Kulturvölker.

Die Löſung des deutſchen Wirtſchafts und
Sozialproblems könne nur eine Gemeinſchafts
löſung ſein. Am Ende der Entwicklung des
Staat, der nach zwei Prinzipien aufgebaut ſein
werde, nach der vertikalen, fachlichen
Gliederung in der Art der bereits beſtehenden
Verbände und nach dem Horizontal
prinzip in der Art unſerer Jnduſtrie- und

Vom 28. bis 25. Juni hielt der Reichs d

Verbandsweſens ſtehe der ſtändiſch gegliederte d

Handelskammern, die in enge Verbindung zu
den vertikalen Verbänden gebracht werden
müſſen.

Wirtſchaſtsrundſchau
Deutſch ſchweizeriſche Transferverhand

lungen. Miniſter Stucki, der Führer der
ſchweizeriſchen Transfer und Wirtſchaftsdele
gation, iſt Montag wieder nach Berlin abgereiſt,
um mit den deutſchen Reichsſtellen die Trans
ferverhandlungen wieder aufzunehmen. Die
Haltung im Bundeshaus iſt unverändert,
da man mit Deutſchland auf dem Verhand
lüngswege zu einer Verſtändigung ge
langen will und den Wünſchen gewiſſer Kreiſe
kein Gehör ſchenkt, die vom Bundesrat ein
ſchroffes und kategoriſches Auftreten verlangen.

Erweiterung des Ausfuhrverbots für Roh
kupfer. Mit Verordnung vom 22. Juni 1984
hat der Reichswirtſchaftsminiſter das unter
dem 7. Juni 1934 erlaſſene Ausfuhrverbot für
Rohkupfer erweitert. Danach unterliegen dem
Ausfuhrverbot Rohkupfer einſchließlich Elektro
lytkupfer, ſämtliche Kupferlegierungen, Bruch
und Abfälle des a in tet und legiertenHupfers, jedoch ausſchließlich des Rohkupfers in
Pulverform.

Lieferungsgeſchäfte in Hafer nur durch
Vermittlung des Kursmakler. Am amtlichen
Großmarkt für Getreide und Futtermittel zu
Berlin wird bekanntgegeben, daß in Zukunft
handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte in Hafer
nur durch Vermittlung des zuſtändigen Kurs-
maklers abgeſchloſſen werden dürfen

KunſtſeidenEinfuhrkontingentierung wei
ter verlängert. Bekanntlich iſt die Beſchränkung
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75 v. H. der Jahreseinfuhrmenge des Jahres
1931, die am 81. März d. J. ablief, um ein
Vierteljahr bis Ende Juni verlängert worden.
Wie wir erfahren, läuft dieſe Regelung der
Einfuhrkontingentierung nunmehr um ein zu
ſätzliches Vierteljahr weiter, alſo bis zum
30. September d. J. Die Verhandlungen
wegen einer Neuregelung der Marktquoten
zwiſchen den einzelnen deutſchen Kunſtſeide
fabriken ſind immer noch in der Schwebe. Es
iſt vorerſt noch nicht abzuſehen, wann dieſe
Verhandlungen abgeſchloſſen ſein werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Gewinnbeteiligung der Belegſchaft bei der

Gebr. Sachſenberg AG vorgeſchlagen. Bei einer
aus Anlaß des 90jährigen Beſtehens der Gebr.
Sachſenberg AG, Roßlau (E.), abgehaltenen
Feier wurde mitgeteilt, daß die Mehrheit der
Aktien von der Familie Sachſenberg wieder
erworben worden iſt. Direktor Gotthard
kündigte für die GV einen Antrag an, wonach
die Stammbelegſchaft des Unternehmens ein
Drittel aller zur Ausſchüttung kommenden Ge
winne erhalten ſoll.

Abſchluß der Reudener Ziegelwerke AG.,
Reuden bei Zeitz. Die mit einem AK. von
1,005 Mill. M arbeitende Geſellſchaft erzielte
im Geſchäftsjahr 1933 einen Ueberſchuß von
74 918 der in voller Höhe zu Abſchreibungen
verwendet werden ſoll. Der zum 13. Juli ein
berufenen oGV. wird außerdem vorgeſchlagen,
den noch beſtehenden Verluſtvortrag von
369 571 durch Auflöſung der reſtlichen Rück
lagen in Höhe von 100 500 zu vermindern.
Jm Berichtsjahr hat ſich der Beſchäftigungs

der Kunſtſeideneinfuhr nach Deutſchland auf grad des Unternehmens erheblich verbeſſert.

Baufieber in Fohannisburg
Hothkonjunktur der writ an Trotzdem Dividenden

chwund

Jn einer Jahresüberſicht über die Lage der
ſüdafrikaniſchen Goldminen beſchäftigt ſich der
Staatsmineningenieur Dr. Hans Pirob mit

en

Auswirkungen der Aufgabe des
Goldſtandards

auf den ſüdafrikaniſchen Goldbergbau.
Während im Jahre 1932 der Bruttogewinn

nur 14 300 000 Pfund Sterling, der Regierungs
gewinnanteil nur 2 450 000 Pfund Sterling
und die Staatseinnahmen aus Goldſteuern nur
1840 000 Lire betragen haben, ſind dieſe Ziffern
im Jahre 19383 auf 29 520 000 Pfund Sterling,
4 880 000 Lire und 9 400 000 Lire geſtiegen. Ende
Dezember 1933 ſind in den ſüdafrikaniſchen
Goldminen 26041. Weiße und 282.916 Schwarze
gegen 23 308 Weiße und 217 946 Schwarze
Ende Dezember 1982 beſchäftigt geweſen. Auch
der mittlere« Goldgehalt ſei in dieſer Zeit
weſentlich verbeſſert worden.

Dieſe erheblichen Verbeſſerungen ſeien der
ſtarken Steigerung des Goldpreiſes und ferner
der Tatſache zuzuſchreiben, daß man ſich gegen
wärtig an einem Zeitpunkt befinde, zu dem die
Unkoſtenſätze ſchon auf Grund der Bodenbe
ſchaffenheit auf ein Minimum herabgeſetzt wer
den konnten. Es beſtehe auch jetzt noch die
Möglichkeit, zahlreiche Schichten goldhaltiger
Erze, deren Abbau früher unmöglich war, bei
der jetzigen Situation trotz aller früheren
Schwierigkeiten auszubeuten. Die Minen
geſellſchaften ſind gegenwärtig damit beſchäftigt,
ie Minen zu reorganiſieren und ihre

Erzreſerven zu erweitern. Die Schaffung einer
größeren Produktionsſtabilität ſei dadurch mög
lich, daß der mittlere Goldgehalt der Erze auf
ein niedrigeres Niveau gebracht werde, ſo daß
damit alſo auch für den Fall einer künftigen

in Gich
ungünſtigeren Konjunktur die neuerſchloſſenen
Erzreſerben und ihre Ausbeutungsbetriebe
weiter in Arbeit gehalten werden könnten. Es
ſei darum auch dringend erforderlich, die von
der Leitung der Minengeſellſchaften betriebene
Ausbaupolitik ſo gut es geht, zu fördern.

Trotz der gegenwärtigen
außerordentlich günſtigen Lage

der ſüd afrikaniſchen Goldminen-Geſellſchaften
ſei es jedoch erforderlich, ſchon jetzt darauf hin
zutweiſen, daß die augenblickliche günſtige Kon
junktur nicht für ewige Zeiten ſo bleiben wird.

Wenn der Goldpreis ſein jetziges Nivean be
halte und vielleicht ſogar noch anziehe, ſo müß
ten damit die Unkoſten der Goldgewinnung
zwangsläufig gleichfalls ſteigen, und zwar we
gen der erhöhten Aufwendung für Tiefbohrun-
gen uſw.

Der mittlere Goldgehalt würde ſinken. Die
unvermeidliche Folge davon ſei dann, daß ſich
die Gewinnſpanne verringere. Jm Laufe der
Zeit würden dann auch die Dividenden und die
Einnahmen, die der Staat aus den Goldminen
habe, mehr und mehr abnehmen.

Die Verlängerung der durchſchnittlichen
Lebensdauer der Minen bilde allerdings eine
gewiſſe Kompenſation. Die Zukunft der Gold
induſtrie ſei trotz eines künftigen kaum vermeid
baren Dividendenſchwundes vielverſprechend, zumal die Expanſionspolitik durch die
augenblickliche Periode einer ungewöhnlich
guten Konjunktur ſtark gefördert werde.

Johannisburg ſei von einem regelrechten
Baufieber befallen. Ein Wolkenkratzer entſtünde
neben dem anderen. Arbeitsloſigkeit gibt es
dort nicht mehr. Die ganze Stadt habe eine
außerordentliche Betriebſamkeit erfaßt.
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Die Gautagung des BNSD

(Schluß.)
Die Gautagung des BNSDJ im Ober

landesgerichtsbezirk Naumburg, über deren
Auftakt wir geſtern ausführlich berichteten,
begann am Sonntag, dem 24. Juni 1934, in
Deſſau um 9 Uhr vormittags mit einem
Appell aller Juriſten im „Tiergarten“, da
nach ſtrebten die einzelnen Mitglieder ihren
Tagungslokalen zu: dem „Tivoli“, dem
„Schwarzen Adler“ und dem „Kriſtall-Palaſt“.
Es hatten ſich in dieſen Veranſtaltungen nicht
nur die Juriſten ſondern jeweils zwei Berufs
ſtände zu einer Gemeinſchaftstagung
zuſammengefunden: Arbeits und Rechtsfront,
NSHago und Rechtsfront, Reichsnährſtand
und Rechtsfront, NSAerzte-Bund und Rechts
anwälte. In dieſen Gemeinſchaftstagungen,
über die wir am kommenden Donnerstag in
der Beilage „Die Deutſche Arbeitsfront“ aus
führlich berichten, ſprachen u. a.: Gaubetriebs
zellenobmann Pg. Bachmann, Halle, und
Amtsgerichtsrat Dr. Haberkorn, Halle, Dr.
Jander, Deſſau, und Oberlandesgerichts
rat Ungewitter, Naumburg, Bauer Le h
mann, Ströbeck, und LandgerichtsPräſi
dent Gülland, Halle, Dr. med. Hamann,
Halle, neben Dr. med. Schmiſchke, Roßlau,
und Rechtsanwalt Dr. Rabe, Halle.

Den Abſchluß der Vormittagstagung bildete
eine Geſamtveranſtaltung im KriſtallPalaſt,
die unter der Leitung von Landeshauptmann
Otto, Merſeburg, ſtand.

Der Nachmittag war dem Nachtvuchs
der Juriſtenſchaft gewidmet. Jn einer großen
Verſammlung im Kriſtall-Palaſt ſprachen
Bannführer Schlinke, Halle, Regierungsrat
Rühle, Berlin, Detering, Halle, und
Oberſtudiendirektor Wendt, Stendal.

Zum Abſchluß der Tagung folgte
am Spätnachmittag eine große Kund-
gebung der Rechtsfront auf dem Marktplatz
zu Deſſau, auf der der preußiſche Juſtiz
miniſter Kerrl, der ſächſiſche Juſtizminiſter
Thierack und der anhaltiſche Miniſter
Präſident Freyberg ſprachen.

Den Ausklang bildete eine große öf
fentliche Hundgebung im Tiergarten
zu Deſſau, auf der Reichsſtatthalter und Gau
leiter Löper, Deſſau, und der Reichsjuſtiz
kommiſſar und bayriſche Staatsminiſter Dr.
Hans Frank das Wort ergriffen

Die reichs wichtigen Römerberg-
Feſtſpiele von Frankfurt a. M.

Frankfurt am Main veranſtaltet in dieſem
Jahre wiederum ſeine Römerberg-Feſtſpiele,
die unter der Schirmherrſchaft von Miniſter
präſident Hermann Göring ſtehen und von
Reichsminiſter Dr. Goebbels als reichswichtig
amtlich anerkannt worden ſind. Der Römer
berg iſt Frankfurts altgeſchichtlicher Marktplatz
inmitken der Altſtadt. Jn dieſem Rahmen, der
zu dem Schönſten gehört, was Deutſchland an
alten Stadtplätzen aufzuweiſen hat, werden
klaſſiſche deutſche Dramen vor dem alten
Frankfurter Rathaus, dem „Römer“, auf
n Am Abend des 1. Juli wird dieSpielreihe mit der „Jungfrau von Orleans“
eröffnet, am 11. Juli wird die an zweiAbenden ablaufende Trilogie des „Wallen
ſtein“ in die Spielfolge aufgenommen und am
1. Auguſt das „Käthchen von Heilbronn“.

Näheres über Spielfolge, Preiſe und Unter
bringung in Frankfurt a. M. erfährt man
beim rankfurter Verkehrsverein
e. V. ie Spiele finden abends ſtatt. Es hat
einen Reiz, dieſe mit allen Mit
teln einer hervorragenden Darſtellungskunſtherausgebrachten Anfſührungen unter der Ein

wirkung einer auf das modernſte ausgeſtatteten
Beleuchtungsanlage vor dem Hintergrunde
edelſter deutſchmittelalterlicher Architektur zu
erleben. Die einzelnen Rollen liegen in Händen
der erſten Kräfte der Frankfurter ſtädtiſchen
Bühnen. Die Maſſenſzenen werden in weite
ſtem Maße die beſonderen Möglichkeiten, die
das Freitheater bietet, auswerten. Reichs
miniſter Dr. Ruſt faßte anläßlich der vor
jährigen gnita prugen ſeinen Eindruck dahin
zuſammen, daß die Spiele „ſein größtes
theatraliſches Erlebnis geweſen ſeien.

Nur ein „Theater des Volkes“
Das Reichspreſſe- und Propagandaamt der

NSG „Kraft durch Freude teilt mit:
Infolge unklarer Formulierungen bei der

Propaganda für eine Serie von Wallenſtein
Aufführungen, die im Auftrage der NSG
„Kraft durch Freude“ im Zirkus Hagenbeck in
Eſſen ſtattfinden, ſind durch die hieraus ent
ſtandenen falſchen Auffaſſungen Berichte durch
die Preſſe im Reich gegangen, wonach in Eſſen
ein zweites Theater des Volkes eröffnet worden
ſei; der Beſtand des Theaters könne als ge
ſichert angeſehen werden. Es wird hierzu feſt
geſtellt, daß keine Rede von der Eröffnung eines neuen Theaters der

SG Kraft durch Freude“ kann.
Es gibt nur ein „Theater des Volkes“, näm
lich das in Berlin. Darüber hinaus iſt auf
Grund des mit der Reichstheaterkammer her
geſtellten Cinvernehmens nicht beabſichtigt, daß
die Deutſche Arbeitsfront oder die NSG Kraft
durch Freude“ in weiteren Fällen im Reich als
Theaterveranſtalter auftritt. Es handelt
ich in Eſſen um eine einmaligeAufführungsſerie für „Kraft durch
Freude“, wobei zu bemerken iſt, daß grundſätz
lich die jeweils in einer Stadt beſtehenden
ſtädtiſchen Theater oder Landestheater mit der
Durchführung von Sondervorſtellungen für
„Kraft durch Freude“ betraut werden ſollen,
was lediglich in dem hier vorliegenden Einzel
fall in Eſſen durch einen organiſatoriſchen
Frrtum nicht erfolgt iſt.

Kammerſänger Walther Kirchhoff wird
Theaterleiter. Das Berliner Volkstheater
Lichtburg im Norden der Stadt, das, aus
einem Kino hervorgegangen, auf einer erfolg
reichen Operettenſpielzeit zurückblicken kann,
hat in dem bekannten Heldentenor Walther
Kirchhoff einen neuen Leiter erhalten. Kirch
hoff, einer der beſten deutſchen Wagner
Sänger, hatte ſich vor einigen Jahren von der
Bühne zurückgezogen, um in Amerika ein
Zeitungsunternehmen zu leiten, iſt jedoch vor
etwa zwei Jahren wieder nach Deutſchland

zurückgekehrt und hat neben ſeiner Tätigkeit
als Sänger auch mit großem Erfolg als Spiel
leiter gewirkt.

Großer Wagner-Erfolg in Brüſſel. Die
deutſchſprachigen Aufführungen von Wagners
„Walküre“ und „Siegfried!“ in Brüſſel
geſtalteten ſich zu einem außerordentlichen Er
folg. Den Wotan ſang Hans Hermann
Niſſen von der Bayeriſchen Staats
oper.

Profeſſor Dr. Schumann Leiter der neuen
Forſchungsabteilung im Reichsminiſterium für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung.
Der Reichsminiſter Ruſt hat den Direktor des
2. Phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität Ber
lin, Profeſſor Dr. Erich Schumann, zum Leiter
der neuen Forſchungsabteilung im Reichs
miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung ernannt.

Der Mörike-Forſcher Hans W. Rath ge
ſtorben. Jn Stuttgart ſtarb im Alter von 58
Jahren plötzlich der Literarhiſtoriker und
Genealoge Hans Wolfgang Rath. Als einer
der beſten Kenner Mörikes hat der Gelehrte
viele unbekannte Briefe des Dichters entdeckt
und eine Ahnentafel Mörikes und Hölderlins
fertiggeſtellt. Sein intereſſantes Buch „Reging,
die ſchwäbiſche Geiſtesmutter“ verſucht den
Nachweis zu erbringen, daß Schiller, Uhland,
Höderlin, Mörike, Schelling und Hegel in
Regina Burkhardt eine gemeinſame Ahne haben.
Jn Ludwigsburg, der Geburtsſtadt Mörikes,
gründete Rath die Geſellſchaft der Mörike
Freunde.

Verſteigerung der Sammlung Hans Stein
wecks. Als größtes Ereignis auf dem Bücher
markt wird die Verſteigerung der Sammlung
Hans Steinwecks in Bern gewertet werden.
Holzſchnittbücher, Reformationsdrucke, Bibel
erſterſcheinungen und aſtronomiſche Werke
bilden einen Teil der bekannten Sammlung,
deren Material ſo vollſtändig iſt, daß man an
ihm die Entwicklung der Buchdruckkunſt von
n Anfängen bis zur Gegenwart verfolgen
ann.
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Das AUnterhaltungsblatt
Der grobe Herr

„Er hat ja ein gutes Geſchäft. Frau Stadt
vaurat Heberlein erzählte neulich, daß er ſogar
anbauen will, ein neues Kühlhaus. Aber er
iſt halt ein Fleiſcher. Sie müßten ſeine Hände
mal ſehen, ſo ungeſchlacht ſind ſie und rot und
riſſig von dem vielen Waſſer. Nein, ſo ein
Mann wäre nichts für mich geweſen!“ ſagte
die Frau Apotheker beim Kaffee, und alle ihre
Freundinnen pflichteten ihr bei.

„Jch bin mit der Hede in derſelben Penſion
geweſen. Jch weiß am beſten, wie zart und
gemütvoll ſie immer ſchon war. Und wenn man
ſieht, wie ſie ſeit ihrer Hochzeit immer aus
ſchaut, ſo blaß und ſo dünn, dann glaube ich,
daß ſie es wirklich nicht gut getroffen hat.
Jch will ja nicht ſagen, daß er ſie ſchlecht be
handelt, der Herr Bong, aber er iſt doch ſo un
gebildet, richtig ungebildet! Er wird ſie nicht
verſtehen, er wird ihr geiſtig nicht genügen
Wenn ich dagegen bedenke, wie mein Mann
mir abends immer vorlieſt, er betont dann ſo
ſchön, und er lieſt mir immer die beſten Sachen
vor, die neueſten Bücher, die gerade erſt her
ausgekommen ſind. Nein, darauf könnte ich
nicht verzichten. Ach, was tut mir die Hede
leid!“ Das war die Frau Studienrat.

„Ja, es kommt doch immer auf den geiſtigen
Konnex an, ſage ich! Jn der Ehe muß man
ſich die Waage halten, was die Bildung und die
Anſichten über alle Probleme anbetrifft. Oft
wenn ich mit meinem Mann ſpazieren gehe
Und wir vor der Stadt auf einem Hügel ſtehen
und den Sonnenuntergang betrachten Die
Frau des Zahnarztes konnte vor Rührung nicht
weiterſprechen.

„Wo gerade Hede heute nicht bei uns iſt,
ihrer Krankheit wegen, können wir ja einmal
darüber ſprechen So entſchied die Frau des
Kommiſſionsrates. „Jch bin auch der Mei
nung, daß Hede todunglücklich iſt. Sie ſpricht
nie von ihrer Ehe. Sie haſtet jedesmal davon,
wenn es noch eine Stunde bis zu den Tiſch
zeiten iſt. Richtig tyranniſiert kommt ſie mir
dann vor! Sie hat ſchließlich doch Dienſt
perſonal und ein Küchenmädchen. Aber das
iſt eben ihr Mann, dieſer Grobian! Er ſoll
der Sohn eines kleinen Metzgers ſein, und er
hat ſicherlich ſein ganzes Leben ewig nur mit
Vieh und Schlachten und Zerteilen zu tun ge
habt. Glauben Se nicht auch, daß eine ſolche
Arbeit auf die Dauer den Charakter beeinflußt,
ihn für zartere Regungen unempfindlich macht
und dem Weſen jeden Charme nehmen muß?“

Alle glaubten das. Alle nickten, alle be
dauerten die kleine Frau Bong. Und es war
gang, als ſtünde der Schatten des groben Herrn
Bong im Zimmer, ſchwer, maſſig, viereckig und
mit einer blutigen Metzgerſchürze, mit aufge
krempelten Aermeln und einem roten, über
ernährten Geſicht, behäbig, rückſichtslos aus
Unempfindlichkeit.

„Man müßte Hede mal zum Sprechen brin
gen, damit ſie ihr Herz ausſchüttet. Sie müßte
die ganze Leidensgeſchichte ihrer Ehe erzählen,
und man müßte ſie zu tröſten verſuchen, ihr
wenigſtens das Bewußtſein geben, daß ſie von
uns verſtanden wird. Wir wollen ſie doch be
fuchen, am liebſten ginge ich gleich hin. Jch
möchte ihre zarten Händchen halten und auf ſie
einſprechen, wenn dieſes ungeſchlachte Scheuſal
nicht dabei iſt. Er wird ſich kaum um ſie
kümmern. Dieſe Art Männer kümmert ſich
nicht um eine zarte, kranke Frau. Oh, wie tut

Von Bitterfeld

Gkizze vonBong Hans W. Frahm
mir die Hede leid!“ ſchloß die Vorſtehersgattin
das Geſpräch.

Die Damen brachen auf. Sie bedankten ſich
bei ihrer Wirtin, und ſie verabredeten einen
Theaterabend. Sie trennten ſich auf der
Straße; Frau Vorſteher und Frau Apotheker
verſtändigten ſich über einen gemeinſamen
Heimweg.

„Wollen wir nicht einmal bei der Hede vor
beigehen? Wollen wir ihr nicht etwas mit
bringen, eine Kleinigkeit, woraus ſie unſere
Liebe erſehen kann und ſich über ihre Um
gebung getröſtet fühlt?“

Sie wollten. Sie kamen in die Baderſtraße.
Sie gingen fürbaß ganz in dem Bewußtſein,
eine Unglückliche zu beſuchen, Licht in das
Dunkel einer Ehe zu tragen, Verſtehen zu
ſchenken und einen zarten, geiſtigen Menſchen
zu wappnen gegen die Qual, an einen geiſt
loſen Rieſen gebunden zu ſein, der alle zarten
Blumen ſeiner Umwelt unter ſeinen ungefügen
Fäuſten zerpatſcht.

Aber wie ſah eigentlich die Baderſtraße aus!
„Sehen Sie doch nur, meine Liebe, was machen
die Leute eigentlich hier?“ wunderte ſich Frau
Apotheker
Große Wagen mit Holzmehl und Säge
ſpänen hielten am Straßenrand; und ein
Trupp von zehn Männern war dabei, dieſes
Zeug auf der ganzen Fahrbahn zu verteilen,
handhoch und dicht wie ein Teppich. Und da
mit fingen ſie zehn Häuſer vor der Metzgerei

jenſeits der Metzgerei des ungeſchlachten Herrn
Bong. Und unter der Tür ſeines Ladens ſtand
der ungeiſtige Herr Bong ſelber und ſah der
Arbeit dieſer Leute zu, hielt die Arme in die
Seite geſtemmt und machte ein todernſtes Ge
ſicht, ſo todernſt, daß es eigentlich ſchon wieder
zu lachen ſchien. Er hatte die Hemdsärmel
aufgekrempelt, und er trug natürlich ſeine blu
tige Schürze, ſein dickes Geſicht ſchaute noch
feiſter und noch röter aus als ſonſt.

Ein junger Herr haſtete vorüber.
„Herr Doktorl“ rief Frau Apotheker ihn an.
„Küß' die Hand, gnädige Fraul Entſchul

digen Sie vielmals liebe, gnädige Fraul! Aber
ich muß ſchleunigſt auf die Zeitung. Das iſt
hier noch einmal eine Sache, wie? Sie ſind
ahnungslos, Verehrungswürdige? Schauen Sie
um ſichl! Ach, nein, vom Schauen können Sie
das ja gar nicht verſtehen. Na, alſo: die kleine
Frau Bong hat ein Kind bekommen! Der Arzt
wollte ſie in eine ruhige Gegend ſchicken, weil
das Frauchen ein biſſel zart iſt. Sie weigerte
ſich aber, von ihrem Mann fortzugehen. Und
was meinen Sie, der dicke Bong ſagt ihr, ſie
werde ihre Ruhe auch bei ihm haben. Was
tut der Mann, Sie ſehen ja! Läßt die ganze
Straße mit Sägemehl auslegen, damit die
Wagen leiſe rollen und das Mütterchen ſchlafen
kann. Eben wollte ich ihr ein paar Blumen
ſchicken, iſt aber auch nicht zu machen. Der
Kerl hat in ſeinem Vaterſtolz den ganzen
Blumenladen dort drüben leergekauft. Küß'
die Hand, meine Gnädigſtel“

Und fort war der junge Herr.
Die beiden Damen nahmen die kleine

des groben Herrn Bong an, und ein anderer
Trupp arbeitete ihnen entgegen,

Eine Mahnung
Haſtig ſteckte Annie den Kopf durch die

Küchentüre: „Sag, Mutti, was gibts denn heute
zum Abendeſſen

„Milchſuppe“, rief die Mutter vom Herde
aus, an dem ſie eifrig beſchäftigt war.

„Ach, nur Milchſuppel!“ klang es gedehnt
von Annies Lippen, „Mutti, warum gibt es
denn immer nur die dumme, alte Milch?“

Da wandte ſich die Mutter um und über ihr
ſonſt ſo freundliches Geſicht glitt ein Schatten.

„Jch will nicht, Annie, daß Du ſo über die
Milch ſprichſt, denn Milch iſt etwas Koſtbares!“

„Koſtbar?“ verdutzt guckte das Töchterchen ſie
an.“ „Aber die koſtet doch nur ein paar
Groſchen die kann man doch überall kaufen

„Komm einmal her, Annie“, ſagte da die
Mutter und ſchob ein Schemelchen neben dem
Herde zurecht, „jetzt ſetze Dich einmal ſtill dahin,
ich will Dir etwas erzählen!“

„Jetzt etwas erzählen?“ Annie war ſehr
verwundert, ſonſt pflegte die Mutter während
des Kochens keine Geſchichten zu erzählen. „Vſt
es denn ein Märchen

„Ach nein“, ſchüttelte die Mutter den Kopf,
„meine Geſchichte iſt alles andere als ein
Märchen, iſt traurige Wahrheit

Und dann begann die Mutter: „Siehſt Du,
Annie, Du mit Deinen neun Jahren weißt ja
natürlich nichts mehr von der ſchweren Zeit,
die wir durchlebt haben, als der Krieg

„Du meinſt ſicher den Weltkrieg, Mutti“,
unterbrach Annie die Mutter, „davon haben
wir doch in der Schule gehört.“

„Gangz recht, Kind, aber es iſt ganz etwas

von zehn links abgeht, zum Markt.

KleinAnnie und die Milchſuppe
Querſtraße, die kurz vor der Metzgerei Bong

von Jlſe Proske
„Das war doch, als es keine friſchen Bröt

chen morgens gab und keine Schokolade
konnte ſich KleinAnnie nicht enthalten einzu
werfen.

Die Mutter mußte unwillkürlich lächeln:
„Daß es keine Schokolade gab, Du Leckermäul-
chen, war weiter nicht ſchlimm. Aber daß wir
Mütter für unſere kleinen Kinder kaum die
nötigſte Milch auftreiben konnten ach, Annie,
das war furchtbar l“

„Tranken denn da die Wickelkinder Kaffee?
erkundigte ſich Annie intereſſiert.

„Erſtens gab es auch keinen Kaffee und
zweitens kann man kleine Kinder doch nicht
mit Kaffee großziehen, kleiner Dummrianl“

„Aber was habt Jhr denn mit Euren ganz
ganz kleinen Kindern angefangen wollte
Annie wiſſen.

„Ach Kind, wir haben ihnen gegeben, was
wir eben hatten. Hieß es aber, daß man
irgendwo ein wenig „freie“ Milch, das heißt,
nicht auf Milchmarken, erhielt, dann war uns
kein Weg zu weit und keine Zeit zu lang
wir Mütter warteten geduldig, ſtundenlang,
und trugen dann die Flaſche mit der Milch wie
einen koſtbaren Schatz nach Hauſel“

Mutters Geſicht war ernſt geworden, ent
behrungsreiche Tage der Not tauchten vor ihr
auf, von der KleinAnnie zum Glück keine
Ahnung hatte. Nun erkundigte ſich das Kind:
Und da gab es keinen Kuchen, Mutti, und
keinen Pudding?“

„Nein, Annie, und wenn wir einmal etwas
Aehnliches herſtellten, wir erfinderiſchen deut

dazu nehmen und uns mit allerlei Erſatzmitteln
behelfen. Nur daß unſere Kinder dabei nicht
gedeihen wollten und immer elender und blaſſer
wurden. Dein Bruder Hermann, der im Kriege
geboren wurde, war damals noch ganz klein.

Und dann wurde eines Tages unſer Her
männchen krank. „Milch, viel Milch!“ ver
ſchrieb der Arzt. Woher aber ſollte ich die
nehmen Wohl ſchenkte mir hier und da eine
barmherzige Nachbarin eine von ihren eigenen
Milchmarken. Doch das war nicht genügend
für das kranke Kind. Auch war die Milch, aus
Futtermangel, lange nicht ſo kräftig wie heute.
Da ging es mit dem Hermännchen immer mehr
bergab. Das ſah ich mit blutendem Herzen.
Da erſchien eines Tages unſere alte Anna,
die ſchon meine Kinderfrau geweſen war

„Von der haſt Du uns erzählt, Mutti, die
wohnte doch auf dem Lande in einem klein
winzigen Häuschen“, warf Annie dazwiſchen.

„Richtig, Annie, und die kam nur deshalb
in die Stadt, weil ſie mir Milch bringen wollte,
denn ſie beſaß noch eine Kuh, auf die ſie ſehr
ſtolz war. Und dann haben wir zugeſchaut,
wie dem Hermännchen die Milch geſchmeckt hat,
die ſchöne fette Milchl Alle paar Tage iſt die
gute alte Anna in die Stadt gehumpelt mit
ihrer Milchkanne. Jhre gute Landmilch aber
hat Deinem Bruder das Leben gerettet!“ ſchloß
die Mutter mit einem glücklichen Lächeln.

Leiſe war Annie aufgeſtanden. Nun guckte
ſie in den Topf, in dem die Mutter rührte.
Aha, Milchſuppel Aber in dieſem Augenblick
ſchien ſchien es dem Kinde, als wäre das etwas
ſehr Wertvolles, was Mutter da kochte. Denn
es wurde ja mit derſelben Milch zubereitet, um
die noch vor einigen Jahren Mütter ſtunden
lang gewartet hatten! Und KleinAnnie ſah
deutlich die lange Reihe wartender Frauen, die
geduldig. auf ein wenig Milch für ihre Kleinen
harten

Sacht ſchob Annie ihre Kinderhand in die
der Mutter: „Weißt Du, Mutti, ich will auch
nie mehr ſagen „nur Milchſuppel“

Da küßte die Mutter das Kind auf den
blonden Scheitel: „Das iſt recht, Annie, denn
Brot und Milch ſind Geſchenke des Himmels
Traurig aber iſt es, wenn uns erſt ſo furcht
bare Not wie Kriegszeiten lehren muß, für
ſolche himmliſchen Gaben unſerem Schöpfer
dankbar zu ſein!“ Smada.

Profeſſor Trunk Nachfolger für Profeſſor
von Hauſeggers? Das bayeriſche Kultusmini
ſterium hat für die Stelle des Präſidenten der
ſtaatlichen Akademie der Tonkunſt in München,
die ſich durch den Rücktritt des Geheimrates
Dr. von Hauſegger am 1. September erledigen
wird, dem Direktor der Rheiniſchen Muſikſchule
in Köln und Leiter des Kölner Männerchor
vereins, Profeſſor Richard Trunk, einen Ruf
zugehen laſſen. Richard Trunk iſt in München
als früherer langjähriger Dirigent der Bürger
ſängerzunft noch in beſter Erinnerung.

Werner Kraus Ehrung durch Miniſter
Goebbels. Der Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda Dr. Goebbels hat
an den Staatsſchauſpieler Werner Kraus
das nachſtehende Telegramm gerichtet: „Dem
großen VDarſteller, der den Ruhm und das An
ſehen deutſcher Bühnenkunſt im eigenen Lande
gemehrt und durch die ganze Welt getragen
hat, meine herzlichſten und aufrichtigſten
Glückwünſche zum 50. Geburtstag. Reichs

anderes, ſo etwas in der Schule zu hören, als
es wirklich ſelbſt mit erlebt zu haben!“

nach dem Harz
Mit Reichsjuſtizminiſter Dr. Frank zur Burg Falkenſtein

Der Bahnſteig Bitterfeld, auf dem die aus
Berlin kommenden Schnellzüge einlaufen, iſt
Um die neunte Morgenſtunde des Sonnabend
faſt menſchenleer. Nur wenig Fahrgäſte und
ein paar Fahrdienſtbeamte der Reichsbahn be
leben das Bild. Wenige Minuten nach neun
Uhr tauchen plötzlich mehrere Nationalſoziali
ſten in Uniform an der Treppe zum Bahnſteig
auf, bekannte Perſönlichkeiten aus dem Gau
HalleMerſeburg, nämlich Rechtsanwalt Pg.
Hr. Poack aus Halle, der Ortsgruppenleiter
der NSDAP Bitterfeld, ein Mitglied der
Schriftleitung der Mitteldeutſchen National
Zeitung“ aus Halle, ſowie Rechtsanwalt Pg.
Dr. Kuhlmey aus Magdeburg und die bei
den Kraftwagenführer Pg. Becker, Halle, und
Böhmer, Halle. Von den Nachbarbähnſteigen
werden die dort wartenden Menſchen auf die
Uniformen aufmerkſäm, ſie ahnen aber noch
nicht, daß wir hier in wenigen Minuten die

Ankunft des Reichsjuſtizkommiſſars
und bayeriſchen Juſtizminiſters Pg.

Dr. Hans Frank
erwarten, um ihn auf der Fahrt zur Gau
tagung des Bundes National-
Sozigaliſtiſcher Deutſcher Ju riſten.
GauNaumburg“ in Deſſau und der damit
verbundenen Eike-vonRepgowFeier auf Burg
Falkenſtein im Gau Halle Merſeburg und in
Reppichau (Anhalt) durch unſeren Heimatgau
zu geleiten

Pünktlich um 9.18 Uhr rollt der Berliner
Schnellzug auf dem Bahnſteig ein. An einem
der Fenſter hält bereits ſein Adjutant Aus-
ſchau, und als der Zug zum Halten kommt,
ſind die drei Koffer raſch ergriffen, und herz
liche Worte grüßen den alten Vorkämpfer des
Nationalſogialismus beim Verlaſſen des Zuges.
Mit einem ebenſo herzlichen Händedruck er
widert Pg. Dr. Frank unſeren Gruß, dann
geht es raſch durch die Bahnſteigſperre in ein
dem Bahnhof gegenüberliegendes Gaſthaus, wo

man für uns inzwiſchen einen Kaffee und ein
paar Butterſemmeln bereitgeſtellt hat.

Nachdem wir uns geſtärkt haben, nehmen
uns die drei Kraftwagen, die inzwiſchen vor
dem Haus vorgefahren ſind, zur

Fahrt nach Burg Falkenſtein
im Selketal auf. Unterwegs ſetzt Pg. Dr.
Frank in ſeiner luſtigen und ungezwungenen
Art ſeine Erzählung von den Kriechern und
Nutznießern fort, die ſich auch bei ihm im
Miniſterium immer wieder glauben anbiedern
zu können und unter den faſt unglaublichſten
Argumenten beweiſen wollen, daß ſie zu hun
dert Prozent Nationalſozialiſten ſind. Pg. Dr.
Frank findet für dieſes Geſchmeiß recht draſti
ſche Worte, denn er weiß gang genau, daß es
dieſen Kriechern nicht um die Zukunft des
deutſchen Volkes geht, ſondern nür um ihre
eigene Perſon und daß ihr Nationalſozialis
mus nur eine Sache der Konjunktur, nicht aber
eine Sache des Herzens und des inneren Men
ſchen bedeutet. Und er warnt immer wieder
vor dieſen Wölfen im Schafspelz, die aller
höchſtens als Saboteure am Wiederaufbau des
deutſchen Volkes zu gelten haben, nicht aber als
ehrliche Mitarbeiter. Als wir die Stadt
Bitterfeld im Rücken haben, läßt das Ge
ſpräch zunächſt etwas nach. Unſer Augenme-k
gilt jetzt mehr und mehr dem Landſchaftsbild
auf beiden Seiten unſerer Straße.

Hier, zur rechten Hand, qualmen hohe
Schornſteine, dampfen die breiten eckigen Filterder Grube Leopold. „Volk bei e Ar
beit!“ So malen ſie es in ſchwarzen Rauch-
fahnen hoch in die Luft. Gleich dahinter rühren
ſich wieder Bagger und Förderbrücken, erblicken
wir unten in einem rieſigen Tagebau fleißigeMenſchen, lebt es von el kritiſchen i r
und Kohlenbaggern. Und wieder ſteht es vor
unſeren Augen: „Volk bei der Arbeit
Als wir zur anderen Seite ſchauen, grüßen uns
Knechte und Mägde, grüßt uns urwüch ges
deutſches Bauerntum inmitten der Erntearbeit.

ſchen Hausfrauen, dann mußten wir Waſſer

Eifrig gabeln ſie die bereits gehauene Gerſte
hoch auf die Wagen zur Einfahrt in die Scheune,
während auf den hohen Kirſchbäumen zu beiden
Seiten der Straße andere wiederum die reich
mit Kirſchen behangenen Aeſte vorſichtig ab
ernten, die ein farbenprächtiges Rot und Weiß
in all das Grün der Blätter malen. Auch aus
dieſen Farben ruft es uns zu: Wir ſind
ein Volk der Arbeit! Und als uns bald
ein großes Schild mit der Aufſchrift „Straßen
ſperrung“ auf die Umleitungsſtraße nach Zör
big verweiſt, da klingt uns aus dem Schurren
der Schaufeln, aus dem Klopfen der Hacken,
aus dem Klirren der Arbeitsgeräte wieder der
volle Akkord der Symphonie des deutſchen Vol
kes entgegen: „Volk bei der Arbeit

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein und etwas
Gegenwind haben wir in raſcher Fahrt
Zörbig bald erreicht, wir nähern uns dem
Dorf Oſtrau, hinter dem ſich mit grünen
Hängen und wie mit einer Krone auf dem
Gipfel durch die aus rotem Porphyr erbaute
Kirche geſchmückt, der Petersberg erhebt.
Der Anblick feſſelt unſere Augen, und als Pg.
Dr. Frank den Wunſch äußert, etwas Näheres
über die Geſchichte dieſer Kirche zu wiſſen, bie
gen wir, da wir etwas Zeit haben, zur Seite
und führen die Wagen über teilweiſe recht
ſchwierige Wege hinauf zum Kirchentor, zu
einem kurzen

Beſuch des Petersberges.
Der Küſter führt uns durch das ehemals vom
Hauſe Wettin als Buße erbaute Chorherren
ſtift der Auguſtiner, das aber, nachdem es in
zwiſchen niedergebrannt war, erſt vor etwas
mehr als einem Jahrhundert wieder aufgebaut
worden iſt. Nur einige Ueberreſte aus Sand
ſtein, einige Säulenverzierungen und Figuren
aus Sandſtein künden neben einer ſtehen
gebliebenen Mauer von dem alten Bauwerk
aus der Zeit der Kreuzzüge. Pg. Dr. Frank
iſt begeiſtert von den landſchaftlichen Schön
heiten, die der Gau Halle Merſeburg ſeinen
Beſuchern zu bieten vermag, als er von der
Höhe des Petersberges hinüberblicken kann
nach dem Saaletal bis hin zu den Hängen des
ten denen wir nunmehr unſere Wagen zu
enken.

miniſter Dr. Goebbels.“

Bei Als leben überqueren wir die Saale,
um nunmehr der Straße nach Sandersleben zu
folgen. Wir folgen der zwar ſchmalen aber
mit guten Schlackenſteinen befeſtigten Straßeeine zeitlang, dann plötzlich ſind wir höchſt
verwundert, als die prächtige Straße unver-mittelt in einen Feldweg übergeht und ſchließ
lich vor einer mächtigen Scheune ſich ganz un
gar inmitten grüner Weiden verliert. Wir
haben uns verfahren!

Alſo umgewendet und zurück nach Alsleben!
Das bringt uns natürlich einen größeren Zeit
verluſt, ſo daß wir kaum zur rechten Zeit an
das Ziel gelangen werden. Wir müſſen damit
rechnen, daß der Weg über Sandersleben uns
wahrſcheinlich noch öfters ſolche Jrrwege bringt
und ziehen deshalb lieber die Staatsſtraße über
Aſchersleben vor, obwohl auch damit wie
der manche Verzögerung verknüpft iſt. Endlich
grüßt uns bereits aus der Ferne der Turm der

Burg Falkenſtein,
und wie in freudiger Zuverſicht ſcheinen jetzt
die Motoren unſerer Wagen wieder ſtärker an
zuziehen. Bald nimmt uns der grüne Schatten
der Vorharzlandſchaft auf. Wir überholen eine
Klaſſe von Schulkindern, die froh in den herr
lichen Morgen zieht, um die Schönheit der
Heimat mit weiten Augen unmittelbar in ſich
aufzunehmen, dann wieder nahen uns Holz
fuhrwerke, und wir ſpüren bereits die ver-
änderten Lebensbedingungen der Menſchen hier
in dieſer Waldgegend, ſehen die veränderten
Arbeitsmöglichkeiten, die aus der ganzen
Struktur der Holzinduſtrie auch den Städten
und Dörfern eine beſondere Prägung gibt.

Jmmer mehr ſteigt jetzt die Straße an, und
nicht lange dauert es, dann ſtehen unſere
Wagen vor einer Waldwirtſchaft, an der ein
großer Park von Omnibuſſen und Perſonen
raftwagen durch die Hakenkreuzſtandarte ver

rät, daß hier bereits eine recht ſtattliche Teil
nehmerzahl auf unſere Ankunft wartet. Wir
haben allerdings uns um eine Stunde verſpätet.
aber freudig grüßen uns die Heilrufe all der
n als wir ſchließlich doch noch ein
reffen.
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Badegaſt und Bademeiſter ertrunken
Vergebliche Rettungsverſuche eines 6A- Mannes

Naumburg Jm Waldbad Scheiplihz
wagte ſich der 18jährige Maurerlehrling Erich
Grau aus Wethau zu weit in das offene
Schwimmbecken hinaus. Etwa 12 Meter vom
Ufer entfernt verließen den jungen Mann, der
noch nicht ganz ſicher im Schwimmen war, die
Kräfte und er ſank unter. Auf ſeine Hilferufe
ſprang ſofort der 23 Jahre alte Bademeiſter
Kurt Venns nach und verſuchte den Er
trinkenden zu retten. Dieſer umklammerte
jedoch mit Armen und Beinen ſo feſt ſeinen
Helfer, daß beide untergingen und er
tranken. Der SA- Mann Thomas aus
Teuchern, der als einziger von allen Bade-
gäſten ebenfalls ſofort nachſprang, verſuchte
vergeblich, die Arme des Grau vom Halſe des
Bademeiſters zu löſen. Er wurde indeſſen von
den beiden mit dem Tode Ringenden zugleich
umklammert und mit auf den Grund des Waſ
ſers gezogen. Mit größter Anſtrengung gelang
es ihm, im letzten Augenblick ſich loszureißen
und wieder aufzutauchen. Nur mit Mühe und
Not konnte er noch das Ufer erreichen.

Der ertrunkene Bademeiſter, ein ausgebil
deter Rettungsſchwimmer, hatte in den letzten
Jahren ſechs Perſonen Unter Einſatz ſeines
Lebens vom Tode des Ertrinkens gerettet.

MarineGautag Gachſen Anhalt

Der Gau Sachſen- Anhalt im Bund
deutſcher MarineVereine hielt ſeinen dies
jährigen Gautag in der Roſenſtadt Sanger
hauſen ab. Die Straßen Sangerhauſens waren
feſtlich geſchmückt. Den Auftakt des Gautages
bildete ein Feſtabend, der einen kamerad
ſchaftlichen Verlauf nahm. Kam. Hertz bers
(Sangerhauſen) begrüßte die zahlreich er
ſchienenen freinden Kameraden, insbeſondere
den Gauführer Schmidt (Magdeburg), die
Vertreter der Stadt, des Kreiskriegerverbandes
uſw. Jm Verlaufe des Abends hielt Gau
führer Schmidt (Magdeburg) eine An
ſprache, in der er betonte, daß die Marine
Vereine nicht an die Oeffentlichkeit treten, um
ein Geltungsbedürfnis zu befriedigen, ſondern
um die Notwendigkeit der Seefahrt in
breiteſter Oeffentlichkeit zu propagieren Und
unſere Jugend zur Mannhaftigkeit zu er
ziehen. Er wies weiter darauf hin, daß
Deutſchland, das Volk ohne Raum, Kolonien
brauche, um vrganiſch. leben und arbeiten zu
können. Dann überbrachte Kam. Siteber
(Bremen) die Grüße der Bundesleitung.

Jm Laufe des Gautages fand eine
Kranzniederlegung am Ehrenmal
ſtatt, an dem alle Kameraden teilnahmen. Es
folgte dann eine kurze Arbeitstagung, die ſich
in der Hauptſache mit den Vorbereitungen für
den Bundestag, der im Auguſt in Lübeck
ſtattfindet, befaßte.

Den N dachmittag leitete ein Feld gottes

hauſen. Konſiſtorialrat Holz hauſen aus
Roßla hielt die Feſtpredigt, während die
Weihe der Flagge von Kam. Siebel vom
Bundesvorſtand vollzogen wurde. Dann grup
pierten ſich die Vereine zu einem impoſanten
Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten
Straßen. Nachmittags Konzert in mehreren
Lokalen und ein Feſtball am Abend beſchloß
die wohlgelungene Veranſtaltüng.

Das Rütſel um die vermißte Kranken

ſchweſter
Magdeburg. Seit dem 13. Mai vermißt

man nun ſchon die Krankenſchweſter Jngeborg
Rack witz aus Magdeburg. Die letzte Spur
von ihr führte nach Thale. Am 183. Mai wurde
dort an der Gepäckaufbewahrungsſtelle von
einer Dame, deren Beſchreibung auf die Ver
mißte paßt, deren Stadtkoffer mit der
Schweſterntracht zur Aufbewahrung gegeben.
Von dieſem Zeitpunkt ab blieb Jngeborg Rack
witz verſchwunden. Niemand weiß, wo ſie ſich
umgekleidet hat, welche Kleider ſie anzog.
wohin ſie vom Bahnhof Thale aus gegangen
iſt. Seit dem 13. Mai bemüht ſich die Krimi
nalpolizei, dieſes Rätſel zu löſen.

Der Fall iſt deshalb beſonders ſchwer, weil
jeder Anhaltspunkt für ein Verſchwinden der
Schweſter fehlt. Sie hatte keine Grund, lebens
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müde zu ſein ſie hakte keine Geldſorgen, keine

beruflichen Schwierigkeiten. Das einzige, was
die Polizei jetzt weiß, iſt die Tatſache, daß die
Vermißte am Abend vorher in Magdeburg mit

jemandem zuſammengetroffen iſt. Dieſer oder
dieſe Unbekannte hat ſich aber bis jetzt noch
nicht gemeldet. 100 Mark Belohnung ſind aus
geſetzt, da die Polizei immer mehr der Anſicht

brechen begangen worden iſt.

Vom zuge erfaßt und getötet
Köthen. Bei Gleiserneuerungsarbeiten

zwiſchen den Stationen Biendorf und Baal-
berge wurde der Rottenmeiſter Herrmann
aus Biendorf von einem aus Bernburg kom
menden Perſonenzug erfaßt und getötet.
Herrmann war, um einen aus Köthen kommen
den Zug vorüberzulaſſen, in das andere Gleis
getreten, auf dem im gleichen Augenblick der
Perſonenzug heranbrauſte, der wegen der dort
vorhandenen HKrümmung nicht rechtzeitig ge
ſehen werden konnte.

562 Ferienkinder
fuhren nach Thüringen

Sangerhauſen. Geſtern morgen fuhr ein
Kindertransport mit 562 Kindern nach Thü-
ringen. Die Durchführung dieſes Transportes
liegt in den Händen der Kreisleitung der NS
Volkswohlfahrt Sangerhauſen. Die Kinder
ſtammen aus dem Kreiſe Sangerhauſen, dem
Mansfelder Gebirgskreis, dem Mansfelder
Seekreis und dem Querfurter Kreis. Jn Be
gleitung des Transportes befanden ſich auch
ein, Arzt, Sanitäter und Ungefähr 40 Begleit

Großer Tag in Omünde
Kirche erneuert und eingeweiht

Ein Feſt der ganzen Gemeinde
Osmünde. Am letzten Sonntag erlebte

Osmünde infolge der Einweihung der er
neuerten Kirche einen großen Tag, der vom
ganzen Kirchſpiel freudig begangen wurde;denn mit der Ausmalung des altehrwürdigen
Gotteshalſes, die Kirchenmaler Lewecke
mit feinéem, künſtleriſchen Verſtändnis durchführte, iſt ein langjähriger Wunſch aller
Kirchenfreunde in Grfüllung gegangen. Durch
die von der nationakſozialiſtiſchen Regierung
gewährten Zuſchüſſe für Winterarbeiten war
es möglich geworden, rin ſende Schäden am

Dachſtuhl h auszubeſſern, dem nnexenn einwürdiges Ausſehen zu geben und dadurch
gleichzeitig zuv Arbeitsbeſchaffung e

tragen ma hZur Einweihung waren bei einem Konzert

von Poſaunenbläſern ſämtliche Verbände auf
dem Dorfplatz angetreten, dem auf Anregung
des Ortsgruppenkeiters Pg. Knauer Ge
meindeſchulze Pg. Roßberg durch mächtige
Fahnenmaſten und Girlanden ein feſtliches
Ausſehen? gegeben hatte.

Nachdem die Formationen und Kirchgänger
die Kirche bis auf den letzten Stehplatz dhatten, wahr als Vertreter des Biſchofs Ober

dienſt ein, verbunden mit der Flaggenweihe
des Marine und Kolonialvereins Sanger

konſiſtorialrat Fehl unter Aſſiſtenz von
Superintendenten Schrecker und des ſtellver

tretenden Pfarrers Edler Naundorf die
Weihe des Gotteshauſes vor. Der Sologeſang
von Frl. Lohr „Wie lieblich ſind Deine Woh
nungen, Du Höchſter“ und, das „Sanctus“ von
Schubert, durch den Vereinigten Männer
Geſangverein Gröbers und Gottenz vor
getragen, erhöhten die Feierlichkeit und
leiteten zu der Feſtpredigt von Pfarrer
Karzig Weßmar über. Nach dem Feſt
gottesdienſt marſchierten die Teilnehmer zum
„Lindenhof“, wo ſich der Zug auflöſte, m
Sturmführer Köhler 33/1484 ein Sieg Heil
quf den Führer ausgehrgeht hatte.

Bald darauf fanden ſich im Saal die
Güſte, die kirchlichen Körperſchaften und die
wider Kirchenernetterung beteiligten Unter
nehmer und Handwerker mit ihren Arbeitern
an gemeinſamer Mittagstafel zuſammen. Jn
den zahlreichen Reden und Anſprachen gedachte
man beſonders des Ortspfarrers Brügge-
mann, dem leider die Teilnahme wegen
Krankheit verſagt war. Man dankte Allen
an der Erneuerung beteiligten Künſtlern und
Handwerkern.

Der ſchönſte Dank aber für alle Arbeiten
und Koſten der Erneuerung wird eine ſtets
gefüllte Kirche ſein.

zuneigt, daß an Jngeborg Rackwitz ein Ver

perſonen. Unter Singen und Lachen ſetzte ſich
um 7.57 Uhr der Zug in Bewegung. Das End
ziel war Bad Salzungen.

c

Wettervorausſage
für 26./27. Juni:

Teils wolkig, teils heiter noch ziemlich warm.

Waſſerſtands r
Datum 25. Junt 1934 Wuchs Fall
Saale

Hrochlitz. 0,32 0,02Trotha 0,10 uBernburg 0,000,04Calbe, Gberpegel 109 (0,15
Calbe, Unterpegel 0,81 0118
Grizehne 0,50 0,02Elbe

Leitmeritz 0,49 0,28Auſſig 1,34 0,40Hresden 2,52 0,01 SCorgau 1,14 0,06Wittenberg 0,09 0,,02Roßlau ne 0,59 e 0,01ken 0,82 0,01Barbvy 0,45 0,03Magdeburg 0,36 0,03Tangermünde 002 0,03Wittenberge 0,82 0,01Lenzen 0,21 0,03Hömitz 0,59 r 0,02Darchau 2 0,74 0,01Boizenburg 0,88 0,05Hohnſtorf 0,40
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MAX DAUTHENDEVY:

Racerbun en ch en
Copyright by Georg Mäller Albert Langen,

(6. Fortſetzung.)

Es war, als ſtünde der Atlant gleich
einer unüberſteigbaren Mauer vor den Stirnen
hier am Land und machte alle Menſchen zeit
lebens zu ignene die in einem Gefäng
nishof im tägl ichen Kreisgang gehen, und die
allmählich die Welt da draußen aus ihrem Be
wußtſein verlieren und beim Anblick der ewig
hohen Mauer verdüſtert und verblödet werden.

Dann trabte das Pferd mit uns fort, und
die Wagenräder rollten von dem Waldfeſt weg,
das keinem Feſt, ſondern einer Folterkammer
glich, in der die beſten Geiſter der Luft, die
kleinen Vögel des Himmels, tauſend Aengſteausſtanden. Wir fuhren nach Weſten durch
den Wald hinaus, und der Schein des Meeres
kam uns ſchon tief im Wald glänzend unter
den Bäumen entgegen, als führen wir auf
eine lichterzuckende Kriſtallwelt zu, als bauten
ſich draußen durchſichtige Gebirge von Gläſern
und Prismen auf. Auf viele Meilen ſichtbar,
ſchoſſen aus dem Atlant hohe Lichtbündel. Als
der Wagen aus dem Wald auf die Landſtraße
rollte, wurde unſer Pferd am Wagen winziger
als eine braune Ameiſe, verkleinert von den
hochgeſchwungenen, blendenden Rieſenfackeln,
die der Atlant hoch in den Aether ſchleuderte.
Es war, als ſei das ganze Meer zu einer
weißen explodierenden Sonne geworden, deren
gezackte Korong mit weißglühenden Strahlen
hörnern auf Meilen hinaus in die Himmels
höhe ſtieß. Das Licht hatte die Waſſermauer
verſchlungen. Es ſchien als wäre am Rande
der Erde eine feurige Fenſeitswelt gelandet,
die eine Steigerung alles irdiſchen Lebens mit
ſich brächte. Und der Enthuſiasmus, der allem
Licht eigen iſt, kam unſerem Wagen vom Meer
her. entgegen wie ein großer Rieſengott, der die
Herzen aufregte mit grundloſer Tätgikeit. Kein
Mißtrauen keine alten Vorurteile hielten
ſtand vor dem blenden Enthuſigsmus des zu
Feuer gewordenen abendlichen Ozeans. Und
auch dem Pferd am Wagen, ſo ſchien es mir,
waren unter der Weißglut des Lichtes die Hufe

weißen

München
weggeſchmolzen, und es wollte ſich wieder wild
Und ungebändigt fühlen wie einſt ſeine Ahnen
auf den Steppen.

Berückt und hypnotiſiert vom Meereslicht
und erſchreckt von den Sprüngen des Wagen
pferdes, fragte mich die junge Dame, ob wiragt ausſteigen und, ſtatt auf der Landſtraße

zu fahren, den Wieſenweg durch die Roggen
felder gehen wollten. Mir war es ſehr recht.
Jch ging gern dem lockenden Rieſenfeuer des
Atlant entgegen. Geblendet wie von großen
zuckenden Scheinwerfern, gingen wir dann
nebeneinander mit geſenktem Kopf und und
geſenkten Blicken auf einem engen Feldweg
zwiſchen Rotdornhecken und kamen zu den
grotesken, alten ſchiefgeſtellten Banmun
geheuern. Bald aber war es uns nicht mehr
möglich, an den xrieſigen Blendſpiegel des
Meeres auf dieſem Wege näher heranzugehen.

Es war, als ſollten uns die Augen getötet
werden von den langen Lichtnadeln, die auch
nöch durch die Rotdornhecken ſchoſſen.

So ſetzten wir uns auf eine Raſenböſchung
in der Nähe der wunderlichen Bäume, von
denen jeder ausſah, als atte e er vielgeſtaltige
Abenteuer erlebt.

Wir wußten erſt nicht, was wir redenſollten, denn die Lichtmaſſen hatten unſere

Gedanken nach allen tungen nueeinander
geſprengt.„Ach, wenn die Welt doch nicht ſo ſchön

wäre!“ ſagte plötzlich unvermittelt der rote
junge Mund des Mädchens. Und ihre beiden
Hände führen ſtreichelnd über die kleinen

Sternblumen und über die blauen
Glockenblumen im Graſe.

Als ſie das ſagte, war eben mit einem Ruck
der letzte Schein der Sonne im Meer hinter
uns untergegangen. Die grüne Welt ſtand imSchatten, und 33 Abend floß gleichſam in
dunklen feuchten Flecken aus den Hecken über
das Roggenfeld vor uns. Vom Tag war nur

noch eine Wolke von Wärme übrig. Die war
wie ein lüſterner Geiſt, der umginge und ſich
einen Leib ſuchte, in den er hineinfahren
wollte. Und der Taudunſt, der plötzlich aus
den Rotdornhecken kam, roch gleich einem alko
holiſchen Getränk, als gärten jetzt die Wurzeln
in der Humuserde ſtärker als die Blüten. in
der Luft.

Unwillkürlich dämpfte ich meine Stimme,
weil alles im Abend ſo unterirdiſch wurde,
und weil es war, als müßten auch die Men
ſchen mit den Farben im Erddunkel verſinken.

„Würden Sie ſich vor dem Sterben fürch
ten?“ fragte plötzlich noch unvermittelter die
junge Dame. „O nein.“ ſagte ſie weiter „ich
weiß: euch Männern iſt alles ſo einfach Leben
und Sterben iſt euch wie Zeitungleſen und
Geldausgeben.“

Sie lachte gereigzt, und ihr Geſicht wurde
abenteuerlich. Sie hatte die eine Schulter
hochgezogen und den Kopf darauf gelegt, als
lehnte ſie ſich an einen fremden Menſchen

Für ein paar Sekunden blieb ihre Haltung
etwas verwildert und grotesk, wie die verrenk
ten Bäume vor uns am Heckenweg. Ein paar
Haarſträhnen hatten ſich beim Fahren im
Wagen hinter ihrem Ohr gelöſt und hingen auf
ihren Rücken herab, ohne daß ſie es wußte.

„Mit wem ſprechen Sie?“ fragte ich teil
nehmend. „Sie ſprechen im Geiſt mit jemand,der nicht anweſend iſt.

Sie biß ſich plötzlich auf die Lippen und
antwortete nicht, nach einer Weile ſchüttelte
ſie heftig den Kopf, als habe ſich ihr jemand
aus den dunklen Hecken unſichtbar genähert,
und ſie müſſe ihn abweiſen

Bei dem Kopfſchütteln glitt eine ihrer
Schildplatthaarnadeln auf ihre Schulter und
fiel ins Gras. Mit unheimlicher Ruhe wendete
ſie den Kopf nach der hingefallenen Nadel. Sie
betrachtete die Nadel, ohne die Hand zu rühren,
und ihr Mund wurde verächtlich, und ſie ſah
auf die Nadel herab, als wollte ſie ſagen: Jch
trotze jetzt auch aller Unordnung. Jch habe
alles verloren, ich habe nichts zu ver
lieren

Fch erſchrak beinahe vor d tigkeit
dieſes Mädchens, das hier im it ſich
ſelbſt Abrechnung zu halten ſchi ſtarrte
immer noch auf die Haarnadel un Sras, wie
in einen Abgrund. Sie war in einem n
unheimlichen Seelenzuſtände, därin die klein
ſten Dinge ſich in Geſpenſter zu verwandeln

Mädchen

ſcheinen und die Seele dem Frrſinn nahe iſt.
Jetzt ſeufzte ſie ein paarmal, und plötzlich
griffen ihre beiden Hände in das Gras und
riſſen Grasbüſchel aus, als ob dieſe kleinen
ſchmalen Hände die große Erde ſchütteln
wollten. Und es wurde mir klar dieſes

neben mir war das Opfer einer
gigantiſchen Verzweiflung. Ich verſuchte, ihre
eine Hand zu faſſen und ſie zu ſtreicheln. Die
Hand war wie die Kralle eines kleinen Vogels,
war plötzlich wie vom Schrecken abgemagert
und fühlte ſich knöcherner an, als ich es mir
vorgeſtellt hatte.

„Sprechen Sie ſich aus!
großes Leid.
bat ich ſie.

„Jch kann nicht, ich kann nicht!“ rief ſie.
Und ſie entzog mir die Hand und vergrub das
Geſicht in ihre beiden Hände. Und dann ſagte
ſie dumpf: „Mir kann keine Ausſprache mehr
helfen.“

Und das M ädchen ſprach aus der Dämmerungzu mir mit der See eines reifen Weibes,
das auf ein ausgelebtes Leben zurückſchaut.
Eine Weile war es dann Ftll. Dex Ozean rollte
und hämmerte in der Ferne, als wäre ein
lautarbeitendes Eiſenwerk in der Nähe, woStahlhämmer drohen und das klang ver
nichtend und donnernd, als ob da am Unter
gang der Erde geſchmiedet würde und am
Unterganrg des Fleiſches.

„Jetzt iſt es genug“, ſagte ſie plötzlich mit
einem raſchen Entſchluß. Und ich ſah, wie
ihre dunkle Silhouette nach der Nadel im
dunkeln Gras griff. Sie ſteckte ihr Haar zu
recht, erhob ſich, zog den Lodenmantel enger
um die Schultern, nd mit wiedergewonnener
Würde ſagte ſie: „Der Atlant macht irrſinnig;
es iſt, als ob er einem Tiefen einreden wollke,
die die Alltagswelt garnicht hat. Vorhin war
er wie ein Feuerfeſt und prahlte mit Herrlich
keit und war nur ein Blendwerk; jetzt iſt der
Atlant ein Schatten geworden. Hören Sie nur!
Er tobt wie eine Hölle, die einer im Herzen getragen und von ſich geworfen hat.“

Jetzt ſprach in der Dunkelheit nicht mehr
ein Mädchen, keine reife Frau, kein Menſch
mehr zu mir. Es war ein Atom desalles durchdringenden Weltgeiſtes, das hier
neben dem Atlant eine Stimme bekommen
hatte, ein Weſen, das wie der Geiſt einer
Toten aus dem Abenddunkel redete.

Sie haben ein
Reden Sie ſich das Herz freil“

(Fortſetzung folgt.
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Vom Radſport
Deutſche Fahrer ſtarteten im Ausland.
Deutſche Rennfahrer ſtarteten auf den

verſchiedenſten ausländiſchen Radrennbahnen,
Albert Richte rKöln mußte ſich in Algier
einmal mehr im Fliegertreffen mit dem zwei
ten Platz hinter Weltmeiſter Scherens be
gnügen. Der Stettiner Dauerfahrer Carpus
ab in Sottevolle le Ruen eine nur mäßige
Forſtellung und wurde Letzter hinter Trou-

betzkoh, Lebaudy und Bianchini, und nicht viel
beſſer erging es Metze, der im Goldenen
Rad von Bordegaux hinter Paillard und
Lacquehay einkam. Der Berliner Straßen
fahrer Sieronſki belegte in Lyon hinter
Godinat, Ghyſſels, Lemoine und Negrini einen
achtbaren fünften Platz. Jn Kopenhagen end
lich wurde der Kölner Frankenſtein in
einem Malfahren von Knudſen Dänemark be
ſiegt, während Dragard im geſchlägenen Felde
endete.

C

SchönBuſchenhagen ſigereich.
Jm Omnium der Aſſo auf der Bahn

in ZürichOerlikon gingen die beiden Deut
ſchen SchönBuſchenhagen. In der Geſamt
wertung blieben ſie vor GikgenBühler und
CoupryPocqueux ſiegreich.

Dülberg in der USAStehermeiſterſchaft.
Der Dortmunder Franz Dülberg be

teiligt ſich auch in dieſem Jahre wieder als
einziger deutſcher Fahrer an der ameri
kaniſchen Stehermeiſterſchaft. In der Geſamt
wertung liegen augenblicklich der Jtaliener
Giorgetti, Reboli und der Belgier Gerard
Debgets, der den letzten Lauf knapp vor Dül
berg gewann, mit je 5 Punkten an der Spitze.
Den vierten Platz nimmt der Weſtdeutſche mit
T Punkten vor Letourneur (2) und FJäger

P.) ein, ſo daß ihm bereits ein Sieg die
Führung eintragen kann.

Fußball
Wacker-SportClub Wacker Leipzig.

Zum Abſchluß des Spieljahres empfängt
unſer Meiſter am kommenden Sonnabend die
bekannte Gauliga-Elf von Wacker
Leipzig. Die Gäſte aus unſerer Nachbarſtadt
Leipzig, die man in den letzten Jahren in
Halle ſehr wenig zu ſehen bekam, wie man ja
überhaupt. Leipziger Mannſchaften in unſeren
Mauern faſt gar nicht begegnet, zählen zu den
beſten mikteldeutſchen Mannſchaften
Jm Gau V des DFB haben ſie dem Meiſter
DSE Dresden hervorragende Kämpfe ge
ſiefert. Bekannte Repräſentative, u. a.
Leipzigs Sturmführer Krauß ſind in dieſer
Mannſchaft zu finden. Wenn unſer Meiſter mit
der Leiſtung wie gegen Minerva Berlin auf
wartet, iſt mit einem ſpannenden Spiel zu
rechnen.

Jn der FußballHitlerPokalVorrunde gab
es teilweiſe überraſchend hohe Niederlagen.
Für die zweite Runde qualifigierten ſich:
HNiederrhein über Oſtpreußen mit 4:0; Sachſen
über Pommern mit 7:0; Nordmark über Mitte
mit 2:1; Mittelrhein über Brandenburg mit
8:0; Nordheſſen über Schleſien mit 4:1 und
Baden über Niederſachſen mit 7:4.

10. Große Leipziger KanuRegatta
Hall. KanuClub v. 1920 Sieger im Großen
Mannſchaftskanader, Tittelbach vom Ammen
dorfer KanuClub Sieger im Einerkajak für

Senivren.
Bei prächtigem Sommerwetter wurde als

erſte Regatta auf der neuen Regatta
ſtrecke in Leipzig die 10. Große Leipziger
KanuRegatta veranſtaltet. Der Hall. Kanu
EClub von 1920 und der Ammendorfer Kanu
Elub waren je dreimal ſiegreich. Der
HKC. 20 (Zachmann, Rendelmann, Eſchke,
Bühmann) gewann in ſcharfem Rennen gegen
KV. Curt Donat den Viererkanadier,
ferner durch Rendelmann den Einerkana
dier für Anfänger und entſchied durch Rendel
mann, Bühmann, Eſchke, Kluge, Raeke, Lüben,
Beier, Bräutigam St. Zachmann in einem
wundervollen Rennen den mit größter Span
nung erwarteten Kampf der

Großen Mannſchaftskanadier
(8 Mann u. Stm.) gegen Verein für Kanu
ſport Leipzig und KV. Curt Donat, Leipzig,
zu ſeinen Gunſten. Für den Ammendorfer
KanuClub fuhren Hoffmann überzeugend
den Einerkajak für Junioren, Herfurth den
Einerkafak für Jugendliche und in ſpannen
dem Kampfe Tittelbach den Einerkajak
für Senioren gegen den Altmeiſter Poppig
(„Aegir“, Leipgig) ſiegreich für ihren Verein.

C. gewinnt in Bernburg 2 Achter
Der Halleſche RuderClub ſetzte

ſeinen Siegeszug auf der Regatta in Bern

burg fort. Jm Juniorachter hatte der HREC.
ſtarke Konkurrenz in Teutonig Berlin. Es
gab einen ſcharfen Bord an BordKampf, der
bei 500 Meter zugunſten der Junioren Mann
ſchaft des HRE. entſchieden wurde. Der HRE.
ſiegte mit 7,6 Min. gegen TeutoniaBerlin,
7,10 Min. Um den Herausforderungs-
preis des Bernburger RegattaVereins wurde
im Großen Achter zwiſchen Calbenſer Ruder
Club und HREC. ſcharf gekämpft. Auch hier
ſiegte der HRC. in überlegenem Stil mit 7,8
Min. gegen 7,19 Min.

Leichtathletik

Rekord der deutſchen Amal-100-Meter-
Frauenſtaffel

Europarekord lief die deutſche 4100-
MeterStaffel bei den FrauenOlympiaPrü-
fungskämpfen in Lennep. Die Damen Albus,
Krauß, Dollinger und Dörffel liefen mit 47,5
Sekunden eine neue Beſtzeit. Eine neue
deutſche Beſt leiſtung gab es durch Frau
EngelhardtBerlin im 80MeterHürdenlaufen
mit 12,1 Sekunden.

Sportfeſt der ſchwarzen Korps (26. SSStan
darte).

Ein leichtathletiſches Ereignis
verſpricht das Sportfeſt der 26. SSStandarte

am kommenden Sonntag zu werden, das im
Stadion der Stadt Halle zur Durchführung
kommt. Eingeleitet werden die ſportlichen
Wettkämpfe mit dem Endlauf über 100 Meter
und mit der Entſcheidung im Weitſprung. Be
ſondere Beachtung dürfte neben dem 800-
Meter-Lauf und der Entſcheidung im Tau-
ziehen die

Chargenſtaffel
(vom Scharführer an aufwärts) finden. Die
Strecke führt über 100, 200, 300 und 400 Meter.
Der Sturm 2 wird mit ſeinen gymnaſtiſchen
Uebungen vollendete Körperſchule zur Vorfüh
rung bringen. Eine 25mal 100Meter-Staffel
dürfte den Höhepunkt der Wettkämpfe bilden.
Mit dem 3000-Meter-Lauf, einem Blitzhand
ballſpiel und einer Geländeſtaffel „Quer durchs
Stadion“ werden die ſportlichen Wettkämpfe
ihren Abſchluß finden.

Alle ins Programm aufgenommenen Wett-
bewerbe haben eine

glänzende Beſetzung

erfahren. Die 26. SS-Standarte iſt in letzter
Zeit in ſportlicher Beziehung derart in den
Vordergrund getreten, daß dieſes Sportfeſt in
allen intereſſierten Kreiſen allergrößte Be
achtung finden dürfte. Die einzelnen Wett
kämpfe dürften alſo durchweg auf ſportlicher
Höhe ſtehen.

Der Weg der Gportjugend
Jugend hilft am Aufbau

Die Kampfſpiele in Nürnberg
ſtehen vor der Tür und dort zu dieſem großen
Volksfeſt, das den Prüfſtein der deut
ſchen Volkskraft darſtellt, werden Tau
ſende unſerer Sportjungens ſich zu dem Reichs
ſportjugendtreffen zu ihrer Jdee, zu ihren
Zielen bekennen. Dort an der Stätte wo vom
24. bis 29. Juli die

Beſten der deutſchen Jugend
um den Siegespreis kämpfen, wird die Sport
jugend ein machtvolles Bekenntnis zum Staat
ablegen und wird durch ihre Geſchloſſenheit
zeigen, daß ſie ihre Aufgaben im neuen
Deutſchland klar erkannt hat und unbeirrbar
n Weg geht, zur Erreichung der geſetzten
Ziele.

Dort in Nürnberg, in der altehrwürdigen
Stadt, der Stätte der Parteitage, wird die
Sportjugend genaueſtens auf die Leiſtungen
der Beſten ſehen und ſie wird ihren Lei
ſtungen zujubeln und ihnen die Gewißheit
geben, daß bei den kommenden Olympiſchen
Spielen 1936 eine Jugend ſteht, die nicht
Rekorden nachjagt, aber reſtlos und ein
deutig die Leiſtung bejaht und mit unge
heurer Begeiſterung hinter ihnen ſteht, die
dort für ihr Volk, für ihr Land zu

kämpfen und zu ſiegen hat.

Welche ſind die Aufgaben der Sport
jugend?

Wir haben ſie klar erkannt. Wir haben die
Verpflichtung, uns körperlich zu ertüch
tigen, daß wir dem Staat jederzeit einſatz
bereit zu jedem Dienſt zur Verfügung ſtehen.
Daß wir in jedem Augenblick imſtande ſind,
Entbehrungen und Opfer zu ertragen
um einer großen Sache willen

Wir wollen uns in der
Gemeinſchaft der Mannſchaft

und der Vereine zu Menſchen erziehen, die die
Gemeinſchaft reſtlos bejahen.

Denn erſt in der kleinen Gemeinſchaft kön
nen wir erkennen, daß eine Leiſtung nur dann
gilt, wenn ſie einer Gemeinſchaft dient.

Und gerade draußen auf dem grünen Raſen,

iſt dieſes Gemeinſchaftsprinzip ſoſtark verankert, wo jeder Teil einer Mannſchaft
ſein Beſtes leiſten muß, um ſeine Gemeinſchaft
zum Siege zu führen. Fällt auch nur einer
der Kämpfer aus, ſo iſt die Ka mpfkraft
der geſamten Mannſchaft geſchwächt.
Und dieſer Gemeinſchaftsgedanke iſt gerade im
Sport ſo klar hervorſtechend, den draußen auf
dem grünen Raſen und auf der Aſchenbahn,
da iſt es keinem möglich, irgendwelche
Schwächen zu verbergen. Da gibt es keinen
Unterſchied zwiſchen höherem Schüler und
Jungarbeiter, da iſt ſich alles gleich und es
gibt nur einen Adel, den Adel der Kraft. Und
fedes Mal, wenn wir Sportjungens uns zum
Training oder zum Kampf auf den grünen
Raſen begeben, da fühlen wir uns als eine
Einheit und uns gilt jeder als Kame-
rad, der etwas leiſtet und dieſe Leiſtung voll
bringt in Beſcheidenheit ohne viel zu reden,
der fair kämpft und ſich nicht auf unfaire
Art und Weiſe Vorteile verſchafft. Dort drau
ßen in der kurzen Hoſe nur angetan, fällt jede
äußere Hülle, die Schwächen verbergen kann
und jeder kann ſich nur durch eins hervortun,
das iſt durch ſeine Leiſtung. Und jeder kann

von Volk und Vaterland
ſich nur als Kamerad in dieſer Sportge
meinſchaft betrachten, der ein ganzer Kerl
iſt. Und dieſe Verbundenheit und die Werte,
die in unſerem ſportlichen Tun ſtecken, die
für die Gemeinſchaft ſo ungeheuer wertvoll
ſind, die geben uns das Bewußtſein, daß unſer
Tun gut iſt und vom Staat gewollt iſt. Aber
noch eine Aufgabe iſt es, und die iſt uns die
höchſte, nämlich im

Sport uns zu ſchulen zu Kämpfern.
Man muß einen Unterſchied machen zwiſchen
Leibes übungen und Sport. Leibes-
übun gen können viele treiben; es ſind des
wegen noch lange keine Sportjungens. Die
Leibesübung iſt der Sportjugend eine ſelbſt
verſtändliche Grundlage und auf der Leibes
ühung als Gründlage, d. h. auf der vielſeitigen
Ausbildung des jungen Menſchen beruht und
baut ſich erſt der Sport, wie wir ihn erleben,
auf. Daß wir körperlich geſchult ſind und daß
wir Kraft beſitzen und Mut beſitzen, daß wir
gewandt ſind, das iſt uns eine Selbſtverſtänd
lichkeit und iſt uns erſt die Grundlage zu
unſerem eigentlichen Tun, zu unſerem Sport.
Wir ſchaffen uns in unſeren Spielen, in unſe
rem Training künſtliche Schwierig-keiten und ſchaffen uns künſtliche Ent-
behrungen und Opfer und ſtellen uns
gewollt vor Kämpfe und ſtreben gewollt nach
Leiſtungen. Wir tuen etwas mehr, als nur
eine geruhfame Leibesübung betreiben. Wir
treiben die Leibesübung und wenden die durch
die Leibesübung erreichte Kraft und Gewandt
heit an, indem wir nach der perſönlich höchſten
Leiſtung ſtreben, indem wir uns Sonntag für
Sonntag auf die Probe ſtellen, wenn wir in
unſerer Mannſchaft kämpfen, weil wir dort
verpflichtet ſind, jeder Zeit und an jedem Ort
unſer Beſtes zu geben und weil wir gegenüber
unſeren Kameraden, d. h. der Gemein-
ſchaft verpflichtet ſind, ſo zu leben und
ſo zu arbeiten, daß wir immer imſtande ſind,
unſer Beſtes zu leiſten. Darum heißt Sport
junge ſein ein ganzer Kerl ſein. Ein Burſche
ſein, der ſich nicht im alltäglichen Leben
verliert, der außer ſeinem Beruf nicht nur ge
rade das Notwendigſte für ſeinen Körper tut,
ſondern dem die Leibesübung als eine Selbſt
verſtändlichkeit gilt. Aber, der darauf fußend
mehr tut, der ſich ein

Erleben ſchafft im Kämpferiſchen.
Wir Sportjungens halten uns vor Augen
dieſen Dreiklang der Worte:

Ich kann, ich will, ich diene!
Für uns gilt dieſes „ich kann“, das uns von
manchem als beſondere Herrlichkeit und Ueber
heblichkeit vorgeworfen wird. Aber dieſes „ich
kann“ heißt für uns ſelbſtbewußt ſein, vor kei
ner Schwierigkeit zurückſchrecken, jeder Zeit
ſein Können einſetzen zu können. Und dann
dieſes ich will“. Wir Sportjungens wollen
etwas mehr tun. Wir wollen nicht ſpießeriſch
dahinleben und ebtl. eine geruhſame Leibes-
übung betreiben, damit wir ja die notwendigſte
Anforderung erfüllen. Wir Sportjungens
wollen helfen am Aufbau und wollen nicht
abſeits ſtehen. Aber dieſes „ich kann“ und „ich
will“ ſtellen wir unter den Begriff ich
diene“, indem wir all unſer Können und
unſer Wollen nutzbar machen der Ge
meinſchaft, d. h. dem deutſchen Volk, der
geſamten deutſchen Jugend.

Wir wiſſen, daß wir nach dieſem einen
Jahr des Aufbaues

auf dem rechten Wege ſind und werden den
Weg unbeirrbar verfolgen, um die Aufgaben,
die uns vom Führer geſtellt ſind, reſtlos zu
erfüllen.

Helmut Gabriel,
Gaujugendführer im Gau VI (Mitte),

DFB. und DSVB.

Ergebnis des Deutſchlandfluges
Das Ergebnis des Deutſchlandfluges 1934

ſteht nunmehr endgültig feſt. 21 Verbände
haben die Prüfung beendet, und nur einer von
ihnen, die Gruppe RuhrNiederrhein, muß noch
auf die definitive Placierung warten, da hier
für vorläufig einige notwendige Unterlagen
nicht vorhanden ſind. Den Sieg hat, wie be
reits gemeldet, wieder Hannover davon-
getragen. Den zweiten Platz belegte die
Siebenergruppe Eßlingen vor dem Verband
Oberſchleſien. Die Ergebniſſe: 1. Fliegerortsgruppe Hannover (3 Maſchinen 1361
Punkte; 2. Fliegerunterortsgruppe Eßlingen
(7) 1304 P. 3. Fliegeruntergruppe Ober
ſchleſien (5) 1292 P. 4. Fliegerortsgruppe
MannheimLudwigshafen (7) 1258 P.; 5. Flie-
geruntergruppe Heſſen Darmſtadt (3) 1256 P.
6. Fliegeruntergruppe Bayern (3) 1244 P.
7. Fliegeruntergruppe Berlin (2) 1213 P.;
8. Fliegeruntergruppe Berlin (5) 1201 P.
9. Fliegerortsgruppe Bremen (5) 1169 P.
10. Fliegerortsgruppe Berlin (83) 1159 P.
11. Fliegerortsgruppe Danzig- Langfuhr (6
1151 P. 12. Fliegerortsgruppe Königsberg (6)
1157* P. 13. Fliegerortsgruppe Hamburg-
Altonag (3) 1118 P.; Fliegeruntergruppe
Berlin (83) 1092 P.; Fliegeruntergruppe
Berlin 1054 P.; 16. Fliegeruntergruppe
Berlin (7) 1010 P. 17. Fliegeruntergruppe
Dresden 1008 P. 18. Fliegerortsgruppe3)
Osnabrück (2) 970 P.; 19. Fliegerortsgruppe
Magdeburg (8) 956 P.; 20. Fliegeruntergruppe
Düſſeldorf (4) 862 P.

Motorſport
SSReichszielfahrt nach Kiel beendet

Die anläßlich der Kieler Woche vom SSAb
ſchnitt 20 veranſtaltete 2. SSe-Reichszielfahrthätte eine Beteiligung von rund 2000 Fo ugen auf-

tadt Kiel
für eine Gezuweiſen. Den Ehrenpreis der Serhielt die SS-Motor 1/5 Düſſeldorf

ſamtleiſtung von 45 974 Kilometer.
Die wichtigſten Ergebniſſe:

Wertung: 1. SS- Motor 1/5. Dü orf,
2. SS- Motor 110 Stuttgart, 325 Kilometer; 3. SS
Motor 1/7 Königsberg, 119060 Kilometer. Zehtter-Kraft-
radmannſchaften: 1. SS- Motor 1/5 Dü f, 14 500
Kilometer (Ehrenpreis des

45 974 Kilometer

Reichsführers d SSMotor Königsberg, 11 900 Kilome 3. otor 175
Düſſeldorf, 780 lometer. Ausg hnet wurden ferner
die Staffeln Bresla Danzig und Stettin. niſchteMannſchaften (Kra gen u. räder): 1. SS r 1/10
Stuttgart, 10 500 Kilometer (vor Rheydt und
Einzelfahrer: 1. Ferdinand Ferber, Düſſeldorf
1/5), 2034 Luftkilometer; 2. Hans Nathuſius. Ma
(SS- Abſchnitt 16), 2027 Luftkilometer; 3. 2
Reutlingen; 4. E. Hannecke, Köthen; 5. F.
nigsberg; 6. Knees, Königsberg.

2. hardt,Raikowſki, Kö

Tennis
Klubturnier des ATC. Ein neuer

Klubmeiſter „Harniſch“.
Der neue Glub meiſter des ATE.,
Harniſch, war ſelbſt für die meiſten Club
mitglieder eine Ueberraſchung. Er iſt noch neu
im Club, aber ſein Sieg iſt verdient. Jm End
ſpiel hatte er Kloſtermann zu überwinden.
Es gelang ihm mit 6:3, 9:7, 6:3, nachdem er
vorher Schneidewind mit 2:6, 7:5, 6:2
nach tapferer Gegenwehr abgefertigt hatte.
Kloſtermann war nach einem 6:226:2
Siege über Werneburg ins Endſpiel ge
kommen. Er hatte ſeinen ſchwierigſten Gegner
Rogner ſchon in der Vorrunde mit 12:10,
1:6, 7:5 kaltgeſtellt.

Die Clubmeiſterſchaft der Damen
errang mit 6:2, 6:3 Frl. Bremgarten vor
Frl. Schellhorn. Jhre Hauptgegnerin, Frl.
Schattenberg, hatte ſchon in einer frühe
ren Runde zurückgezogen, weil ſie zu einem
MannſchaftsPflichtſpiel nach außerhalb mußte.

Jn den vier Konkurrenzen der Klaſſe
waren erſte und zweite Sieger: im Damen
Einzel Frl. Schuller mit 9:7, 6:8 vor Frl.
Schober, im Herren-Einzel Oberbeck mit 9:7,
6:83 vor von Eichborn, im HerrenDoppel
SchimmerohnSträtz mit 5:7, 6:8, 6:2 vor
Gebr. Schmidt, und im GemiſchtDopel Frl.
Schober IeSchober vor Frl. WilligmannLang-
ſeineben. Das letztere Paar hat bei einem
Stande von je 5:7 nach dem zweiten Satze
zurückgezogen, da dienſtliche Behinderung
eintrat.

Bei den Juniorinnen gewann Frt
Wendt mit 6:1, 6:8 das Endſpiel gegen r.
Lindner. Der Kampf der Junioren iſt als
einzige der Konkurrenzen noch nicht beendet.

Sangerhauſen bei VfL. 96 Halle.
Jm Pflichtſpiel gewannen die Hallenſer

über die Gäſte mit 14:5 Punkten
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FamilienMüngfernſprecher
Die Deutſche Reichspoſt hat voreiniger Zeit Münzfernſprecher für Teilnehmer-

anſchlüſſe herausgebracht. Da bei privaten An
ſchlüſſen Münzfernſprecher für den Fern und
Schnellverkehr ſelten in Betracht kommen,
konnte von der Verwendung ſo koſtſpieliger
Apparate, wie ſie in Fernſprechhäuschen auf
Straßen und Plätzen vorhanden ſind, Abſtand
genommen werden. Die vereinfachten Münz
fernſprecher, die als Ortsmüngfernſprecher be
zeichnet werden, ſind gewöhnlich nur für Orts
geſpräche gegen Einwurf von 10 Pf. zu benutzen.
Sie wurden bisher als Wandapparate ge

auch einen leichter gebauten Ortsmüngzfern
ſprecher in Tiſchgehäuſeform eingeführt, einen
„Familienmüngfernſprecher“ zur Aufſtellung in
bewohnten Räumen, wo er einem Kreiſe gegen
ſeitig bekannter Perſonen zugänglich iſt.

Bei allen Ortsmünzfernſprechern wird der
Anruf des Fern und Schnellamts U. U. auch
des Kundendienſtes techniſch verhindert.
Dieſe Sperre kann jedoch durch einen dem Jn-
haber gelieferten Schlüſſel vorübergehend auf
gehoben werden. Die Apparate ſind dann im
Orts, Fern und Schnellverkehr wie gewöhn
liche Apparate zu benutzen. Dienſtſtellen mit
nur zweiſtelligen Rufnummern (Feuerwehr,
Ueberfall) können ſtets gebührenfrei gewählt
werden.

Die Ortsmüngzfernſprecher ſind nur in Orts
netzen mit Selbſtanſchlußbetrieb verwendbar.
Für ihre Benutzung wird ein monatlicher Zu
ſchlag zur Grundgebühr erhoben, der bei
Hauptſtellen 2,10 für Wandgehäuſe und
0,90 für Tiſchgehäuſe, bei Nebenſtellen
3,60 l für Wandgehäuſe und 2,40 für Tiſch
gehäuſe beträgt. Die Geſprächsgebühren wer
den dem Teilnehmer wie üblich in Rechnung
geſtellt. Den Münzbehälter leert er ſelbſt.

Und wieder flattern Bänder
an FJohanmiskronen

Fohannisfeſt der
Sie ſind wieder aufgehängt und flattern

leiſe luſtig im Winde, die Johanniskronen im
birken geſchmückten Hofe der althiſtoriſchen
Gaſtſtätte „Zur preußiſchen Krone
Kleine Ulrichſtr. 5. Diesmal ſind esüber ein Dutzend; zwei davon preisgekrönt.
Eine mindeſtens hängt dort das ganze Jahr
hindurch weiter und feit nach einer alten Sage
die Bewohner gegen Hagel, Feuer und Blitz
Vor hundert Jahren noch wanden in Halle
die jungen Mädchen Kränze und Kronen aus
Blumen, ſchmückten ſie mit Tüchern, bunten
Bändern und zogen am Morgen des Johannis-
tages durch die Straßen der Stadt. Die Sym-
volik junge Liebe, Reigen und Tanz blieb
dieſelbe, nur verbanden die dortigen Bewohner
ſie mit einem Hausfeſt, auf dem es je nach
den Spenden wohlgeſinnter Freunde und
Gönner alleweil fröhlich hergeht, alter Sitte,
altem Brauchtum gemäß.

Nachmittags das

Feſt der Kinder,
das vor über 200 Jahren die Gräfin v. Coſel
erſtmalig herrichten ließ: Topfſchlagen, Sack
hüpfen, Kaſperletheater, abends ein Tänzchen
mit freier Nacht der erwachſenen „Beleg
ſchaft“, Anwohner und eingeladenen Gäſte
auf notdürftig glatt behauenen Steinplatten,
bei Würſtchen, Speckkuchen, ſchäumendem Bier.
Dazu frohe Weiſen einiger Mitglieder der
S AKapelle, launige Anſprachen, Zwiſchen
rufe und ſonſtiger Zeitvertreib De
Schdiwwelſohl'n miſſen allemah drann jloo'm“,
verſicherte uns eine Bewohnerin. Nicht zu ver
geſſen der Stocklakernenumzug durch die be
nachbarten Straßen über den Domplatz
bis hinunter zum Hallmarkt Die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte intereſſierte ſich
vor einigen Jahren für die althergebrachte
Feier; Rektor Prof. Dr. Hahne ließ einen
Film drehen, er wurde einmal den Anwohnern
gezeigt und heuer, am Sonnabend, dem
30. Juni, abends gegen 21 Uhr, gedenkt Pg.
Niehoff vom Amt für Volkstum undHeimat einen erläuternden Vortrag zu halten.

Ueber das Feſt, das auf die beiden letzten
Sonnabende im Roſenmond fFällt, wacht,
wie von jeher, das Auge des älteſten
Mieters des 80jährigen Großpapas Auguſt
Arend, Marivnettenſpieler, Holzbild
hauer, Sänger, Rezitator, Figurenſchnitzer
und evorführer, dazu Maler, Dekorateur,
Handwerker ſeiner kleinen Bühne, in einer

Perſon.
Ein Menſchenalter hindurch zog Papa Ar en d
durch die Provinz, ſpielte ſämtliche Muſik
inſtrumente, Geige, Flöte, Harfe, und wenn
er erzählt, träumt er aus fernen Tagen. Er
hielt immer etwas auf alte Schule, Volks
kradition und bedauert nur, daß es ihm nicht
vergönnt war, in Halle ein ſtändiges
Marionettentheater aufzugiehen, wie es M ün

Man kann es gleich fühlen
wie weich das Waſſer durch Henko wird.
Einige Handvoll Henko Bleich-Soda
genügen, um einen ganzen Keſſel voll
hartes Leitungswaſſer in das ſchönſte
weiche Waſchwaſſer zu verwandeln.

noch nkurzer zeit wosser weſchn woschbe re I
e

Zum Geſchirrweſchen, Spülen und Reinigh

Preußiſchen Krone
chen, ja ſogar Aſchersleben hat. Nun
iſt er betagt, hat in der Inflation Geld, Haus
und früher die Frau verloren, ſpielt wohl
hier und da noch einmal in einem Verein,
aber das richtige iſt es nicht mehr für den
munteren Alten, der bei manchem Jagdeſſen
Honorationen, u. a. dem Fürſten v. Harden-
berg, erheiterte. Jnterpret Mozart ſche r
Singſpiele, Fauſt und Rittertragödien; der
echte Pole Poppenſpäler, wie ihn
Theodor Storm ſchildert Sein Sohn
zieht am gleichen Strang, erwerbsloſer Artiſt,

Veranſtaltung.

liefert. Neuerdings hat die Deutſche Reichspoſt

Hof der „Preußiſchen Krone“

SAMann, Amtswalter, zur Zeit Arbeiterſſtedt ſchen Erben überging
der Fauſt, in dieſem Jahr Obmann der ganzen immer mehr ihren vornehmen Ruf verlor.

in der Preußiſchen Krone“. 1712 er
hielt die Gaſtſtätte die

„Weinſchankgerechtigkeit“.
Hinten lag ein geräumiger Hof mit Ställen,
Keller und Pumpe, ein großer Garten mit
Luſthaus. Als „beſſeres Hotel“ wurde ſie gern
vom Adel und wie überhaupt die ganze
Kleine Ulrichſtraße von vornehmſten
Reiſenden aufgeſucht. Profeſſoren, hohe Offi
ziere, der Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau
ſtiegen dort ab, bis 1716 der Gaſthof durch die
Anweſenheit der Gräfin Anna von Coſel,
der Geliebten des Kurfürſten Auguſt von
Sachſen (und Königs von Polen).
ſeine beſondere Bedeutung für unſer Feſt er
hielt Mit ſchönen Reizen ausgeſtattet,
geiſtreich, literariſch gebildet, entflammte ſie
das Herz des flatterhaften Fürſten, war ein
Jahrzehnt hindurch ſeine Mätreſſe, bis Neid
und Eiferſucht einer neuen Fabvoritin ſie
ſtürzte. Aus Sachſen nach Preußen ge
flohen, ließ ſie hier Friedrich Wilhelm l.
verfolgen.

Fünf Wochen wurde ſie in ihren Zimmern,
dem verſchwiegenen Quartier in der

Preußiſchen Krone“ gefangen ge
halten, dann von einer Eskorte abgeführt,
ihrem ehemaligen Gönner Auguſt dem
Starken gegen das Verſprechen eines
Austauſches preußiſcher Deſerteure aus
geliefert, auf die Feſtung Stolpen ge
bracht, wo ſie nach 50jähriger Gefangen
ſchaft 1765 als hochbetagte Matrone ſtarb
ſie, die einſt viele Herzen entflammte, in
Pillnitz ein Schloß, in Dresden
einen Palaſt beſaß, der zu Ehren ſogar

Dukaten geprägt wurden.
Der Verhaftung lag eine tiefere Urſache zu
grunde: Sie beſaß ein Dokument, ein Ehever
ſprechen des Kurfürſten, das herauszugeben ſie
ſich weigerte.

So in großen Zügen die Leidensgeſchichte
der unglücklichen Gräfin, ein Einblick in die
intereſſante Vergangenheit der „Preußi-
ſchen Krone die 1750 an die Drach

und ſpäter

Wieder flattern die Bänder an den Jo
Mit dem Feſt und dem Hauſe Kleine hanniskronen im Hofe eines alten halliſchen

Ulrichſtraße 5 hat es ſeine beſondere ge Grundſtücks. Gönner und Freunde ermöglichen
ſchichtliche Bewandtnis. Auf hiſtoriſchem Boden das Feſt; ein Teil der Einnahmen fließt der
ſtehend, logierte 1707 die Fürſtin Ragoczy NSeVolkswohlfahrt zu. Karlemann.

en Henkel's
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Kein Lichtbildrahmenzwang
Bisher waren für eine Anzahl von Zeit

karten, nämlich Monatskarten, Teilmonats
karten, Arbeiterwochenkarten und Schüler-
monatskarten, Lichtbhild und Lichtbildrahmen
vorgeſchrieben. Die Zeitkarten waren nur
gültig, wenn ſie mit Tinte oder Tintenſtift
unterſchrieben und mit dem deutlichen Lichtbild
des Jnhabers auf dem vorgeſchriebenen Licht
bildrahmen ordnungsmäßig befeſtigt waren.
Vom 1. Juli 19834 ab fällt für die genannten
Zeitkarten ſowohl das Lichtbild als auch der
Lichtbildrahmen fort. Die Zeitkarten brauchen
nur noch von dem Jnhaber mit Tinte oder
Tintenſtift unterſchrieben zu ſein.

Die Zeitkarten ſind natürlich nach wie vor
nicht übertragbar, ſie dürfen alſo nur von dem
Jnhaber, der die Unterſchrift geleiſtet hat, be
nutzt werden.

Nähere Auskunft erteilen die Fahrkarten
ausgaben der Reichsbahn.

Arbeitspaß und Arbeitsdienſtwaß
Jn der Oeffentlichkeit beſtehen immer noch

Zweifel über das Weſen des Arbeitsdienſtpaſſes.
Vielfach kommen Verwechſlungen mit dem Ar
beitspaß vor, der vor einiger Zeit als Berufs
paß eingeführt worden iſt. So war ſeiner Zeit
verſuchsweiſe ein Arbeitspaß für das Gaſt
wirtsgewerbe eingeführt worden.

Dieſer Berufspaß darf aber niemals mit
einem Arbeitsdienſtpaß verwechſelt werden.
Während der eine lediglich ein Bexrufspaß iſt,
iſt der andere ein Stagatsdokument, ein Ehren
brief, der für treugeleiſtete Arbeit im Intereſſe
der Volksgemeinſchaft ausgeſtellt worden iſt.
Um eine Unterſcheidung auch für alle Zukunft
feſtzuhalten, wird der im Arbeitsdienſt aus
geſtellte Paß Arbeitsdienſtpaß heißen.

Geldjammlungen in Hienſtgesänden
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick hat

an die Oberſte SA Führung zu Händen des
Reichsminiſters Röhm, an Reichsmin:ſter
Heß und an die Reichsleitung der NSDAP ein
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt, daß
ſich in der letzten Zeit wiederholt Zwiſchenfälle
durch Sammlungen in Dienſtgebäuden ergehen
hätten. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
finanzminiſter iſt der Reichsinnenminiſter der
Meinung, daß nach wie vor Geldſammlungen
innerhalb der Dienſtgebäude zur Vermeidung
von Betriebsſtörungen unterbleiben müſſen, und
bittet in dem Schreiben, den Dienſtſtellen und
Organiſationen das Sammeln in den öffent
lichen Dienſtgebäuden zu unterſagen.

Jubiläum. Die Firma Paul Mori S
Lebensmittelgeſchäft, Halle a. S., Mansfelder
Straße 9, beging am Sonnabend das 25jährige
Geſchäftsjubiläum.

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 25. Juni. Auf
trieb Rinder 221 (darunter Ochſen 25, Bullen 55,
Kühe und Färſen 141), Kälber 151, Schafe 213, Schweine
1418; zum Schlachthof direkt: Rinder 53, Kälber 77,
Schafe 43, Schweine 287. Preiſe für 1 Ztr. Lebend
gewicht: Rin der Ochſen 28; Bullen: 1. 27—30, 2. 24
bis 26, 3. 30--23; Kühe: 1. 27-—30, 2. 23-—-26, 3. 18--22,
4. 10--17. Kälber: 1. 40—45, 2. 33-38, 3. 25-—32,
4. 20—24. Lämmer, Hammel und Schafe:
Lämmer und Hammel: 1. 40—42, 2. 37-—38, 3. 34—36.
Schweine: 1. Speckſchweine 43--45, 2. vollfl. Schweine
40--42, 3. 38-42, 4. 35——39, 5. 34--37. Marktver
la uf: in allen Gattungen ſehr ruhig, Schweine großer
Ueberſtand.

Schweine wurden verkauft: 25 Stück zu 45 2 zu
44,50 13 zu 44 36 zu 43 2 zu 42,50 92 zu42 39 zu 41,50 76 zu 41 2 zu 40,50 204 zu
40 125 zu 39 33 zu 38,50 190 zu 38 16 zu
37,50 107 zu 37 20 zu 36,50 7 zu 36,25 48zu 36 25 zu 35 30 zu 34 15 zu 33 5 zu
32 M, 1 zu 26 1 zu 22 M.

Berichtigung.
Kreisleitung der NS- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“.
Die Geſchäftsräume der Kreisleitung der

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freud e“
befinden ſich vom heutigen Tage ab im Vor
derhaus des Hauſes der Deutſchen Arbeit,
3 Treppen, Zimmer 88. Frrtümlicherweiſe
wird in der Oeffentlichkeit angenommen, daß
es ſich um einen Umzug des Gauamtes der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Unſere Ruf-RobertFranz Ring 16, handelt.
iſt 340 43.nummer
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Serslag 26 Jan
Nächſten Sonnabend

Mit der M zum
Flughafen Halle-Leipgig
Wie wir bereits durch Anzeigen bekannt

gegeben haben, findet am kommenden Sonn
abend, dem 30. Juni, nachmittags, eine Be
ſichtigung des Flughafengelän-
des und der Flugzeughalle für die
Leſer und Freunde der „MN8“ ſtatt. Aus
dieſem Grunde veranſtalten wir zuſammen
mit dem Hapag-Reiſebüro Halle im
Roken Turm eine preiswerte Kraftpoſt-
ſonderfahrt nach Schkeuditz, die pro
Perſon einſchl. Hin und Rückfahrt, Beſichti
gung unter vrts und ſachkundiger Führung
nur 1,90 Mk. koſtet. Den Teilnehmern wird
Dank dem Entgegenkommen der Deutſchen
Lufthanſa Gelegenheit geboten, die Ein
richtungen und den Betrieb in allen Teilen
genau kennen zu lernen. Da ſich der Haupt
verkehr auf dem dortigen Fluggelände nach
mittags abwickelt, iſt die Möglichkeit der Bei
wohnung in und ausländiſcher Paſſagierab
fertigung gegeben und außerdem wird für
preiswerte Rundflüge geſorgt. U. a. kommen
zwiſchen 14 und 16 Uhr folgende Starts und
Landungen in Frage Ankunft 14.05 Uhr von
London Amſterdam, Hamburg Hannvver,
14.25 Uhr von Paris Saarbrücken-Frankfurt,
um 14.30 Uhr Start nach Chemnitz Prag-
Wien, 14.35. Uhr Ankunft von London Brüſſel
Aachen Köln, 14.40 Uhr Start nach Berlin

Poſen Warſchau, weiter um dieſe Zeit An
kunft von Eſſen, um 14.45 Uhr Ankunft von
Warſchau--Poſen- Berlin, 14.55 Start nach
Chemnitz Karlsbad-Marienbad, 15 Uhr Start
nach Prag, weiter nach Dresden Breslau uſw.
Es iſt alſo reichlich Gelegenheit geboten, den
Flugverkehr in allen ſeinen Teilen kennen zu
lernen.

Da für dieſe Sonderfahrt nur eine be
ſchränkte Teilnehmerzahl vorgeſehen iſt, emp
fehlen wir ſofortige Anmeldung in dem mit
der Durchführung dieſer Sonderfahrt beauf
trägten Hapag-Reiſebüro Halle, imRoten Turnt oder an die Geſchäftsſtellen der
„MN3

Luftſchutzſchule Kord
„„Nun endlich. kann die Luftſchutzſchule II
(Halle Nord) des Reichs-Luftſchutz Bundes
in Betrieb genommen werden. Raum und
Geldfrage, die deren Einrichtung immer wieder
hinauszögerten, obwohl ſie längſt dringendes
Bedürfnis ward, ſind durch das großzügige,
aus echt nationalſozialiſtiſcher Haltung ge
borene, dankenswerte Anerbieten des Ver
eins Deutſcher Studenten im Kyffhäuſerverband mit einem Schlage gelöſt:

Der V. D. St. ſtellt die für die Luftſchutz
Schulung benötigten Räume in ſeinem Hauſe
Wettinerſtraße s1 dem RLB. ohne
Miete zur Verfügung. Für die praktiſchen
Uebungen im Schutzraumbau und in der Arbeit
unter der Maske ſteht ein Luftſchutzraum im
Keller des Studentenhauſes zur Verfügung.
Außerdem iſt Raum vorhanden zur Vorfüh
rung von Brandſätzen und zur Uebung in der
Brandbekämpfung.

An die Bebölkerung von Halle-Nord
ergeht der Aufruf zu recht zahlreichen Meldun
gen für die im Auguſt im Studentenhaus,
Wettinerſtraße 81, beginnenden Lehrgänge für
Luftſchutz-Hauswarte. Die Kurſe ſind ſo ge
legt, daß ſie jedesmal innerhalb eines Monats
abgeſchloſſen werden. Es laufen immer zwei
Parallel-Lehrgänge während eines Monats

8 Doppelſtunden), und zwar Kurſus l an
jedem Montag und Donnerstag, Kurſus II an
jedem Dienstag und Freitag von 8—10 Uhr

abends. Bei den Meldungen wird zweckmäßig
gleich anzugeben ſein, welche Tage genehm ſind.

Jn aller Kürze iſt mit der Errichtung der
Luftſchutzſchule III des RLB. (Halle-Süd) zu
rechnen. Alle Meldungen müſſen jedoch an das
Luftſchutzhaus, Große Nikolaiſtr. 8, Ruf 320 66,
gehen oder beim zuſtändigen Polizeirevier mit
der Aufſchrift: „An den Reviergruppenführer
d ReichsLuftſchutz-Bundes“ abgegeben wer

en.

Radfahrerin umgefahren
Geſtern gegen 18 Uhr wurde in der Hin

denburgſtraße eine Radfahrerin beim
Ueberholen von einer Zugmaſchine umgefahren.
Sie trug Verletzungen am rechten Knie und
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Laſtwagenunfall

Geſtern gegen 18 Uhr platzte in der Ber
liner Straße der Vorderreifen eines Laſt
kraftwagens. Der Wagen geriet ins Schleu
dern und fuhr gegen die vor einem Grundſtück
ſtehende Gaslaterne, wodurch dieſe umgeworfen
wurde. Ferner wurde eine Fenſterſcheibe eines
Hauſes zertrümmert. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Greis von Radfahrer umgefahren
Geſtern gegen 16 Uhr wurde an der Ecke

Ludwig-Wucherer- Fritz- Reuter
Straße ein 83jähriger Mann beim Ueber
ſchreiten des Radfahrweges von einem Rad
fahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Der Mann trug eine lechte Verletzung am

am rechten Arm davon. Das Fahrrad wurde
erheblich beſchädigt.

rechten Auge und eine Verſtauchung des rechten
Handgelenkes davon.

Das neue Heidemuſeum
Wertvolle Gammlung der Schätze des halliſchen Gtadtwaldes

Wohl die meiſten der älteren Hallenſer wer
den ſich noch des kleinen Heidemuſeums im
Kolkturm erinnern, das in den Zeiten der
ſpartakiſtiſchen Unruhen ausgeraubt und in
roheſter Weiſe zerſtört worden iſt. Jnzwiſchen
iſt die Heide unſer Stadtwald geworden und
der Gedanke an ein Muſeum tauchte immer
wieder auf. Da hat ſich unſer bekannter Mit
bürger Pg. Tittel zum zweiten Male der
mühſeligen Arbeit unterzogen und mit unend-
lichem Fleiße und ſtaunenswerter Sachkenntnis
in jahrelanger Arbeit ein neues Heidemuſeum
geſchaffen, ſchöner, überſichtlicher und viel
ſeitiger, als das alte jemals geweſen iſt. Das
Muſeum iſt im öſtlichen Seitenflügel des
„Waldhauſes“ aufgebaut und im erſten
Stock des Gebäudes in einem Vorflur und vier
Zimmern untergebracht. Jn dem Flur fallen
zuerſt die verſchiedenen Ausgaben der

Heidekarten
auf, die der Heideverein verlegt hat. Jntereſſant
iſt eine Photographie vom Modell des Thing-
platzes und eine zweite von dem Hünengrab
auf den Brandbergen, wie es bisher war. Als
Ergänzung dazu dienen zwei Sonderdrucke aus
der Mitteldeutſchen National-
Zeitung

1. Jin Fluügzeug über die alte Thingſtätte,
2. Die Brandberge im Jahre 1934.

Jn den Zimmern 1 und 2 ſind die Vögel,
die Jnſekten und die Säugetiere der Heide und
der Heidedörfer recht überſichtlich zur Schau
geſtellt, außerdem alte und neue Literatur über
die Heide. Außerdem ſieht man im erſten
Zimmer an vielen ausgeſtellten Originalſtücken,
in welcher vft künſtkertfehen Weiſe unſere
heimatlichen Vögel ihre Neſter bauen Jn vier
Häſten ſind weiter wunderſchöne Exemplare der
Schmekterlinge ausgeſtellt, die in unſerer Heide
und am Heiderande vorkommen. Jm zweiten
Zimmer ſind Käſten mit dem Entwicklungs
gang unſerer Heidebäume zu ſehen, wie der
Rotbuche, der Birke, der Ebereſche, der Stiel
eiche, der Kiefer und der Saalweide.

Sehr belehrend ſind die in äußerſt geſchick
ter Weiſe hergeſtellten Käſten, welche die
Jnſekten an den Eichen der Heide, am aus
fließenden Baumſaft und die Schädlinge

an den Nadelbäumen zeigen.
Jm dritten Zimmer ſieht man unter anderem
den vorzüglichen Durchſchnitt eines Baues der
roten Waldameiſen. Von den ungefähr 200 ver
ſchiedenen Pflanzen, die in ſauber gepreßten
Exemplaren zur Ausſtellung kommen, kann
immer nur ein Teil wegen Raummangels
unter den angebrachten Glasplatten ausgelegt
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Muſikerlebnis der Fugend
Zur Aufführung des „Freiſchütz“ bei der
50-Jahrfeier der Städtiſchen Oberrealſchule

Als vor etwa einem Jahr der Plan gefaßt
wurde, zur 50-Jahrfeier der St. O. R. mit dem
Schülerorcheſterr und dem Schülerchor den
„Freiſchütz“ aufzuführen, da erhoben ſich von
allen Seiten die ſchwerſten Bedenken. Man be
zeichnete das Vorhaben, mit dem Schüler
vxcheſter und dem Schülerchor eine große Oper
aufzuführen, als undurchführbar, ja als
Größenwahn und ſagte ein vollkommenes
Fiasko voraus. Aber die Urheber dieſer
Pläne, der Leiter des Schulorcheſters Studien-
rat Schuppe und der frühere Spielleiter
Rösler, ließen durch alle geäußerten Be
denken ſich nicht irre machen. Sie wuüßten, was
ſie der Jugend der Anſtalt zutrauen durften,
wenn ihr eine feſte Führung das Ziel in der
rechten Weiſe vor Augen ſtellte. Es bildete ſich
eine Gemeinſchaft, die in ſchwerſter aufopfe
rungsvollſter Arbeit in einem Jahr eine zu
Anfang faſt unerreichbar ſcheinende Aufgabe in
Angriff nahm und ſie zum Schluß in einer
Vollkommenheit löſte, die mit gleichen Kräften
wohl nicht zu übertreffen iſt. Nur wenige
Außenſtehende wiſſen die Bedeutung ſener Ar
beit einzuſchätzen, die in den letzten Wochen die
Kräfte aller Beteiligten bis aufs Letzte in An
ſpruch nahm. Dazu tritt der erzieheriſche Wert
für die Bildung des Gemeinſchaftsgeiſtes im
Streben nach einem hochgeſteckten Ziel, bei dem
tag mit eiſernem Fleiß ſich für ein volles Ge
ingen einſetzen muß, der Wert für die, Stäh

lung der Energie der Jugend zur Ueberwin
dung der größten Hinderniſſe, für die Bildung
von Selbſtbertrauen, Kraft und Selbſtgefühl
bei ſtetig wachſenden Leiſtungen. Eine Jugend,
die an ſolcher Aufgabe mitgearbeitet hat, wird
nicht leicht mehr vor einer ſchweren Aufgabe
mit einem „Unmöglich“ zurückſchrecken oder ſich
durch Meckerer zurückſchrecken laſſen.

Aber auch die kulturelle Bedeutung dieſer
Arbeit an der Aufführung, die Wiedergewin
nung der deutſchen Jugend für die deutſche
Muſik darf nicht unterſchätzt werden. Man hat
nicht ohne Abſicht für dieſe Aufführung die

„deutſcheſte aller Opern“ gewählt. Hier haben
nahezu 200 Jungen und Mädels eins unſerer
ſchönſten und unbergänglichſten Werke deutſchen
Geiſtes bis ins kleinſte kennengelernt. Wenn
auf den Chor und Orcheſterproben hin und
wieder einmal ohne die Soliſten probiert
werden mußte, dann ſang häufig faſt der ganze
Chor die Soliſtenpartien einfach mit. Ein
Zeichen für die Muſikbegeiſterung der Jugend,
deren Intereſſe nicht nur an der Handlung,
ſondern mehr noch an dem muſikaliſchen Ge
halt von Probe zu Probe ſich ſteigerte. Was
eine ſolch eindringende Kenntnis einer wert
vollen Oper bedeutet für die Muſizierfreudig
keit der Jugend, was ſie für einen Wert hät
für die Geſchmacksbildung für gute Muſik
gegenüber ſeichter Schlagermuſik, für den Wert
guter Bühnenkunſt gegenüber fadem Kitſch, das
vermag auch nur der voll zu würdigen, der das
Erlebnis des allmählich wachſenden Verſtänd
niſſes der Jugend für die Schönheiten des
Werkes bei der Arbeit daran miterlebt hat.

So hat die Arbeit an dieſer Oper weſentlich
dazu beigetragen, der Jugend ein ganz anderes
Bild vom Theater zu vermitteln, ihre inneren
Werte aufzuſchließen. Dieſe 200 Jungen und
Mädels ſind zum großen Teil Theakerliebhaber
geworden, und nicht nur ſie, ſondern auch viele
ihrer Mitſchüler, die an der Arbeit zwar nicht
aktiv teilgenommen haben, ſie aber doch mit
erlebt und verfolgt haben. Sie ſind Theater
liebhaber geworden, nicht nur, weil ſie beſte
Bühnenkunſt genau kennen und ſie zu wür
digen gelernt haben. Vor allen Dingen be
kamen ſie einen Blick über die ungeheure inten
ſive Arbeit, die von allen Beteiligten, Diri
genten, Orcheſter, Chor und Darſtellern ge
leiſtet werden muß, bis eine gute Aufführung
zuſtande kommt. Der Aufenthalt hinter dem
Vorhang hat ihnen zudem gezeigt, wie auch
dort, von der verantwortungsvollen Tätigkeit
des techniſchen Bühnenleiters bis zu der des
Kuliſſenarbeiters, alles aufs genaueſte inein
andergreifen muß, damit die Aufführung rei
bungslos vonſtatten geht. Und ſo haben ſie
erkannt, daß auch die Kunſt des Schauſpielers,
wies alle Künſt nicht müheloſes Spiel iſt, ſon

wwerden, ſo daß mit der Auslage monatlich ge
wechſelt wird. Sehr wichtig iſt eine reichhaltige
Sammlung von eßbaren, ungenießbaren und
giftigen Pilzen unſerer Heide. Auch die aus
geſtellten Querſchnitte der Hölzer dürften all
gemeines Intereſſe erregen. Jm vierten Zim
mer befinden ſich die geologiſchen Profile und
eine Sammlung der wichtigſten Geſteine der
Heide und des Heiderandes. In einer Glas-
vitrine ſehen wir eine Ausſtellung zur Vor
geſchichte. Ebenſo werden die

Bodenſchätze
der Heidedörfer und ihre Verarbeitung in
intereſſanter Weiſe veranſchaulicht. Alle
Muſeumszimmer heimeln ganz beſonders an
durch zahlreiche Aquarellbilder, Temperabilder
und Oelgemälde bekannter halliſcher Kunſt
maler.

Das Heidemuſeum ſoll am 30. Juni nach
mittags 4 Uhr durch eine Weiherede des
Führers des Heidevereins, Pg. Rechtsanwalt
Dr. Noagck, eröffnet werden.

Bei der Reichhaltigkeit der Sammlungen,
von denen wir ja nur einen kurzen Ueber
blick geben konnten und der außerordentlich
ſorgfältigen und überſichtlichen Gruppie-
rung bietet dieſes kleine ſchmucke Muſeum
einen Anſchauungsunterricht. in Natur
geſchichte, Pflanzen und Tierkunde ſowie
der Geplogie unſerer Heimat, wie er ein
dringlicher und beſſer nicht gewünſcht

werden kann.
Dem Lehrer eine wünſchenswerte Bereicherung
des Unterrichtes für die KHinder, kann das
Muſeum auch die Exwachſenen vieles lehren,

„Gturz mit dem Motorrad
Geſtern gegen 18 Uhr ſtürzte in der Reil

ſtraße ein Kraftradfahrer infolge ſchlüpf
rigen Pflaſters. Erx trug erhebliche Verletzun
gen am Kopfe davon und wurde mit dem
Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus
zugeführt.

Schlägerei von Hausbewohnern
Geſtern gegen 21 Uhr kam es in einem

Grundſtück Pfännerhöhe zwiſchen ange
trunkenen Hausbewohnern zu Streitigkeiten,
die in Tätl'chkeiten ausarteten. Die Täter
wurden dem Revier zugeführt. Auf dem Wege
zur Wache warf ſich eine beteiligte weibliche
Perſon auf das Siraßenpflaſter, wobei ſie ſich
den Arm auskugelte. Sie wurde mit dem
Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Nr. I4s6
Dem Reichsbiſchof

zum Gruß
Feſttag für das evangeliſche Halle

Die alte BVibelſtadt Halle grüßt den
Herrn Reichsbiſchof zu ſeinem erſten offiziellen
Beſuch in ihren Mauern mit Freude und
Dankbarkeit. Sie haben, hochverehrter Herr
Reichsbiſchof, in Halle ſtudiert, an der Univer-
ſität, wo durch einen Martin Kaehler
die Bibel in einer Zeit, in der ſie anderwärts
mehr eine Sache der kritiſchen Betrachtung
war, in lebendigem Anſehen ſtand. Der Geiſt
der Bibel hat unſere Stadt und Jhren lirch-
lichen Werken von jeher einen unverlöſchlichen
Stempel aufgedrückt. Als Hallenſer danken
wir Jhnen dafür, daß Sie mit voller Kraft für
Bibel und Bekenntnis eingetreten ſind; wir
danken Jhnen das beſonders im Jubiläums-
jahr der Lutherbibel, die auf ein Alter von
400 Jahren zurückblicken kann.

Wir dürfen in Jhnen nicht nur den Träger
des höchſten kirchlichen Amtes in der geeinten
Volkskirche ſehen, ſondern auch den Mann ver
ehren, der im Ringen dieſer Kirche um Volks
nähe das Vertrauen des Volksführers und
ſeiner Mitarbeiter genießt: die evangeliſche
Kirche baut ſich auf der evangeliſchen Gemeinde
und Familie auf, aber dieſe Gemeinden und
Familien ſind nicht zu trennen von Volk und
Vaterland. Sie, hochverehrter Herr Reichs
biſchof, ſind uns der ſichtbare Ausdruck für ein
Streben geworden, den ſchmerzlichen Riß
zwiſchen Kirche und Volk zu ſchließen und zu
heilen. Jn Zeitläuften des Umbruchs, wo viel
fältige ſeeliſche Strömungen unſer Volk durch
ziehen, ſehen wir in Jhnen die Gewähr, daß
Sie Kirche ſchaffen wollen im Geiſte Luthers
dem das Wort gehört: „Für meine Deutſchen
bin ich, geboren, meinen Deutſchen will ich
dienen!

Für dieſen Dienſt der Kirche am Volk will
auch die Bibelſtadt Halle einen Bauſtein liefern
zur Errichtung der geeinten Kirche im Gehor-
ſam unter Gotteswort, damit Werke der
Barmherzigkeit aus ihr hervorgehen können
und Zwieſpälte und Klüfte überbrückt werden
mögen.

Alles Große muß erkämpft werden. Jm
Kampf um die Einheit der Deutſchen Evange
liſchen Kirche erbitten wir für Sie und Jhr
Werk Gottes Segen. Wir brauchen eine

Bereilfungen e Gummi Bleder
Kirche, die durch das Evangelium unſer Volk
wieder zu einem Volke evangeliſcher Glaubens
gewißheit und Gottesfurcht macht. Möge es
Jhnen gegeben ſein, denen, die evangeliſche
Kirche wollen, Wegweiſung in eir t eine neueFrieden erfüllte Zeit zu bieten! Heil!“

EvangeliſchSozialer Preßverband
für die Provinz Sachſen

Rätſel des Vogelfluges
In DeutſchOſtafrika wurde ein Storch ge

fangen, deſſen um den Fuß gelegter Ring auf
Sachſen als ſeine Heimat hinweiſt. Der Storch
hat ſomit eine Entfernung von mehr als 700
Kilvmeter zurückgelegt.

Großgaſtſtätte Neichstof
IJnhaber: Eurt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert
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gründet und ſtärkt die Achkung vor der Bühnen
kunſt und der Kunſt überhaupt, ja, ſie iſt die
Vorbedingung für die Neigung und die Liebe
zur Kunſt!

Natürlich können ſolche Aufführungen nicht
etwas Häufiges werden. Die großen Opfer an

Beſucht die
Die Mitglieder des halliſchen Stadttheaters

haben ſich ſtets eng verbunden gefühlt
mit der Bevölkerung unſerer Stadt. Nicht nur
in der Kunſtſtätte, unſerem Theater, waren ſie
der Vermittler deutſcher Kultur und nativnal-
ſozialiſtiſchen Wollens, ſie haben ſich auch ſtets
außerhalb des Theaters in den Dienſt
der deutſchen Kultur geſtellt, wenn es galt,
unſere Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
durch künſtlexkiſche Darbietungen zu erfreuen
und zu erheben.

Dem Dank für dieſe hingebungsvolle und
treue Mitarbeit in unſerem neuen Staate
können wir als deutſche Sozialiſten dadurch
am beſten Ausdruck geben, daß wir in der
Nachſpielzeit, die ja bekanntlich zu
Gunſten der Mitglieder des Stadttheaters ab
gehalten wird, das Theater eifrig be-
ſuchen und dadurch dieſes ſozialiſtiſche Werk
nach Kräften unterſtützen. Wenn die Geſamt-
bevölkerung von Halle ſich dieſer Dankespflicht
bewußt wird, dann iſt der finanzielle Erfolg
der Nachſpielzeit für die Milglieder des
Theaters, denen ja nicht nur die Einnahmen
zufließen, ſondern die ja auch die Ausgaben
decken müſſen, geſichert.

Helſt alle, damit die gegenſeitige Verbunden
heit zwiſchen Bevölkerung und Mitgliedern des
Stadttheaters ihren tatkräftigen Ausdruck
findet!

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.

Kunſt und GAGeiſt
dern das Ergebnis ſchwerer, hitgebungsvoller
und aufopfernder Arbeit. Dieſe Erkenntnis be

Jawohl! Jetzt zumal kann ſich dieſe Ver
bindung im beſten Lichte zeigen, jetzt in

Zeit und Kraft, die ſie von allen Beteiligten
fordern, können nur gerechtfertigt werden durch
beſondere Gelegenheiten, wie ſie etwa ein
ſolches Jubiläum einer Schule bietet. Jhren
großen Wert aber dem allgemeinen Verſtänd
nis etwas näher zu bringen, dürfte mit dieſem
Beitrag am beſten erreicht ſein.

Nachſpielgeit
der Nachſpielzeit unſeres Stadttheaters, die von
den Mitgliedern des Stadttheaters in der für
ſie beſchäftigungsloſen Zeit veranſtaltet wird.

s iſt wichtig, ſich klar zu machen, daß eine
Nation höhere Aufgaben hat als in gegen
ſeitigem wirtſchaftlichen Egvismus aufzugehen.
Wir haben nicht nur die leidende Wirtſchaft
oder die Not des Leibes ſondern ebenſo die
bedrohte Kultur und nicht weniger die Not der
Seele

Ohne Wiedererſtehen der deutſchen Kunſt
und der deutſchen Kultur iſt ein Wiederaufſtieg
unſeres deutſchen Volkes undenkbar.

Wir wollen unſer Volk wieder mit wirklicher
deutſcher Kultur und Kunſt, mit deutſcher Muſik
beglücken, in denen ſich die Seele unſeres Volkes
und Vaterlandes widerſpiegelt.

Der Führer der Brigade 38 (Halle S.).
gez. Ernst, Oberführer.

Kunſt und Volksgemeinſchaß
Unſer halliſches Stadttheater hat in dieſem

Winter gezeigt, daß es den kulturellen Kampf,
den wir Nationalſozialiſten führen, ernſt
nimmt, und hat uns hervorragende Leiſtungen
geſchenkt. Es iſt daher Pflicht für jeden
Hallenſer, unſer Stadttheater auch in der Nach
ſpielzeit zu unterſtützen, denn wirkliche künſt
leriſche Leiſtungen können nur entſtehen, wenn
War tragen werden von der Volksgemeinſchaft
ſelbſt.

gez. Dr. Noack, Senatspräſident.
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Reichstagung Deutſcher Glaſer in Halle
Zum 53. Deutſchen Glaſertag im Reichshof

Wieder einmal ſah unſere für Tagungen
roßen Stils ſo geeignete Stadt das Zu
ammentreffen deutſcher Volksgenoſſen aus

allen Gauen unſeres Vaterlandes. ieGlaſer hatten ſich zu ihrem 53. Reichs
laſertag in dem prächtig mit Fahnen undHandewertlichen Symbolen geſchmückten Räumen

des „Reichshofes“ in ſtattlicher Stärke zu
einem würdigen Feſtakt eingefunden. Unter
den zahlreichen Ehrengäſten bemerkte man be
ſonders die Vertreter des Regierungs und
Polizeipräſidenten, der Reichsbahndirektion
und des Finanzamtes, den Staatsrat Katz
mann aus Weimar, den Direktor des
Wirtſchaftsamtes Dr. Heinicke, Baumeiſter
Knoch für den Gemeinderat, Generaldirektor
Manthe von der „Hammonig“, ſowie
Vertreter befreundeter Kartelle, der Jnduſtrie
und des Handels.

Nach einer durch die SS Kapelle ſtim
mungsvoll vorgetragen Ouvertüre nahm der
Vorſitzende des Reichsverbandes deutſcher
GlaſerJnnungen, Ehrenobermeiſter Kaſch,
das Wort. Er begrüßte die Ehrengäſte und
Handwerkskollegen, um zunächſt der im letzten
Jahre verſtorbenen Kollegen zu gedenken, die
von den Anweſenden durch Erheben von den
Seckong geehrt wurden. Er ſchilderte die

elbſthilfemaßnahmen des Handwerks ſeit
Ende 1930 durch die Gründung des Kampf
bundes für den gewerblichen Mittelſtand und

ging dann auf die
Entwicklung des Handwerks

ſeit der Machtübernahme durch die national
ſozialiſtiſche Regierung über. Durch Braune
Meſſen und durch die Reichshandwerkswoche
und nicht zuletzt durch die impoſante Aus
ſtellung Deutſches Volk Deutſche

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 26. Juni 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche
Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd.Aepfel, Eß Pfd. Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd. cBirnen, Eß Stck. Weißfiſch Pfd. 30--60
Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd. SAprikoſen Pfd. 25--30 Heringe, Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5--10Ziege 3 d. Bücklinge Pfd. 40uitten d. Schellfiſch, ger. Pfd. 59Apfelſinen Stck. 5—15 Seelachs, ger. Pfd 50
Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 300Erdbeeren Pfd. 30--65 Karpfen Pfd. a
Heidelbeeren Pfd. 28-30

g. 15 Wild und Geflügel

reißelbeeren d. zHimbeeren Pfd. 50 Sinne z d e
Kirſchen, ſüße Pfd. 15--30 Kleine Gänſe Pfd. 250 400
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80
Hagebutten rn Kebhühner Stck.Kann F Tauben Stck. 40 60Stachelbeeren Pfd. 15 re We d
Weintrauben Pfd. Rehfleiſch P di 50 130Tomaten Pid. 80—50 Hirſchfteiſch Pidi 50 116
Nüſſe, Wale Pfd. Kaninchen, Stall Pfd. 65 70
Nüſſe, Haſele Pfd. Kaninchen wild Pfd. 60
Vohnen, grüne Pid. 20-30 Enten, kleine Stck. 70 120
Bohnen, weiße Pfd. 23-28 Faſanen Stchi

r d T uten Pid.urken, Einlege Pfd. i ü vGueken S P Kleine Küken Stck. 40 70
Gurken, Salat Stck. 20 Sonſtigesen effer Pfd. 40--70Hadtehegteer- D. Butter Molt. Stch. 25—77
Rhabarber Pfd. 3 Butter, Bauern Stck. 70 75
Spargel Pfd. 25-60 Quark Pfd. 20-28Weißkohl Pifoil 15 Fäjſe Stck. 5-20Rotkohl Pfd 20 Pflaumenmus Pfd. 40 43
Wirſingkoht Pf. 20 Kartoffeln,
Blumenkohl. Kopf 80-50 weiße 149 d.Srunnoht Sidl Nieren 10 Pfd. 65— 80
Roſenkohl Pfd. neue Pfd.Salat Kopf 8--5 LKier Stck. 71 ISpinat Ppfo. 15 Zitronen Stck. 3 5Mohrrüben Pol. Weerrettich Stangel 10-—20
Mohrrüb., neue Bdi 10 15 KRettich, neue Bd.
Kohlrüben fo Peterſilie Pfd 25Rote Rüben Pfd. Schnittlauch Bd. 5
Kohlrabi, neue Stck. 5—10 Schoten Pfd. 25--30
Zwiebeln Pfd. Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue Bd. 15Rapünzchen ßfd. Pilze
Schwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd.Raps Pfd. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 10--20 Worcheln Pfd.

Elektrolyt 45

Arbeit“ in Berlin habe das Handwerk ver
ſucht, den Volksgenoſſen deutlich vor Augen zu
halten, welche Stellung das geſamte Handwerk
im deutſchen Wirtſchaftsleben einnimmt. Er
beſchäftigte ſich mit der eigentlichen Reichs
verbandstätigkeit und ſchilderte die vielfachen
Fortſchritte, die den Glaſerſtand wieder ge
hoben und ihm zu neuer Exiſtenzfähigkeit ver
holfen haben.

Insbeſondere betonte er, daß die durch das
Reichskartell feſtgeſetzten Preiſe keine
Preiserhöhungen darſtellten, ſondern nur
die Mindeſtpreiſe ſeien, die das Glaſer
handwerk haben müſſe, um bei ganz be

ſcheidenem Verdienſt leben zu können.

Er bat, die Kartellgründung nicht ſo zu be
trachten, als ob die Glaſer damit unberechtigte
Preiserhöhungen erreichen wollten, ſondern
nur der Zweck einer gerechten Preisbemeſſung
ſolle auf dieſem Wege verwirklicht werden. Er
wünſchte ſchließlich dem Reichsglaſertag in
Halle einen erfreulichen Verlauf

Anſchließend ſprach das Ehrenmitglied des
Handwerks im thüringiſchen Kreiſe Sonne-
berg, A. Ziener, über: „Der deutſche
Handwerker und ſein Stand.“ Der
Redner ging bei der Behandlung des Themas
von den Fragen aus, was Stand, Standes-
genoſſe und was Stand des Handwerks heiße.
Ueber die Bedeutung der Handwerkerzünfte an
Hand des Begriffes Einung Einigung
Jnnung kam er über die Auflöſung der
Zünfte, ihre Bedeutung als letztes ſtärkſtes
Bollwerk gegen die fremdraſſige Zerſetzung,
ſchließlich aus der Praxis zur Behandlung der
Frage, was der Handwerker im Dritten Reiche
für ſeinen Stand getan habe, was er hätte
tun müſſen und was er heute zu tun habe.
Mit der Mahnung, ſich mit dem Führer eins
zu fühlen und auf das erlernte Handwerk ſtolz
zu ſein, fand der lehrreiche Vortrag ſein Ende.

Jhm ſchloß ſich der Landeshandwerksführer
von Thüringen, Katzmann, an, der ſeine
weitgehende Mithilfe in Ausſicht ſtellte und die
Erziehung des Handwerks zu vertieftem kultur
politiſchen Denken forderte. Darauf ließ ſich
Dr. Teutloff (Halle) in eindringlichen Aus
führungen über das Thema „Die wirt
ſchaftliche und kulturelle Bedeu-

tung des deutſchen Handwerks für
das deutſche Volk“ aus. Das Schickſal
des deutſchen Handwerks ſei mit dem des
deutſchen Volkes eng verbunden, das Handwerk
ſei die

Mutter jeder Kultur
und zugleich der Anfang jeder Kultur. Wir
hätten heute eine vollſtändig neue Kultur zu
ſchaffen mit gänzlich neuen Zielen. Nach aus
gedehnten theoretiſchen Erläuterungen trat der
Redner für eine ebenfalls vollſtändig neu
geformte Werbung ein, damit der Arbeitsloſig
keit endlich der Garaus gemacht werden könnte.
Nicht Rentabilität, ſondern Standesmoral
müſſe ausſchlaggebend ſein. Anhaltender,
immer wieder durchbrechender Beifall bewies,
daß ſeine Worte die Zuhörer ergriffen hatten.

Das dritte Referat hatte Reichsgeſchäfts
führer Dr. Kaltwaſſer, Berlin, über
nommen, in dem er „Die Kartellfrage im
Glaſerhandwerk“ eingehend behandelte. Er be
zeichnete ſeine Rede als die Einleitung zur
Ausſprache über Kartellfragen überhaupt. Die
Geſundung des Einzelbetriebes könne nur auf
dem Wege eines Reichskartells des deutſchen
Glaſerhandwerks herbeigeführt werden.

Die Zeiten der Preiskataſtrophen müßten
endgültig vorüber ſein. Deshalb habe man
trotz des Proteſtes von vielen Seiten her
mit Unterſtützung des Reichswirtſchafts
miniſteriums das Reichskartell gegründet,
um gleichzeitig die alte Legende von den
Handwerkern als den Preistreibern zu zer
ſtören. Jeder müſſe ſeine Pflicht tun und

nicht nörgeln und meckern.
Nach der Tagung habe ſofort die poſitive Arbeit
zu beginnen.

Ehrenobermeiſter Kaſſch nahm in ſeinem
Schlußwort Veranlaſſung, den Rednern Den
Dank aller Verſammelten und ganz beſonders
des Reichsverbandes deutſcher Glaſerinnungen
auszuſprechen. Miesmacher und Pfuſcher
müßten aus dem Handwerk endgültig ver
ſchwinden. Er gedachte ganz beſonders des
Mannes, der es überhaupt erſt ermöglicht habe,
daß wir wieder deutſche Feierſtunden erleben
und ein Gemeinſamkeitsgefühl erleben dürfen.
Mit dem begeiſtert aufgenommenen Geuß an
den raſtlos ſchaffenden Volkskanzler Adolf
Hitler fand der beruflich lehrreiche und in
ſeiner Durchführung ſtimmungsvolle Feſtakt
einen würdigen Abſchluß.

Nachrichten aus dem Gaalkreis
Schwimmbad Delitz a. B.

Delitz a. B. Der Ortsausſchuß der Gemein
den Delitz a. B. und Benkendorf für die
Reichsſchwimmwoche unter Leitung von Haupt
Kehrer Pg. Weckbach hatte im Gaſthof Liſt
die geſamte Einwohnerſchaft und Jugend zu
einer öffentlichen Verſammlung eingeladen.
Nach der Begrüßung ſprach Hauptlehrer Pg.
Weckbach über den Sinn und Zweck der Reichs
ſchwimmwoche, betonte die Notwendigkeit eines
Schwimmbades und verlas darauf den Aufruf
des Deutſchen Schwimmverbandes und der
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft in Ge
meinſchaft mit der Deutſchen Turnerſchaft der
mit dem Kampfruf ſchloß: „Jeder Deutſche ein
Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter!“
Für den Turnverein ſprach deren Vereins
führer Lange, bemerkte, daß er die Durch
führung zur Errichtung eines Schwimmbades
mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
fördern werde und gab die Ergebniſſe der bis
jetzt geleiſteten Vorarbeiten des Ortsausſchuſſes
bekannt. Zur Errichtung des Schwimmbades
ſtehen in Delitz zwei gute Waſſerſtellen zur
Verfügung, die nochmals auf ihren Waſſer
gehalt geprüft werden ſollen. Die günſtigſte
Stelle wäre, wie ſie auch in der öffentlichen
Ausſprache hervorgehoben wurde, der weitere
Ausbau des in der Mitte des Dorfes gelegenen,
im vergangenen Jahre errichteten Dorfteiches.
Mit der Errichtung des
baldigſt begonnen werden.

Erhebung über Getreide und Vieh
Dölau. Dem Rufe der Regierung, ſich mehr

der ländlichen Kleinwirtſchaft und Viehhaltung
zuzuwenden, iſt auch die hieſige Einwohner
ſchaft gefolgt. Die Erhebung über Getreidebau
und Kleintierhaltung zeigte die Steigerung wie
folgt: Angebaut wurden: 42 Hektar Weizen,

Schwimmbades ſoll

36 Hektar Roggen, 82 Hektar Gerſte und
18 Hektar Hafer, zuſammen 128 Hektar, hier
auf werden gehalten 525 Schweine, (1933 nur
511) auf 301 Haushaltungen (1933 nur 277).

Erlebnis am Sonnwendfeuer
Döllnitz. Zu einem herrlichen Jugendfeſte

wurde die Sonnenwendfeier in unſerem Orte.
Nachdem am Sonnabend nachmittag die Wett
kämpfe der Jugendlichen ſtattgefunden hatten,
konnte die geſamte Jugend von Döllnitz am
Abend ihre Sonnenwende feiern. Die
Einwohnerſchaft hatte ſich zahlteich auf den
Hängen gegenüber dem neuen Sportplatz ein
gefunden.

Das Anbrennen eines großen Holzhaufens
und das Abſingen des Liedes „Flamme empor“
bildeten den Anfang der Feier. Der Turn
verein unterhielt die Anweſenden mit
Fackelſchwingen. Dann hallte ein Spre ch
chor, zuſammengeſetzt aus HF, D. und
BDM, durch die ſtille Nacht. Rektor Am Ende
ſprach über die hiſtoriſche Bedeutung der Son
nenwendfeier. Jungvolkführer Hellmut
Caſpar hielt ſodann den Feuerſpruch, den
das Jungvolk mit Wiederholung des Schluß-
verſes bekräftigte. Lehrer Frede nannte die
Sieger im Wettkampf, während Scharführer
Er ich Joly des Jungvolkführers Werner
Gerhardt gedachte. Den weiteren Verlauf
der Feier wußte Fähnleinführer Hellmut
Caſpar zu einem herrlichen Erlebnis für
die Jugend zu geſtalten. Verſchiedene Spiele
wurden gemacht, zuletzt der Feuerſprung. Das
Erlöſchen des Feuers beſiegelte das Ende eines
unvergeßlichen Abends.

Ehe die H J am Holzſtoß auf den Brand
bergen aufmarſchierte, gedachte der Unterbann
1/86 am Sonnabend ſeines im vergangenen
Jahre durch einen Unglücksfall ums Leben ge
kommenen Kameraden Kohl.

Kartoffelkriegdenkmal

Der im zierlichen Rokokkoſtiel gehaltene
Obelisk in Beuchlitz iſt wohl einzigartig in
ſeiner Entſtehung und auch in ſeinem Zweck.
Stellt er doch die Verherrlichung des Oberſten
von Billerbeck, ehemals Beſitzer des Ritter
gutes Beuchlitz, dar, der Teilnehmer des
bayeriſchen Exbfolgekrieges, des ſogenannten
Kartoffelkrieges 1778/79 war, in dem weder ein
Kanonen noch Flintenſchuß, geſchweige eine
Schlacht geſchlagen wurde. Geſchichtlich dürfte
bekannt ſein, daß Joſef II., der 1765 ſeiner
Mutter Maria Thereſig auf dem öſter
reichiſchen Thron folgte, für das von Fried
r ich Oeſterreich abgenommene Schleſien
einen Ausgleich ſuchte. Er erſtrebte die Ein
verleibung Bayern s und bot den Wittels
bachern die Oeſterreich gehörenden Nieder
lande an. Gegen dieſen Handel wehrten ſich
nicht nur die Einwohnerſchaft Baherns,
ſondern auch die deutſchen Fürſten, an deren
Spise Friedrich der Große 1778 inBöhmen einmarſchierte. Auch Rußland

griff in dieſe deutſche Frage“ ein. Jo
ſef II. begnügte ſich 1779 im Friedensſchlüß in
Tet ſchen mit der Abtretung des Jnnviertels
ſeitens Bahern. Während der Friedensver
handlungen kantonierten die Truppen in Sach
ſen und Böhmen. Verpflegung und Nachſchub
waren ſehr mangelhaft, ſo daß Seuchen, vor
allen Dingen Typhus, die Reihen bedenklich
lichteten (26 000 Mann verlor Friedrich II.).

Die Truppen waren wegen der mangelnden
Verpflegung darauf bedacht, ſich gegenſeitig die
Proviantfuhren, die vornehmlich in Kartoffeln
beſtanden, abzuſchneiden und führten auf dieſe
Art Krieg, weshalb man dieſen Krieg ohne
Schlachten auch ſpöttiſcherweiſe „Kartoffelkrieg“
nannte. Oberſt von Billerbeck hatte die
Nachfuhr von Kartoffeln und Brot übernom
men. Als er nach glücklich beendetem Kriege in
die Heimat zurückkehrte, ehrte ihn ſein Heimat
dorf durch Errichtung beiſtehenden Denkmals,
das er bei der Armut der Ortseinwohner jeden
falls auch noch ſelbſt bezahlt und ſo die Exinne
rung an eine nicht gerade erhebende Epoche
deutſchen Staatslebens der Nachwelt hinter
laſſen hat.

H. S., Pernitz.

Freiballon über Döllnitz
Döllnitz. Am Sonnabend gegen 24 Uhr flog

ein Freiballon über unſeren Ort. Zwei
Döllnitzer Hitlerjungen bemerkten den niedrig
fliegenden Ballon zuerſt. Sie riefen ihn an
und bekamen auch Antwort. Die Jnſaſſen er
kundigten ſich nach dem Namen der Ortſchaft.
In kaum fünf Minuten war der Ballon dann
im Dunkel der Nacht verſchwunden.

G feine Molkerei-Butte
6 Molkerei- Butter

Deutfsche
MarkenButter
in ausgezeichneter Güte und Frische Eisgekühlt

F. Krause

r
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Rückkehr unſerer NGVFerienkinder
Kleine Auswanderer kehren von froher Reiſe zurück

Geſtern Nachmittag 15.45 Uhr kamen unſere
halliſchen NS V Ferienkinder aus ihrem Er
holungsurlaub zurück.

Schon kurz nach 15 Uhr belebte ſich der
Rudolf-Jordan- Platz. Väter, ſoweit
ſte abkömmlich waren, Mütter oder in deren
Vertretung die Großmütter und Geſchwiſter
der kleinen Urlaubsreiſenden warteten mit
Sträußen in den Händen auf den Augenblick
des Wiederſehens. Sehnſucht und Erwartung
lagen auf den Geſichtern der Großen, neugierig
blickten die Augen der Kleinen. Wie werden ſie
zurückkommen? Die 4 Wochen ſind ſo ſchnell
vergangen, aber es war doch eine unruhige
Zeit, es fehlte im Heim doch etwas. Wenn auch
Geſchwiſter da waren, einer Mutter fehlt eben
jedes Kind. Den Tag über gab's ja genügend
Arbeit, da war keine Zeit zum Gedankenmachen,
aber ganz früh, die erſte Begrüßung durch das
Kind und namentlich am Abend, die letzte Um
armung vorm Zubettgehen hat dem Mutter
herzen doch gefehlt. Doch willig unterdrückte die
echte Mütterliebe die Sehnſucht nach dem
kleinen Erholungsurlauber, der ja zu ſeinem
Beſten bei guten deutſchen Volksgenoſſen weilte.

Ein Teil der Wartenden hatte ſich auf den
Bahnſteig begeben. um den ankommenden Kin
dern die Gepäckſtücke abnehmen zu können.
15.45 Uhr fuhr der Zug ein, den eine elektriſche
Lokomotive führte. Der kleine Junge, der neben
mir ſtand und ſein „weit gereiſtes“ Schweſterchen
abholen wollte, rieft erſtaunt aus: „Mutti,
die faucht ja gar nicht.“ Da ſtand derZug mit unſeren 900 Kindern, das winkte und
rief, jauchzte und ſchrie aus allen dicht beſetzten
Wagenfenſtern. Blonde und braune Köpfe,
Jungen und Mädel in buntem Gemiſch, kleine
braungebrannte Hände winkten und die Augen
ſuchten nach den Lieben, ſuchten und ſtrahlten:
Heimat. Viele waren abgefahren vor vier
Wochen als blaſſe, ſtille, richtige Großſtadt
kinder; was jetzt aus den Wagen ſtürmte in
richtigem Wiederſehensendſport, waren braun
gebrannte, lebhafte, geſundheitsfrohe Menſchen
kinder. Dann ging es mit Kofſern, Paketenund Kiſten zum Rudolf Jordan Platz

Als die Spitze die Bahnhofshalle verlaſſen
hatte, ſetzte die Kapelle mit flotter Muſik ein.
Das Lied „Märkiſche Heide“ wurde geſpielt.
Nun ging ein großer Jubel los. Muttirufe,
Namenrufe ſchwirrten durch die Luft und
immer und immer wieder halloh, halloh.
Freudentränen rollten aus den Augen der
Mütter, als ſie die friſchen und braungebrann
ten Geſichter ihrer Kinder ſahen. Alle Kinder
haben ſich gut erholt. Z. T. 10 bis 14 Pfund
zugenommen. Viele Kinder habe ich gefragt,
wie hat es euch denn gefallen, habt ihr es gut
gehabt und eindeutig bekam ich zu hören „Dort
iſt es viel ſchöner als hier, wir wollten alle
noch dort bleiben Die Kinder erzählten mir
was ſie dort gemacht haben, die einen ſchwärm-
ten vom Schützenfeſt, die anderen von einem
Ausflug, den ſie mit ihren Pflegeeltern ge
macht haben.

Am meiſten freuten ſie ſich über die reich
lichen Geſchenke von ihren Pflegeeltern. Ein
Junge erzählte: „Jch habe 5 Hemden, 1 Paar
Schuhe, 1 Strickjacke, 6 Taſchentücher, 3 Unter
hoffen und Strümpfe und auch 5 Mark er
halten, damit ich ſchreiben ſoll. wie wir an
gekommen ſind.“ Ein Junge aus Löbejün er
zählte: „Jch habe eine ganze Jungvolk-Uni
form bekommen, Hemden, 1 Kletterweſte und
vieles andere. Und nun kann ich auch ins
Jungvolk gehen.“ Mein Eindruck iſt, dieſer
Junge wird noch lange lange Zeit an dieſe
ſchöne Erholungszeit im Vogtlande zurück
denken. Jch bin überzeugt, er wird ſeine Pflege
heimat, ſein Vaterland lieben lernen. Noch
eins muß ich erzählen. Jch ſah ein kleines
Mädchen, die vor ſich auf den Armen einen
großen Karton trug. Vorſichtig ſchob ſie ſich in
der lange Reihe vorwärts. Jch fragte ſie: „Du
haſt wohl Porzellan mitgebracht?“ Sie lachte
und wollte gar nicht wieder aufhören, und end
lich kommt die Antwort: „Das iſt ein Haſe,
und der lebt doch noch.“
Nun ſind die Kinder wieder zu Hauſe in
ihrer Heimat, ſie werden erzählen und plaudern

Halliſche WertpapierKurſe
vom 26. Juni 1934

Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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von dem ſchönen Vogtlande, ſie werden nun
die Worte unſeres Führers begreifen lernen:
„Die Mitteldeutſchen ſollen ihr Vaterland an
der Grenze, die von der Grenze ſollen Mittel
deutſchland kennenlernen.“ Sie werden in
früher Jugend die große Volksgemeinſchaft, die
alle verbinden ſoll, begreifen. Sie werden nun

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.

Ab heute findet bis auf weiteres regelmäßig
jeden Dienstag 19.380 Uhr die Ausbildu n g
der auf Grund des Rundſchreibens der Ge
ſchäftsführung 35/84 beſtimmten Parteigenoſſen
in den Franckeſchen Stiftungen ſtatt.

Die politiſchen Leiter der Ortsgruppen des
Stadtkreiſes werden bis auf weiteres regel
mäßig jeden Freitag ab 19.30 Uhr auf den im
Rundſchreiben Geſchäftsf. 37734 angegebenen
Stellplätzen ausgebildet. An dieſer Aus
bildung beteiligen ſich die Amtswalter der
NSBO, NSe-Hago, Deutſche Arbeits
frönt, Amt für Beamte und Reichsbund der Beamten, Amt für Kriegs
opferverſorgung und NSKOV, NS-
Aerztebund und NS-Lehrerbund.

Kreis-Organiſationsamt.
Achtung Ortsgruppen!
Der Stab der Kreispropagandaleitung, ſo

wie alle Ortsgr.Propagandaleiter beſichtigen
am Donnerstag, dem 28. Juni, 19.80 Uhr, das
Muſeunm der nationalſozialiſtiſchen Revolution in der Hindenburg
ſtraße. Die Redner des Stadtkreiſes nehmen
an der Beſichtigung teil. Die entſprechenden
Dienſtſtellen der NSHago, Deutſchen Arbeits
front und Fachſchaften können ſich der Arbeits
gemeinſchaft der Propagandaleiter, welche
weitere Beſichtigungen und Schulungen vor
ſieht, koſtenlos anſchließen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Der Filmabend mit den Tonfilmen

Was iſt die Welt und „Flandern“
findet nicht im Gemeindehaus der Johannes
kirche, ſondern in dem durch unſere früheren
Kämpfe hiſtoriſch gewordenen Saal der
Schänke „Alt-Halle“, Leipziger Straße,
heute 20 Uhr ſtatt. Pg. Heindorf von der Gau
filmſtelle ſpricht. Karten ſind bei allen poli
tiſchen Leitern der Ortsgruppe zu haben.

Ortsgruppe Thielenplatz.
Heute pünktlich 20 Uhr findet im „Hof

ſtatt. Es laufenjäger! ein i lmabend
die Filme Deutſche Arbeit Hitler
in Siemensſtadt), Venezuela(Deutſchtum in Südamerika). Zu
den Filmen wird Pg. Heindorf von der
Gaufilmſtelle ſprechen. Die Veranſtaltung iſt
ſowohl für die Parteigenoſſen der Ortsgruppe
als auch für die Mitglieder der NS-Hago der
Ortsgruppe Thielenplatz eine Pflichtveranſtal
tung. Gäſte willkommen. Unkoſtenbeitrag
20 Pf.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Am Mittwoch, dem 27. Juni 1934, findet

eine Filmveranſtaltun g der Ortsgruppe
Lutherlinde im großen Saal des „Reichs
hofes“ ſtatt. Vorgeführt wird der kultur
hiſtoriſche Film: „Der alte Fritz und
die ſchleſiſchen Kriege.“ Kindervorſtel
lung nachmittags 4 Uhr; Abendvorſtellung
20 Uhr, anſchließend gemütliches Beiſammen
ſein und Vorführungen des Zauberkünſtlers
Ernſt Menong. Unkoſtenbeitrag 25 Pf., Kinder
15 Pf. Karten ſind erhältlich im Ortsgruppen
geſchäftszimmer im „Reichshof“ vorm. 12 bis
1 Uhr und nachm. 5--7 Uhr und bei den
politiſchen Leitern der Ortsgruppe Lutherlinde.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Die 18. Kundgebung gegen Regktion

und Miesmachertum führt am Mittwoch, dem
27. Juni, 20 Uhr, im „Reichshof“ die Orts
gruppe Giebichenſtein mit dem Gauredner Pg.
Dieling (Ouerfurt) durch. Wir ringen die
Reaktion nieder und vernichten den letzten
Nörgler und Beſſerwiſſer. Volksgenoſſen, willſt
du länger abſeits ſtehen? Hilf mit am Auf
bau des neuen Staates, demonſtriere mit uns
am 27. Juni im Reichshof!

Ortsgruppe Paulusring.
Die 19. Kundgebung gegen Regktion

und Miesmachertum in Verbindung mit der
Vorführung des Tonfilms: „Das neue
Jtalien“ findet am Donnerstag, dem
28. Juni 1934, 20 Uhr, im „Neumarkkſchützen
haus“ ſtatt. Pg. Heindorf ſpricht. Das
Erſcheinen iſt für die Mitglieder der Orts
gruppe Paulusring Pflicht. Unkoſten
beitrag 30 Pf., für Erwerbsloſe und Rentner
20 Pf. Karten bei den politiſchen Leitern der
Ortsgruppe und in der Geſchäftsſtelle Bran
denburger Str. 4.
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg.

Am Mittwoch. dem 27. Juni, veranſtaltet
die Ortsgruppe WörmlitzBöllberg, 20 Uhr, in
Körners Gaſthof, Wörmlitz, eine Kund
gebung gegen Miesmacher und Nörgler.
Redner: Pg. Müller, Torgau. Dieſe Ver
anſtaltung wird von ſämtlichen Volksgenoſſen
beſucht werden, nur Miesmacher und Nörgler
bleiben zu Hauſe.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Mittwoch, dem 27. Juni, pünktlich

29.30 Uhr, findet im Hotel „Goldene Kugel“
(Spielzimmer) eine Beſprechung alker
Ortsfrauenſchafts Leiterinwen,
Kreisreferentinnen und Arbeits
gruppen-Leiterinnen ſtatt. Vollzähliges und pünk'liches Erſcheinen iſt Pflicht.

gez. Eva Leiſtikow.

verſtehen, was es heißt, „von der Maas bis an
die Memel“.

Tangz, Gpiel und Geſang
Jn der Saalſchloßbrauerei fand eine Wohl

tätigkeitsveranſtaltung zu Gunſten der NS
Volkswohlfahrt ſtatt. Einen ausführ-
lichen, illuſtrierten Bericht über die Veranſtal
tung veröffentlichen wir in unſerer morgigen
Ausgabe.

Bekanntmachung
Jch mache darauf aufmerkſam, daß Orts

frauenſchaftsLeiterinnen, welche ihre Pflich t
mitglieder Verſammlungen bis zum
28. eines jeden Monats nicht gemeldet haben,
ſpäter in der Preſſe nicht veröffentlicht werden

können. gez. Großmann.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Die Pflichtmitgliederbverſamm-lung der NS-Frauenſchaft Waſſerturm-Süd
findet am Mittwoch, dem 27. Juni, 20 Uhr, in
Neuberts Lokal, Beeſener Straße, ſtatt.

Kreisamtsleitung der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“.

Die Ortswarte und Betriebszellenobmänner
im Stadtkreis Halle werden gebeten, ſich am
Mittwoch, 27. d. M., in unſerem Geſchäfts
zimmer einfinden zu wollen, um Arbeits und
Propagandamaterial entgegenzunehmen.

Für Sonnäbend, den 30. Juni, iſt von der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
eine Sonderveranſtaltung im Stadttheater vor
geſehen. Zur Aufführung gelangt das „Lan d
des Lächeln s“. Der Preis beträgt für die
Perſon mit einem Höchſteinkommen von 200
Mark 70 Pfennig. Die Karten ſind in der Ge
ſchäftsſtelle, Harz 42/44, Vorderhaus, 3 Tr.,
Zimmer 88, abzuholen.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Kreis
Halle und Saalkreis, Amt für Reiſen, Wan
dern, Urlaub

Für die nächſten Monate ſind folgende Ur
lauberfahrten vorgeſehen:

Vom S. bis 15. 7.: Rheingau, Preis 82
vöm 22. bis 29. 7.: Jnſel Rügen, Preis 88
vom 5. bis 12. Allgäu (Füſſen),
vom 19. bis 27. Jnſel Norderneh,
vom 9. bis 16. Harz (Goslar),
vom 28. bis 80. Rheinpfalg (Landau,

Speher).
Die Fahrpreiſe für die Züge 3 bis 6 werden

noch bekanntgegeben. Die Meldungen haben
nur durch den Betriebszellenobmann oder den
Ortswart für „Kraft durch Freude“ zu erfolgen,
an den auch der Fahrpreis zu bezahlen iſt.

Die Betriebszellenobmänner und Ortswarte
melden und bezahlen von heute ab in der Ge
ſchäftsſtelle Harz 42 Vorderhaus 8 Treppen
in der Heit won 15 bis 18 Uhr. Die Bank
nimmt Zahlungen nicht entgegen.

NSBO, HalleSaalkreis!
Achtung! Betriebszellenobleute und DAF

Amtswalter! Der Schulungsabend am Mitt
woch, dem 27. Juni 1984, findet ſtatt.

Kreisbetriebszellen Abteilung.

DAF, Kreisbetriebsgemein
Handel und Handwerk (früher

S

NS-Hago und
ſchaften
GHG).

Wegen wichtiger Organiſationsarbeiten der
Deutſchen Arbeitsfront werden die Julibei-
träge bereits jetzt i m Junikaſſiert (beginnend am Donnerstag, dem
28. Juni). Sämtliche rückſtändigen Zahler
müſſen ihre Beitragsrückſtände reſtlos bezahlen.
Falls einzelnen Mitgliedern die Zahlung in
den letzten Tagen des Monats Juni noch nicht
möglich iſt. dann müſſen die Beiträge reſtlos
bis zum 8. Juli in der Wohnung des zuſtändi
gen Zellenkaſſierers abgeliefert werden. Die
Kaſſierer haben wegen Arbeitsüberlaſtung im
Monat Jult keine Zeit, des öfteren zwecks Jn
kaſſo vorzuſprechen. Die Beitragsſchuld iſt
keine Hol, ſondern eine Bringeſchuld. Es liegt
im eigenen Intereſſe eines jeden Mitgliedes
die Beiträge zu zahlen. Ni cht zahlung
kann den Ausſchluß aus der DAF
zur Folge haben. Es iſt ſehr fraglich,
ob eine ſpätere Wiederaufnahme nach erſolg
tem Ausſchluß möglich iſt. Ab 1. Mai 1984
werden bei ſämtlichen Mitgliedern 0,10 Mark
rückwirkend pro Monat mehr erhoben für
Selbſthilfe.
NS-Hago und GHG.

Wir geben wiederholt bekannt, daß die Be
zeichnung unſerer Dienſtſtellen jetzt wie folgt
Sautet: NSeHago-Kreisamtsleitung
(bzw. OrtsgruppenAmtsleitung) und Deut
ſche Arbeitsfront, Kreisbetriebs-
gemein ſchaften (bzw. Ortsbetriebsge
meinſchaften) Handel und Handwerk“
früher GHG). Unſere Kreisgeſchäftsſtellen
befinden ſich jetzt Harz 42/44, Hinterhaus,
2 Treppen.
Achtung. Wichtig.

Sportamt. Wir bitten ſämtliche Teil
nehmer des FJiuJitſuKurſes ſich am Dienstag,
20 Uhr, zur zweiten Uebungsſtunde im
Uebungsraum, Röpziger Str. 192, Hof links
einzufinden. Wer ſich zu dieſer Uebungsſtunde
nicht einfindet, muß von dem Kurſus aus
geſchloſſen werden. Zu dem Leichtathletikkurſus,
19.15 Uhr im Stadion der Stadt Halle, am
Mittwoch, dem 27. Juni, haben ſich ſämtliche
Teilnehmer pünktlichſt einzufinden.

NS Bund Deutſcher Technik (früher KDAJ).
Mit Zuſtimmung des Generalinſpektors für

das deutſche Straßenweſen, Dr.Jng. F. Todt,
und im Einvernehmen mit der Reichsleitung
des NSeBundes Deutſcher Technik (früher
KDAH) ſowie den örtlichen Parteiſtellen, ver
anſtaltet die Geſellſchaft zur Vor
bereitung der Reichsautobahnen
e V. in Halle heute 20.15 Uhr im „Neu

Nr. 146

Treue?
Jn den heutigen Morgenſtunden fanden wer

auf dem Bürgerſteig in der Hagenſtraße mit
großen Kreidebuchſtaben die Worte hingeſchrie
ben: „Dem Stahlhelm die Treue.“
Soweit die Schriftzüge verraten, handelt es
ſich vffenbar um eine Schmierkvlonne gebilde
ter Nachtſchwärmer. Zweck und Ziel der be
oſgerrn Betonung des Mottos ſind ſchleier
aft.vier zeigt ſich eine Geſinnung, die nicht

anders als widerſätzlich und regaktio
n är bezeichnet werden kann, nachdem es nun
einmal einen „Stahlhelm“ nicht mehr gibt.
Dies iſt der Geiſt, dem der SA-Sturmführer
Moltzahn in Quetzin am Sonnabend zum
Opfer gefallen iſt.

Wir nehmen dieſen unerhörten Vor
fall zum Anlaß, um darauf hinzuweiſen, daß
man in den Straßen der Stadt heute noch das
durch die Reichsregierung verbotene alte Ab
zeichen des „Stahlhelm“ an den Rockaufſchlägen
jener Leute ſieht, die immer noch nicht be
griffen haben, daß ſie als alte Frontkämpfer
die Pflicht haben, einem Befehl nachzukommen
und als Angehörige des NSDFB dem Führer
die Treue zu halten haben. Nur ſo können ſie
ſich die Anerkennung des neuen Deutſchlands
erringen. Die alten Abzeichen ſind abzuliefern,
ihr Weitertragen dürfte gewiß nicht dazu bei
tragen, die infolge verſchiedener Vorfälle ver
ſtändliche Erregung in der SA zu mildern.

e

„Die Bedeutung der Reichs
gutobahnen im nationalſozigliſt iſſchen Wirtſchaftsaufbau“.
Es iſt Pflicht aller NSBDT-Mitglieder,

dieſen bedeutſamen Vortrag zu beſuchen

NS-Bund der Deutſchen Techniker
Am Dienstag, dem 26. Juni, 20 Uhr,

HKund gebung im „Neumarktſchützenhaus“.
Jm. Rahmen gegen Reaktionäre und Mies
macher ſpricht Pg. Dr. Lobeck über „Die Be
deutung der Reichsautobahnen im national
ſozialiſtiſchem Wirtſchaftsaufbau“.

Letzte Rachrichten
MuſſoliniDollfußTreffen Ende Juli

Wien, 26. Juni. Das halbamtliche Organ
der öſterreichiſchen Regierung, die chriſtlich
ſoziale „Reichspoſt“, teilt jetzt mit, daß M uſ
ſolini Dr. Dollfuß eingeladen habe, ihn
Ende Juli in ſeiner Villa in Riccionemit ſeiner Familie zu beſuchen. Dollfuß habe
dieſe Einladung augenommen. Jn Wiener
diplomatiſchen Kreiſen war die Einladung
Muſſolinis an Dollfuß ſeit einiger Zeit be
kannt. Man bringt hier dieſe Einladung mit
der Zuſammenkunft in Venedig in Zuſammen
hang und erwartet, daß jetzt in der bevor
ſtehenden Unterredung zwiſchen Muſſolini und
Dollfuß von italieniſcher Seite das deutſch
öſterreichiſche Problem zur Sprachegebracht werden wird.

Fieſeler zum Fliegerkapitän ernannt
Kaſſel, 26. Juni. Weltkunſtflugmeiſter

Gerhard Fieſeler wurde in Anerkennung ſeiner
um den deutſchen

im Deutſchen
hervorragenden Verdienſte
Flugſport zum Fliegerkapitän
Luftſportverband ernannt.

Halliſcher Hausfrauenbund. Montag, den 25. Juni:
Fahrt ins Blaue. Karten in der Geſchäftsſtelle, Leipziger
Straße 100.

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterl. Frauenverein, Zweig
verein Halle. Den Mitgliedern des VFV. wird der Be
ſuch der Ausſtellung „Menſchen des Dennoch“ im Stadt
haus, Marktplatz 2, warm empfohlen. Die Ausſtellung
bietet wertvolle Einblicke in das Schaffen und Streben
körperlich Behinderter, die „dennoch“ tüchtige leiſtungs-
fähige Glieder unſeres Volkes ſind. Eintritt 20 Pf. Ge
öffnet iſt die Ausſtellung bis zum 8. Juli täglich 9--18
Uhr. Sie findet unter dem Protektorat des Herrn Ober
bürgermeiſters und mit Zuſtimmung des Amtes für
Volkswohlfahrt, Berlin, ſtatt.

Verein für Feuerbeſtattung in Halle (S.) und Um
gegend e. V. Jn Anbetracht der in Ausſicht genommenen
Zuſammenlegung der hieſigen Feuerbeſtattungsvereine
und zur Erinnerung an die Gründer unſeres Vereins
haben wir einen Schöpfbrunnen für den hieſigen Ger
traudenfriedhof geſtiftet. Die Uebergabe des Brunnens
an die Stadtverwaltung findet an Sonntag, dem 1. Juli
1934, vorm. 10 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.
Die Mitglieder werden gebeten, hierzu zahlreich zu er
ſcheinen.

Verein für Erdkunde. Heimatkündlicher Abend Mitt
woch, den 27. Juni, 20.15 Uhr, im Melanchthonianum.
Die natürlichen Grundlagen der Beſiedlung der Um
gegend von Halle. Vorträge: 1. Profeſſor Dr. Schlüter:
Wald und Siedlungsland im Altertum. 2. Sr. Laatſch:
Die Ergebniſſe ſeiner bodenkundlichen Unterſüchungen im
Norden von Halle. 3. Dr. Hülle: Die vorgeſchichtliche
Beſiedlung. Gäſte willkommen

SportVereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.
Reichsbahn TSV. Alte HerrenAbteilung: Am Diens

tag, dem 26. Juni, um 19.30 Uhr, Spiel gegen Weiſe
Alte Herren. Treffpunkt 19 Uhr Weiſe-Platz.

Halliſcher Sportverein 1898. Sonnabend, den 30. Juni
1934, außerordentliche MonatsVerſammlung.

Halleſcher Fußballklub Wacker 1900, e. V. Zum Ab
ſchluß des Sptelfahres ſpielt unſere Liga am Sonnabend,
dem 30. Juni, gegen Wacker Leipzig. Nach dem Spiele

Gummi e nete Bleder
mit unſeren Gäſten Kameradſchaftsabend auf unſerem
Platze. Tanz im Freien! Ueberraſchungen. UnſereMitglieder und Gönner mit Damen ſind herzlichſt ein
geladen.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04. Am
Mittwoch, dem 27 Juni, 19.15 Uhr, ſpielt unſere 1. Elf
gegen Wacker Liga auf unſerem Platz. Unſere Mitglieder
zahlen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 25 Pf. Ein
tritt. Sonnabend, den 30. Juni, 20.30 Uhr, findet unſere
Monatsverſammlung ſtatt.

Sportv. Boruſſia. Jugendabteilung. Am Mittwoch
findet das Tratning in Sansſouci ſtatt. Das Schwimmen
fällt aus.

Hall. Turn u. SportVerein. (Handball.) Mittwoch
den 27. Juni, 20.80 Uhr, Verſammlung im Heim. Vormarktſchützeirhaus“ Harz 41, eine Kundgebung.

Es ſpricht Hr. Fno R. Lobeck über her 19.15 Uhr: 1. gegen Büſchdorf 1. Donnerstag
Jugend gegen PTV. Jugend, 19.16 Uhr, PTV. Platz.
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Am 19. Juni 1934 entſchlief ſanft nach

im 74. Lebensjahr
Jn tiefer Trauer im Namen der
Margarethe von Schaewen,

trauden Friedhof ſtatt.

Halle, Händelſtraße 33

mein geliebter Mann, unſer treuer Vater u. Großvater

Hans von Schaewen
Königl. Preuß. Oberſt a. D.

Die Trauerfeier fand am 22. Juni 1934 auf dem Ger

ſchwerem Leiden

Hinterbliebenen
geb. v. Hoelzer

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Statt Kart
Heinz Golle
Erna Golle

geb. Ließ

Vermählte

mit

Hoſſäger
Regelmäßig Mittwoch nach
mittag und abend

Garten Konzert

Verlangt überall

5 im 76. Lebensjahre

Halle a. S., Gr. Wallſtr. 42
Beerdigung Donnerstag 14.30 Ge

e r e See

Am 25. Juni 1934 verſtarb unerwartet mein lieber
Wann, unſer guter Vater, Schwieger u. Großvater der

Ziſchlermeiſter Wilhelm Meyer
Jn tiefer Trauer

im Vamen aller Hinterbliebenen
Anng Meyer geb. Buſſe

h

See

rtraudenfriedhof

e

wo die Citronen biün'n7
Hören Sie die Sänger und
Musiker aus allen Cändern
Europas und der Woelt,
Abend für Abend ab
Wechslungsreich und natur

Schönheit u. Mütz lichkeit
ſind beſtimmend
für gute
llegesota
Wir bieten Ihnen
große Auswahl zu
55.-, 60. 75.-,

95. usw.
Gebr. Jungblut, ainrechtstr. 37

les Schleife
J. KRranmer
Geistsr, 53 Ob. Leipziger Str. 66

Besorgungstasche

e ler 3.85
6.50Dieselbe. in schwarz

Rindlackleder

Besorgungstasche
ken Knaege 355 7.80

Besorgungstasche
elegante Form, mit breiten
Ziernähten, hell u. 9 ,50
braun Rindied. 12.50 We

Sehr vornehme

Besorgungstasche
rot Rindleder, 13.50mit Autentasche

nan s AA

BitteM mrrrgau ausC

Ammendorf
Bekanntmachung

Mit Wirkung vom 1. Juli 1934 iſt
für den Kehrbezirk des Bezirksſchorn
ſteinfegermeiſters Leukefeld, Ammen-
dorf, der Schornſteinfegermeiſter Ram
dohr aus Wittenberg, Bez. Halle (S.),
beſtellt worden.

Die Einwohner, insbeſondere
Hausbeſitzer der Gemeinde
dorf, werden hiervon in

geſetzt.

Ammendorf, den 25. Juni 1934.
Der Amtsvorſteher als Ortsppolizei

behörde.

die
Ammen-
Kenntnis

c

haupt

getreu durch einen guten,
Durch

ſei

86hatz!

Viele wissen noch
mecht, daß man

letzt zu sehr
günstigen Preizen

Sllher-

besteche

kinzel-

8lllokon

kaufen u. schen
ken kann und z0

leicht einen

Haugchat

rammelt.
Wer gut bedlent
sein will, kauſe
beim Fachmann

Juwelſer

ſie
Sohmeerstr. 12

preiswerten Empfänger
Für alle Ansprüche, für
jeden Geldbeutel habe ſch
das passende, moderne
Kundfunkgerät am Lager.

f Ansehen und anhören
kostet nichts!

d. infolg. Hepreſſion. Unluſt, vorzeit.
Schwäche uſw. auch nur d. geringſte
Verminderg. ihr. Spannkraft fühlen,
h verwend. d. wiſſenſchaftl.anerkannt.
Keimdrüsen- Hormon- Präparat

„„RASPUS IHergeſt. aGrundneueſt. Forſchungs
j ergebn. u. als Sexualtherapeütiküm

hervorrag. bewährt. In allenApotheken „Raspuſan“ (braun
t. d. Mann; weiß t. d. Frau) bringt
kraftvoll. Leben u. Jugendfriſche
Verlang. Sie ohne jede Verpflich
tung illüſtr., v. Arzt verfaßte Bro
ſchüre u. Probepack. koſtenlos in ver
(cloſſ. Doppelbrief ohne Abſender!
Friedrich Wilh. Apotheke
Berlin Charlbg. 2. Block. 75

Ganz Halle kauft gut!

Märttwoch
NeklameSTag?
für meine ganz ß 4

R

delikatſchmeck.

Bratwurſt
das Allerfeinſte

was es gibt
horche ein Pfund nur

esteckhausr r Dickeschälripne nur 50

Colthuser
er 6chweineGchnigelSpeiseleinö! a Koteletten

ſtets friſch nur bei

Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

tiſcht erſt warten, bis es wirklich brennt.
Ihr ab und Gut können Sie verlieren Hurch
Feuer oder Diebeshand. Wenn Sie aber de uns
verſichert ſins, haben Sie keinen Schasen.

Auch für ſich uns 0ie Angehörigen muß geſorgt
werden, bevor es zu ſpöt iſt. Wir nehmen Ihnen

Oteſe Sorge ab. Unſere Volksverſicherung bietet
für wenig Groſchen ausreichensen Lebensver
ſicherungeſchutz. Aber rechtzeitig müſſen Sie sie

Gefahren erkennen: Löſchen Sie, bevor es über
brennt!

ſ. Baumgärtel,
Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

alles mild gepskelt

A. Knäuſe

An der Aſſter 57/61

u. morgen Mittwoch

Eintritt frei

Konzerte
Kapelle der SSStandarte 26

Die 5 Fratellinis!

ll 26. Juni 1934 Reilſtr. 3Halle (S.) Jun ſt die M

Kennst du
das Lancd, Heute Dienstag Heute 8 UhrDonnerstag 4 und 8 Uhr

Sonnabend 30. Juni
Gommernachtsfeſt

Brillant Feuerwerk
Opern und Tanzabend

et Uhr

richt, daß

sowie ele

Koch und

für die zahl

Kaffee Schamaaunm
Meinen werten Gästen und Behannten zur Nach

genommen habe. Ein guter Kaffee, dazu Gebäch,

Getränke stehen zur Verfügung

Werlker Schumann un Frerus
jetzt Huttenstr. ve, Eche Merseburger Straße
Gleichseitig sagen wir vnserer verehrt, Kundschaft
zow. Geschäftsfteunden bei derBächerei- Eröffnung

lichsten Dank.

ich nun auch mein Kaffee in Betri eb

kir. geRühlte Biere und sonslige

Bächermeister, früher „Rosen- Kaffee

reichen Blumenspenden unseren hera-

Schonendste

belästigung

Diathermie,

Sequet

Daueeielleu
Behandlung des Haares Keine Hiize-
Tadelloser Site Billige Preise!

NEDESTE APPARATE
einzig für Halle Dampf Elektrisch)

Aeltester führender Dauerwellensalon am Platze!
Große Ulrichstraße 54 wernrut: 239 40

Nöllers
Kosengarten

jed. Mittw. 24 Uhr
Freikonzert

und abends

Tanz
Sie können Jhren

Höhbel-
bedarf

S repar.
Planos

am Lager

Plano- Ritter
Leipeiger Str. 73

eriobunge ringe

große Auswahl
verkauft billig
Uhrmachermstr.

H. Schindler
Kl. Ulrichstr. 35

Meu's
skoffkragen
1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.

Große Steinstr. 84

m
Deine

Zeitung

iſt

die

M
t

ſie pflegt den

Heimat
gedanken

ſie bietet

täglich eine

Die Geſellſchafter
Lützen, G. m. b. H
hiermit zu der am

Dienstag, dem 10. Juli 1934,
nachm. 3 Uhr,

im Saale des Gaſthofes „Zum roten
Löwen“ in Lützen ſtattfindenden or
dentlichen

Geſellſchafter- Verſammlung

ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung1. Vorlegung des Berichtes über das

Geſchäftsfahr 1933/34.

der Zuckerfabrik
Lützen, werden

2. Sang der
ünſti 3. Entlaſtung der Geſchäftsführer undPrche! 8nſtigen ſ. hes Auffichtsrates.

4. Wahl eines Geſchäftsführers anH. NQuente Stelle des ſtatutenmäßig ausſchei
Thomaſiusſtr. 1011 denden Herrn Curt Burtkhardt,

Zöllſchen.
J Wahl eines Geſchäftsführers an

Stelle des vom Aufſichtsrat bis zur
ordentlichen Geſellſchafter-Verfamm
lung ernannten Herrn Arno Schu
mann, Nempitz, auf 2 Jahre.
Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes
an Stelle des ſtatutenmäßig aus
ſcheidenden Herrn Ewald Wernicke,
Rahna.
Wahl zweier
für das Geſchäftsjahr 1934/35.
Wünſche und Ankräge.
Lützen, den 22. Juni 1934.

Zuckerfabrik Lützen,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Der AufſichtsratP. Schumann, Vorſitzender.

Rechnungsreviſoren

Obſtvernachtung
Sonnenſtraße und Plantage Ehlers

am Dienstag, den 26. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthaus „Zur preußiſchen Krone“.
Schiepzig. Der Gemeindeſchulze

Höflich

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ttwoch, den 27. Juni 1937
Uhr, in Groitzſch, Treffpunkt an der

Schule:
2 Schweine.

Voigt, Gerichtsvollzieher,
Liebenauer Str. 5,

Mittwoch, den 27. Juni 1934:
in Dornſtädt bei Schafſtädt:

1 Plüſchſofa, 1 Nähmaſchine, 2 Milch
kühe, 30 verſchiedene Bretter, 4—5
Meter lang.

Käufer wollen ſich am Dorfteich ver
ſammeln. Fuhe, Ob v

uhs, bergerichtsvollzieher,Deſſauer Str. 26 h

Mittwoch, den 27. Juni 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

TachvSchnellwaage, Standuhren, So
fas, Seſſel, Schreibtiſche, Tiſche, Li
noleum, Schnellwagge, elektr. Kaffee
mühle, Plüſchſofa, Damenringe, Geld
e Staubſauger, Herrenzimmer

iſch.
Wollgaſt, Gerichtsvollzieher k. A.,

Halle, Franckeſtraße 16, II.

Mittwoch, den 27. Juni 1934:
10 Uhr, Adoplf-Hitler-Ring 13:

1 Kleiderſchrank, 2 Eisſchränke, 1 Eck
ſofa, 1 Schreibmaſchine (Kappel), 1
Harmonium, 1 Sofa, 1 Ladenein
richtung, 1 Schnellwaage, 1 Perſonen
kraftwagen, 1 Vertiko, 3 Radiv
Apparate, 1 Schreibtiſch, 1 Bücher
ſchrank, 1 Muſikſchrank mit 5 Platt.,
1 SingerNähmaſchine, 1 Klavier, 1
Schlafſofa, 1 Anzug, 2 Korbſeſſel,
1 gikee 1 Waſchtvilette, 1 Schrank,

el.1 Fl
Mentel, Ob.Ger.Vollz.

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes Uhr,

Leipziger Straße 1,
geben.
mer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14

Verdingung
über a) Herſtellung von Steinzeugrohr
kanälen im Kollenbeyer u. Schkopauer
Weg, b) Bau eines Zementrohrkanals

im Straßburger Weg.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

ermin, 3. 7. 34, zu 4) 11 Uhr, zu b)
in der Bauverwaltung,

Zimmer 316, abzu
Verdingungsunterlagen Zimm

Halle, 25. 6. 34.
Tage.

Der unbeschreibliche,
stürmische Lacherfolg.

Die unvergleichlichen

LeipzigerSeicdeſ- Sanger
mit ihrem neuen Riesen Lach-

ptogramm und dazu

Fritz serweosin der tollen Tonfiim-Burleske:
Krach im Fersthaus,

jLachen: Schreien: Jubel 8
Der Andrang ist enorm
Beginn 4.00 Letzt. Vorsteiſg. 8. 10 Vnr

es

E. T. Gr. Ulrichstrase 51
Morgen letzter Tag
Der große Erfolg

eines unvergleichl. Lustspiels

Die GrosseCGhannee
mit Ihren Lieblingen

Hans Söhnker
KCamilla HornHansi Hies e

C. T. Schauburg
Heute Neuaufführung

des ge waltigen Teonfiims.
Hie

Himmelsflotte
Ein Film Von Riesen-Dimensionen.

Täglich 4.00 6.15 8.30 Unr

das enteüchende Lustspiel

Kamnmegen-
Kätzchem

Ein Film voll sprühenden
Humors u. Liebe

Kurhaus Bad Witte ine
Heute großes Gartenfest für

die Waisen
Tans auf allen Dielen.

Mittwoch, den 27. Juni 19344
7 Uhr Frühitonzert
Leitung B. Görlach

nachm. 4Uhr Vuierhaltungsmustk
abends s Uhr Wiener Waſser- und
Operettenabend mit Tanzeinlagen.
NMusib: P. Burghaus m. seinen 12Solist.

Abfahrt nachmittags 5 Uhr
Erwachsene hin und zurück 80 Pf.
Kinder hin und gurüch 40 Pf.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan-Saalberg 16
(vor der Genzmerbrüche)

Kationg
der Marktkirche geg

Führung.

der Paſſagierabfert

Außerdem werden preis we

Leipzig
Wellenlänge 382

5.55: Für den Bauern.
6.00: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.20: Aus Königsberg: Frühkongzert.

Dazwiſchen gegen 7.00: Nachrichten.
8.00: Aus Berlin: Funkghmnaſtit.
8.20: Frühkonzert auf Schallplatten.
9.05: Aus Berlin: Schulfunk. Alfred

Roſenberg ſpricht zur deutſchen
Schuljügend.

9.45: Wirtſchaftsnachrichten
9.50: Tagesprogramm.

10.00: Welter und Waſſerſtand.
11.00: Werbenachrichten mit Schallpl.
11.40 Wetterbericht.
1.50: Nachrichten und Zeit.

12.00: Aus Berlin: Miktagskongert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Tonfilmſchlager (Schallpkatten).
14.00: Nachrichten, Börſe Und Wetter
14.15: Kunſtberichte.
14. 25--14.40 Für die Landfrau.

Die Frau als Trägerin bäuerlicher
Kultur.

15. 00: Beethoven: Trio Nr. 7 in BDur,
Werk 97 Geiſtertrio).

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Bunte Stunde für die ugend.
16.50: Wir tragen ein Licht. edichte

ſudetendeutſcher Studenten.
17.10: Hausmuſtt auf dem Spinett.
17.40: Wirtſchaftsnachr., Wetter, Zeit.
17.40: Vom Deutſchlandſender: Nürn

berg, die Stadt der deutſchen Kampf
ſpiele.

18.10: Die Arbeitsſchlacht.
18.20: „Der Sommer, der iſt da!l“
18.50--19.35: Aus Dresden: Volks

und Landsknechtslieder.
19.35: Die Lauſitzer Grenzmark im

Kampf gegen die Huſſiten.
19.55: Kulturpropaganda.
20.00: Nachrichten.
20.15: Aus Dresden: „Maurer und

Schloſſer Komiſche Oper in s Akten
22.00: Reichsſendung: „Unſere Saar.“

Den Weg frei zur Verſtändigung
22.20: Nachrichten und Sportfunk.2

Städt. Bauverwaltung. 22.50-—00. 30 Tanzmuſik.

e e
HAIIE-IEPZIG

nitte Eutſehe

Zeitung
Abfahrt mit Autobus um 14 Uhr von

Reiſebüro im Roten Turm, anſchließend
Führung durch das Flughafengelände

und die Flugzeughalle unter ſachkundiger

Gs iſt Gelegenheit gegeben,

reis pro Perſon einſchl.e hin und zurück

Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, wird umgehende

Anmeldung empfohlen an die Geſchäftsſtellen der MN
oder an das Hapag Reiſebüro Halle, im Roten Turm.

Boa Fernruf 28 190
e.

enüber dem Hapag

igung beizuwohnen.
rte Rundflüge durchgeführt

nur Mk. 1.90

Nundfunkprogramm
Mättewoch, den 27. Juni 1934

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Wetterbericht f. d. Land wirtſchaft.
Wiederholung der Abendnachr.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.
Aus Königsberg: Morgenkonzert.
en 7.00: Neueſte Nachrichten.

8.00: Sperrzeit.
5: Leibesübungen für die Frau.

9.05: Aus Berlin Schulfunk. Alfred
Roſenberg ſpricht zur deutſchen
Schuljugend.
.45: Kindergymnaſtik.

Neueſte Nachrichten.
Deutſche Volksmuſik.
Fröhlicher Kindergarten.

5: Deutſcher Seewetterbericht.
Stunde der Hausfrau.
Aus Frankfurt: Mittagskonzert.
Zeitzeichen.

13.00: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft.
Anſchl.: Berühmte Klavierbearbei
tungen (Schallplatten). Anſchl.
Wiederholung des Wetterberichts.

Neueſte Nachrichten.
Sperrzeit.
Glückwünſche.
Wetter und Börſenberichte.

5: Fürs Kind.
SchubertLieder (Schallplatten).
HKönigsberg: Nachmittagskonzert.

.00: Ein Dichter deutſcher Sehnſucht.
17.40: Nürnberg, die Stadt der Deut

ſchen Kampfſpiele.
18.00: Franzöſtſche Klaviermuſik.18.30: Kartenleſen für die HJ.
18.50: Walzer aus Wien.
19.30: Italieniſcher Sprachunterricht.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter

bericht und Kurznachrichten.
20.10: Reichsſendung: „Unſere Saar.“

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: Des Meeres und des Aethers

Wellen (Schallplattengeplätſcher).
21.00: „Der Kanal.“ Ein Hörſpiel.
22.00: Wetter, Tages Sportnachrichten.
22.30: Viertelſtunde Funktechnik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--00. 30: Aus Leipzig: Tanzmuſik
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Männerbund und Frauenfrage
Die liberale und die nationalſozialiſtiſche Frauenbewegung.
In den Gpuren des Juden Weininger. Mütter der Familie,

Mütter des Volkes
Lydia Gottſchewſki hat unter dem Titel

„Männerbund und Frauenfrage“
ein ſehr mutiges und beachtliches Buch ge
ſchrieben (Verlag J. F. Lehmann, München,
e 1,20 M. Betont ſie auch im Anfang,

aß das Werk keine amtliche Schrift, ſondern
allein ihre private Meinungsäußerung iſt, ſo
kann man dem Buch einer Frau, die ſo innig
mit dem Werden und Sein des Nationalſoziag
lismus verbunden iſt wie die Verfaſſerin, doch
wohl mehr Bedeutung als der Schrift eines
beliebigen Schriftſtellers zugeſtehen und des
halb ſei hier einmal kurz auf die weſentlichen
Gedanken des Werkes eingegangen.
Alte und neue Frauenbewegung.

Lydia Gottſchewſki ſetzt ſich in den erſten
Kapiteln mit der alten Frauenbewegung aus
einander, in der ſie ein Hindernis für
die Einordnung der neuen Frauen-
bewegung in den nationalſoziali-ſt iſſchen Staat ſieht. Weil überſehen
wird, daß die junge Frauenbewegung aus dem
Boden des Nationalſozialismus erwuchs, über
trägt man nämlich auf ſie vielfach das Miß
trauen, das man gegen die alte Frauen
bewegung, die auf liberalen Jdeen fußt, natur
emäß haben muß. Ein weiteres Hindernisfür die Einordnung der Frau in die Gemein

ſchaft des Volkes ſieht ſie in der
Ueberſteigerung des männerbünd-
leriſchen Gedankens.

Sie erkennt voll an, daß die Jdee des
Männerbundes als Hort der Ordnung Deutſch
land vor dem Bolſchewismus gerettet hat,
jedoch muß die Ueberſteigerung dieſer Jdee,
ihre Feſtlegung als alleiniger Maßſtab
aller Dinge unbedingt zur Zerreißung der
Volks gemeinſchaft führen.

Das Kapitel „Die alte Frauenbewegung“
enthält ſchwere Vorwürfe gegen dieſe. Luiſe
Otto Peters, „die erſte deutſche
Sogialiſtin ſteht in einſam erGröße an ihrem Anfang. Das Ziel
war: vertiefte Bildung der Frauen, moraliſche
Kraft, Frommheit und Jnnerlichkeit, dazu als
erſte Verpflichtung die Liebe zu ihrem Volke.
Die Bewegung iſt jedoch immer
mehr ins liberale Fahrwaſſer ge
glitten, ſo daß ſie ſchließlich in

leicher Front mit den demokrati-ſchen Parteien ſtand. Aus dem Libe-
ralismus entnahm ſie die Forderung auf das
Recht auf die Perſönlichkeit, der folgerichtig die

nach Zugang zu allen Berufen
olgte und daneben eine Scheu vor der

h durch Ehe und Familie. Sicherlichaben die Führerinnen dieſe Abkehr von der
Ehe nicht gewollt, aber ſie hatten vergeſſen,
daß, wer Bindungen löſt, ohne neue
zu geben, die Menſchen in die Auf
Jöſung treibt. Ferner wurde die natio
nale Note der Bewegung, je mehr man in
Beziehung zu den gleichgerichteten Verbänden
des Auslandes trat, durch die internationale Richtung überdeckt. Dem
ausſchließlich bürgerlichen Charakter der Be
wegung ſchreibt die Verfaſſerin auch die
Schuld zu, daß die Arbeiterinnenvereine faſt
ausſchließlich in die Lager der Marxi-ſten einſchwenkten. Scharf und mit
vollem Reicht geißelt ſie die Jnſtinkt-
loſigkeit mit der die Frauenbewegung den Novemberſtaggat be
grüßkte, während ſie dem reaktionären“
Machtſtaate wilhelminiſcher Prägung wie auch
dem heutigen Reiche kühl gegenüberſteht. Sie
verkennt eben vollkommen, daß der von ihr
befehdete Radikalismus nicht an letzter Stelle
auch um das Lebensrecht der deutſchen Frau
kämpft,

ſie hat noch immer die Zuſammenhänge
von ſtaatlicher Macht und perſönlicher
Entfaltungsbreite nicht begriffen, Zuſam
menhänge, die manchem arbeitsloſen Fünf
zehnjährigen bereits zu hellem Bewußtſein

kamen“.
Zu weit geht aber die Verfaſſerin, wenn ſie

behauptet, die Frauenbewegung habe ſich nicht
aufgebäumt, als uns deutſches Land Stück
um Stück entriſſen wurde und unſre Ver
ſklavung für Jahrzehnte zur unumſtößlichen
Tatſache wurde.
Hier möchten wir doch an eine Tatſache
erinnern,
die viel zu wenig bekannt iſt und die doch an
erſter Stelle ſtehen ſollte, wenn einſt das
Ehrenbuch der deutſchen Frau der Kriegs und
bei der ſchmachvollen Annahme des
Verſailler Vertrags in der Wei-
Nachkriegszeit geſchrieben wird, nämlich daß
marer Nationalverſammlung
ſämtliche weibliche Abgeordnete
aller Parteien, alſo auch die Kommuniſtinnen und Sozialdemokra-
tinnen, geſchloſſen gegen die An
nahme des Diktates ſtimmten. Dies
ſollte doch nie vergeſſen werden; ebenſo mußten
wir die Behauptung, gerade die Frau habe im
großen Kriege „im Seeliſchen nur zu
öft verſagt“, bedauern (Seite 78). Die

Verfaſſerin führt hier Jammerbriefe und
Miesmacherei an, als ob es nicht auch Jämmer-
linge bei den Männern gegeben hätte, die durch
Tartarennachrichten aus dem Felde die Stim
mung im Lande beeinträchtigten. Niemand
hat ein Recht, das beiſpielloſe
Heldentum und die Opferwillig-
keit t der Milbionen deutſcher
Frauen dadurch zu verkleinern,
daß er dem Bruchteile Erbärmlich-keit, den nun einmal jede größere
menſchliche Gemeinſchaft unterſich immer haben wird, irgendeine
beſondere Bedeutung beimißt.

Sehr beachtlich ſind L. G.s
Ausführungen über die Mutterrechts
bewegung,
die, anknüpfend an ein altes Familienrecht,
nicht dem Manne, ſondern der Frau die Aus
ſchlag gebende Stellung in Staat und Familie
und ſo vor aller Welt einen dauernden Frieden
geben will, da ſie in der Herrſchaft des Mannes
die Verewigung des Krieges ſieht. Klar ſtellt
die Verfaſſerin die ungeheuren Gefahren
heraus, die für ein Volk im Sturmzentrum
Europas entſtehen müſſen, wenn eine
ſolche Bewegung aller heldiſcherSinn untergraben und eine weich
liche Friedensſehnſucht genährt
wird. Aber nicht weniger groß ſind die Ge
fahren, wenn die Jdee des Männerbundes die
allein herrſchende werden ſollte und ſo die auf
bauenden Kräfte der Frau lahmgelegt würden.

Die Männerbünde entſtanden in den Nöten
des Weltkrieges und der Nachkriegszeit; ihr
Ziel war Ordnung und zuchtvolle Lebens
führung in einem heldiſchen, achtbaren und
machtvollen neuen Staate. So war es klar,

Während wir hoffnungsfreudig in der Auf
bauarbeit ſtehen, tobt immer noch der Kampf
in Oeſterreich. Während unſere Männer
Arbeit und Brot nach Jahren der Arbeitsloſig
keit wiederbekommen, füllt ſich das Konzen
trationslager dort mit unſeren Brüdern!

Seit einem Jahr iſt die NSDAP inDeutſch Oeſterreich verboten, aber der zähe
Kampf um das Deutſchtum hat nur andere
Formen angenommen, die n ationalſozia
Tiſtiſche Jdee iſt ſtärker denn je!

Und einmal wird auch dieſe Jdee
ſiegen, und dann werden die Schranken
fallen die uns Deutſche voneinander trennen.

Das Erſchütternſte bleibt der heroiſche
Kampf der deutſchen Frauen. Die Männerwerden aus dem Hauſe geſchleppt, de Kinder
verfolgt, ſie hungern und harren aus! Sie
kennen nur eine Sehnſucht: Deutſchland! Und
welch furchtbares Bild enthüllen die wenigen
Briefe, die ſie uns ſchreiben können, welche be
wundernswerte Haltung bei dieſem zermürben
den Kampf„Wir ſind ſchon nach außen hin ſtill ge

worden, aber innerlich um ſo feſter. Trotz
aller Schikane und Maßregelung kann nie
mand das aus unſerem Herzen reißen, was
voll und ganz zutiefſt uns bewegt! Feſte

daß ihr Kampf auch gegen die alte Frauen
bewegung mit ihren verſchwommenen, pazi
fiſtiſchz internationalen Jdeen gehen mußte.

Leider richtete er ſich aber in einer Ueber
ſteigerung der Männerbundidee nur zu oft
gegen die Frau überhaupt, die zum weib
lichen Trabanten werden und von jedem
Einfluß auf das Staatsleben ausgeſchaltet

werden ſollte.
„Es iſt eine widerſpruchsvolle Tatſache“, ſo
ſchreibt J. G., „daß dieſer Kampf der Wort-
führer des Männerbundes ſich auf
das Werk des Juden Weininger: Ge
ſchlecht und Charakter
ſtützt Das Ergebnis ſeines Buches, daß
der tiefſtehende Mann noch unendlich hoch über
dem höchſtſtehenden Weibe ſteht, iſt nur aus
der raſſiſchen Gebundenheit ſeines Verfaſſers
zu verſtehen, der ja ſelbſt die merkwürdig
offenherzige, aber kaum beachtliche Erklärung
abgibt, daß nicht bloß für die Augen der
Juden

keine Frau der Welt das Weib ſo
völlig repräſentiert, wie die Jüdin.“

So wird denn Frau gleich Jüdin geſetzt
und alles was darüber hinausgeht, als Mann
im Weib oder als Auswirkung hyſteriſcher
Veranlagung gedeutet:

„Es iſt höchſte Zeit,“ ſchreibt die Verfaſſerin,
„daß der Angriff gegen den Feminismus von
einer anderen als dieſer fragwürdigen Grund
lage ausgeht und deutſche Menſchen ſich die
Unverſchämtheit verbitten, daß dem nordiſchen
Mann die Orientalin gegenübergeſtellt wird
und dann Vergleiche zwiſchen Mann und Weib
gezogen werden.“

Niemals dürfen in dem bedrohten Deutſch
land die Angelegenheiten des Volkes aus

ſchließlich männliche Angelegenheiten werden,
iſt der klare Gedanke, der durch dieſes Kapitel
geht. Auseinanderreißen von Frauenwelt und
Männerbund zu feindlichen Gegenſätzen hätte
die Folge einer ebenſo ſcharfen Trennung von

Volk und Staat. Es ergäbe eine lächelnde
Teilnahmsloſigkeit der Frauen an dem furcht
baren Schickſal ihres Volkes, während gerade
Deutſchland ſich nur frei erhalten kann, wenn
Mann und Frau bereit ſind, in Ge
ſchloſſenheit um ſein Lebensrecht
zu kämpfen.
Jm zweiten Teile des Werkes,
„Die neue Einheit“, zeichnet L. G., was die
neue, folgerichtig aus der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung erwachſene Frauenbewegung,
die in tiefer Gläubigkeit das Volk als Gottes
gedanken erfaßt, der alten Frauenbewegung
Und der überſteigerten Männerbunösidee ent
gegenzuſetzen hat. Sie ſetzt ſich mit den Auf
gaben von Ehe, Familie und Beruf aus
einander. Klar iſt ihre Forderung, die Ehe
ſoll der Weltlichkeit entrückt und zur Heiligkeit
zurückgeführt werden. Es iſt aber ein Unding

Geteilte Freude i
Eine der ſchönſten Beſchäftigungen, die es

für den arbeitenden Menſchen in ſeinen Muße
ſtunden gibt, iſt das Pläneſchmieden für den
Sommerurlaub. Manche bilden ſich zu förm
lichen Virtuoſen in dieſer Beziehung aus. Sie
arbeiten an der Vorbereitung zu einer größeren
Reiſe wie an einem Werk das für die Oeffent
lichkeit beſtimmt iſt. Sie wiſſen genau vorher,
an welchem Tage und zu welcher Stunde ſie
an dieſem oder jenen Ort eintreffen und
würden es als entſchiedenes Mißgeſchick be
trachten, wenn durch irgend welchen unvorher
geſehenen Umſtand auch nur die leiſeſte Ver
ſchiebung in ihren Dispoſitionen einträte.

Natürlich werden in ſolchem Falle die
weiteſten Reiſeziele gewählt. Die Bäder an
der Adrig ſind manchmal noch zu nahe eine

Der Kampfder deutſchen Frau in Oeſterreich!
Zuverſicht, Geduld und immer wieder neuer
Mut laſſen uns nicht müde werden und geben
uns Kraft zum Durchhalten.

Das Angebertum ſteht in höchſter Blüte,
man darf dem nächſten Nachbarn nicht mehr
trauen, und Hausdurchſuchungen in Privat
wohnungen ſind an der Tagesordnung. Jm
Nu iſt man ganz unſchuldig in eine Sache
verwickelt, und ganz belangloſe Dinge wer
den als „gegen die Regierung“ ausgelegt.
Ob ſchuldig oder unſchuldig, danach wird
nicht gefragt! Wieviele Menſchen haben
ſchon auf dieſe Art ihre Stellung und
Familie verloren
Und wir Frauen, an die dieſe Worte ge

richtet ſind? Sind nicht viele unter uns gleich
gültig und klatſchſüchtig und ichſüchtig, anſtatt
ſo zu leben und ſo zu arbeiten, daß unſere
Schweſtern in Oeſterreich uns auch wirklich
lieben und die Treue halten dürfen? Wenn ſie
uns wiederſehen, ſo müſſen wir ſagen können:

Während ihr littet und kämpftet, haben wir
euch die Treue gehalten! Wir haben an euch
gedacht und uns zuſammengetan zu eurem Ge
denken Wir haben gearbeitet und ſo gelebt,
daß ihr uns achten könnt! Treue um Treuel!

Hilde Borgmann.
S

Fahrt nach Tunis und Marokko iſt ja heutzu
kage eigentlich nur noch ein Katzenſprung.
Aber immerhin: man iſt auf agfrikaniſchem
Boden und des Neides der Zurückgebliebenen
ſicher. Deviſenbedenken brauchen einen nicht
zu quälen, ſobald man deutſche Schiffe benutzt,
und beſitzt man ſchließlich die nötige Feſtigkeit,
um von nennenswerten Einkäufen auf frem
dem Boden im Hinblick auf unſere Handels
bilanz abzuſehen, läßt ſich gegen einen der
artigen Drang in die Ferne wirklich nichts
einwenden.

Jedoch wer will ſagen, ob Reiſen, bei denen
einzig und allein die Höhe der zurückgelegten
Kilometerzahl ausſchlaggebend iſt, in Wahr
heit innerliches Glück bedeuten? Ob nicht das
ſtille, beſchauliche Verweilen an einem land
ſchaftlich ſchönen Platz, nahe dem Ort des be
ruflichen Wirkens, ebenſoviel Freude auszu
löſen vermag. Ueberhaupt, iſt es ein eigenes
Ding um nachhaltige Befriedigung über einen
genoſſenen Sommerurlaub. Saßen da kürzlich
in einem Park ein paar junge, friſche Dinger
zuſammen, deren Zünglein munter darauflos
plauderten. Thema natürlich die bevorſtehende
Sommerreiſe. Da gings in die Alpen und an
den Bodenſee, und auch in Weſterwald war
ſchon Quartier beſtellt. Wie übermütig das
alles durcheinander quirltel Nur die eine,
vielleicht die Hübſcheſte von dem Vierblatt, war
merkwürdig ſtill. Endlich fiel das ſelbſt den
Geſprächigen auf. „Nun und du? Was haſt
du für Pläne?“ drang man in die Gefährtin
Jähe Röte, flutete über das reizende Geſichtchen
Sekundenlang blieb es ruhig, dann kam es
zögernd von den Lippen der Gefragten: „Jch
mache es, wie ich es im Vorjahre gehalten
habe. Meine Reiſekaſſe muß für zwei Per
ſonen reichen. Zwanzig Tage Urlauh ſtehen

zu verlangen, daß nur die Frau die Ehe
heiligt und „die Raſſe rein hält“, wenn nicht
quch der Mann das Gleiche tut.

Die Berufe können von der Frau nur nach
der ſeeliſchen Mütterlichkeit gewertet werden
die in ihnen zum Ausdruck kommt, den
Müttern der Familie müſſen dieFrauen in Berufen und Aemtern
als Mütter des Volkes zur Seite
ſtehen.

Die durch die Schule der nationalſozialiſti
ſchen Frauenbewegung gegangene Frau bean-
ſprucht keine anderen Rechte außer denen,
dienen zu dürfen und Pflichten
auferlegt zu bekommen. „Die Verant-
wortung dieſer Frauen muß mit einbezogen
werden auch an Stellen, wo ſie unbequem iſt“,
ſo klingt das wertvolle Werk aus; denn erſt
wenn alle aufbauenden Kräfte Deutſchlands
aufgerufen werden, wird das Wort erfüllt, das
als Prophetie und leuchtende Verheißung vor
uns ſteht:
Schwerlippig Volk ſingen das ſeligſte

ied.
Frieda Teltz.

t doppelte Freude
Kleine Plauderei von Paula Kaldewen

mir zu, davon zehn für Buſchmühle hier in der
Nähe, der Reſt zu Hauſe, dann geht Mutti,
die ſich zwar ſträubt, es aber doch gerade ſo
nötig hat, wie ich ſelbſt

Ueber die Mädchengeſichter flog in dieſem
Augenblick ein Zug von Rührung und Be
wunderung. Wer hätte dieſe Selbſtloſigkeit
und Opferwilligkeit der manchmal ſogar etwas
oberflächlich Scheinenden überhaupt zugetraut?
Und dabei kehrte ſie im vergangenen Jahre
mit ſtrahlenden Zügen vom Urlaub zurück, und
dieſes ſelbe Strahlen legte ſich jedesmal über
ihr Geſicht, wenn nur irgendwie einmal das
Wort „Ferien“ fiel.

Und nun mußte ſie erzählen. Natürlich war
die ganze Angelegenheit keine einfache Sache.
„Mutter denkt immer nur an mich, nie an ſich
ſelbſt. Jedes Steinchen ſucht ſie mir aus dem
Wege zu räumen. Infolgedeſſen war es auch
ſtets eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ich meinen
Urlaub an irgend einem hübſchen Fleckchen
Erde verbrachte, indes ſie die Zeit meines
Fernſeins benutzte, um großen Hausputz zu
halten, alle Flickarbeiten zu erledigen, das
Einkochen vorzunehmen und ähnliche an
ſtrengende Dinge. Wie blaß dann Mutter
jedesmal ausſah, wenn ich nach Hauſe zurück
kehrtel Und ich nahm mir vor, das müßte
anders werden. Voriges Jahr brachte ich dann
meinen Plan, einen regelrechten Kriegsplan,
zur Ausführung! Jch hatte ſo eine Art Para
dies, eine Stunde Bahnfahrt von hier, entdeckt.
Wald und Waſſer, freundliche Stube, gute
Verpflegung und aufmerkſame Wirtsleute.
Seelenvergnügt gondelte ich dorthin ab und
genoß die herrliche Freiheit. Aber nach zehn
Tagen fuhr ich programmäßig zurück, mir
unterwegs ausmalend, was Mutter wohl zu
meinem unverhofften Erſcheinen ſagen würde.
Anfangs erſchrak ſie natürlich, beſonders als
ich ihr erzählte, ich hätte ſolch Heimweh gehabt.
Dann ſtellte ich mich grübleriſch, und als ſie
in mich drang, weshalb ich ſo nachdenklich ſei,
erklärte ich mit gerunzelter Stirn, daß mir
das gemietete Zimmer, das ich einfach im
Stich gelaſſen, doch Sorge bereite. Kurz und
gut: ich wußte keinen anderen Ausweg, als
daß ſie ſofort in meine Rechte träte. Anfangs
heftiges Sträuben, von mir vorausgeahnt,
allein ſchließlich blieb meine Beredtſamkeit
doch Sieger. Glückſelig ging ich zu Bett, und
als ich am nächſten Morgen Mutti zur Bahn
gebracht hatte, kam ich mir vor wie ein
Menſchenkind, das die kühnſten Pläne mit
Leichtigkeit meiſtert. Und wie wir es das
vorige Mal gemacht haben, ſo geſchieht es auch
diesmal wieder: Geteilte Freude iſt doppelte
Freude!“

So vorbildlich das Verhalten des jungen
Mädels und ſo tiefen Eindruck es auf die Zu
hörenden machte verallgemeinern laſſen ſich
derartige Geſchehniſſe natürlich nicht. Wer
jahraus, jahrein in der Tretmühle des Da-
ſeins ſeine Pflicht erfüllt, der hat zweifellos
ein wohlerworbenes Recht auf Erholung und
Entſpannung, und niemand wird es ihm ver
übeln, wenn er die meiſt etwas kargen Mittel,
die ihm für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtehen,
reſtlos für ſich verbraucht. Aber andererſeits
ſollte man auch jene gewähren laſſen, die in
ſchöne Sommerzeit auf dieſe Weiſe der Mutter
ihren Dank abtragen möchten für jene über
große Liebe, deren eben nur eine Mutter
fähig iſt.

Wir wird man Braune Schweſter? Wie der Reichs
ärzteführer Dr. Wagner bekanntgibt, ſind Anfragen
betr. Aufnahme in die NS-Schweſternſchaft an das
Mutterhaus der Braunen Schweſtern „Rudolf-Heß
Krankenhaus“ in Dresden zu richten. Auf-
genommen können in die NS-Schweſternſchaft nur ſtatt
lich geprüfte Schweſtern werden, die entweder ſelbſt
Parteigenoſſinnen ſind oder die durch eine Beſtätigung
ihrer zuſtändigen Ortsgruppenleitung nachweiſen, daß
ihre Familie vor dem 30. Januar 1933 natisnalſozialiſtiſch
war. Auch Anmeldungen als Schülerinnen bzw. An
wärterinnen für die NSeSchweſternſchaft ſind an das
Muütterhaus zu richten.

o ladet ein.
Montag, den 2. Juli

Halliſcher Hausfrauenbund: Handarbeitsnachmittag für
„Muütter und Kind“, Krug zum grünen Krangze, 16 Uhr.



Aus einem Giedlungslager in Pommern
Endlich ſollte es an die Arbeit beim Siedker

gehen. Jch freute mich ordentlich darauf, denn
his dahin konnte ich mir von meinen Kame
radinnen nur erzählen laſſen von ihren Erleb
niſſen, Eindrücken, ihren Freuden und, Leiden
in einem Siedlerhaushalt. Aber ich konnte doch
noch nicht mitreden. S

So zogen wir dann am Montag, ein ganzer
Arbeitstrupp zuſammen, ſingend in den frühen
Morgen, eine jede zu ihrer Arbeit, zu ihrer
Siedlerfrau. Jmmer kleiner wurde unſer
Trupp, bei faſt jedem Haus löſte ſich eine aus
unſerer Reihe und ging, mit beſten und frohen
Wünſchen von uns geleitet, an ihr Tagewerk.

Als mein Ziel erreicht war, waren wir noch
zu Viert, weit draußen lag mein Hof, auf dem
ich meine Arbeit beginnen ſollte, von Feldern
und Wieſen weit und breit umgeben.
Voll Erwartung und Gpannüung
ging ich ins Haus: wie wird es ſein, welche
Arbeit werde ich bekommen, wie werden die
Leute ſein, was für Frühſtück werde ich be
kommen?

All' ſolche Gedanken blitzten mir noch eben
durch den Kopf, bevor ich in die Küche eintrat
und die Siedlerfrau begrüßte. Hier bin ich,
was für Arbeit gibt es? Frau G. war noch
mit Hausarbeit beſchäftigt, ich ſollte gleich in
die Scheune gehen und ihrer Tochter helfen,
Kartoffeln in die Säcke zu füllen. Herrlich, in
die Scheune, das iſt gleich ſo landmäßig, und
dann geht es gewiß nachher ans Kartoffeln
legen. Alſo Landarbeit. Landarbeit macht nun
einmal noch mehr Spaß als Hausarbeit. Aber
darum allein geht es ja nicht, die Hauptſache
iſt ja, die Siedlerfrau zu entlaſten, ganz gleich
wie, ob im Haus oder auf dem Felde. Jedoch
für den Beginn meiner Siedlertätigkeit war
es mir ſo ſehr lieb.
Die Kartoffeln waren eingefüllt,
der Vater war noch nicht mit dem Fuhrwerk
da, ſo nutzten wir noch die Zeit aus, um im
Garten blaue Perlblümchen, die ſie von der
Nachbarsfrau geſchenkt bekommen hatten, zu
pflanzen. So ein bißchen Garten-Kleinarbeit
macht auch viel Spaß, beſonders, wenn man
dabei ſelbſt mit Vorſchläge machen darf bei der
Anordnung der Beete. Das iſt dann gleich
ſchon ſo eine erſte Verbundenheit mit dem Stück
chen Land, das man bearbeitet und mit den
Menſchen, mit denen man zuſammen arbeitet.

Endlich der Vater kam nun konnte es
aufs Feld gehen. Aber erſt mußten wir uns
ſtärken bei ſelbſtgebackenem Brot, Spiegeleiern
mit Speck und Butter. Herrlich, über ein echtes
Bauernbrot mit dick Butter darauf, darüber
geht nun einmal nichts, dazu nach getaner
Arbeit draußen in friſcher Luft. Ein ſolches
Frühſtück mit Luſt und Freude gegeſſen, gibt
dann doppelte Schaffensfreudigkeit.

Friſch geſtärkt ging es nun an die Haupt
arbeit. Die Kartoffelſäcke wurden aufgeladen,
mit dem Fuhrwerk gings aufs Feld. Viel zu
kurz war die Strecke zum Fahren, aber nun
konnte endlich die Arbeit beginnen. Großes,
breites Ackerland, friſch gefurcht, lag vor uns,
mit einem großen Korb voller Kartoffeln be
waffnet bekam jeder ſeine Reihe und alle 85
bis 40 Zentimeter mußte eine Kartoffel gelegt
werden.

Die Reihe war lang, ſehr lang,
und es dauerte eine ganze Weile, bis der Korb
allmählich leichter wurde, aber dann war er
auch bald leer, um beim nächſten Sack wieder
friſch gefüllt zu werden, und mit neuer Laſt
beladen, ging es die lange Ackerfurche weiter.
Ich machte dieſe Arbeit zum erſtenmal und ich
mußte mich dranhalten, mit den anderen auch
mitzukommen, entweder wollte der Korb zu
ſchwer werden, oder die Hand, des Greifens
noch ungewohnt, konnte nicht genügend Kar
toffeln auf einmal faſſen. Aber das lernte
ſich bald.

Bald konnte ich auch den Bauernſpruch mit
vier Kartoffeln in der Hand dazu herſagen:
„So grot, ſo lang, ſo dick als ick“, da ging es
gleich noch einmal ſo gut. Auf dieſe Weiſe
reihte ſich Ackerfurche an Ackerfurche, und am
Abend zur Feierſtunde konnten wir ein weites
Feld überblicken, das nun Kartoffeln barg, das
in einigen Monaten ſchon Frucht tragen ſoll.
Mancher Tropfen Schweiß ſteckt in ſolcher
Arbeit, bis ſie ſoweit iſt, aber empfinden kann
man jetzt,

welcher Bauernſtolz und welche Bauern
freude in all dieſer Arbeit ſteckt.

Ob ich wohl auch mit dabei ſein werde, wenn
die. Kartoffeln gebuddelt werden? Mit dieſen
Gedanken ging ich am Abend heim und be
dauerte es Hur, daß der Tag ſo ſchnell zu Ende
ging.

Sauer wurde mir am erſten Tag die Arbeit
allerdings, das muß ich ſchon zugeben das war

Freude hat ſie mir gemacht und ſie hat mir
doch ſchon einen ganz guten Einblick in einen
Siedlerhaushalt gegeben.

Allein ſchon zu ſehen und mitzuerleben, wie
eine Siedlerfamilie ihr ganzes Sein und
Streben gemeinſam auf ihre Siedlerarbeit ſetzt,
um weiterzukommen, um ſchließlich für Kinder
und Kindeskinder zu arbeiten. Ein jeder trägt
ſein Teil dazu bei, ganz beſonders

die Frau, die überall ſchalten und walten
muß,

in Küche, Haus, Garten, Stall und Feld, bei
den Kindern. Dann die 18jährige Tochter, die
ſchon feſt mit zufaßt, beſonders auch draußen
jede ſchwere Arbeit mitmacht.

Der kleine, ſchulpflichtige Bub iſt Stall
knecht in ſeiner Freigzeit, und auf den kleinen,
ſtrammen dreijährigen Willi, der noch nichts

Mitteldentſche NatlonalZeltung Nr. 146

weiter helfen kann, ſetzt der Vater feinen ganzen
Stolz je bubenhafter und draufgängeriſcher er
ſich führt.

Die darauffolgenden Tage kam ich zu
anderen Siedlern, und ich habe Aehnliches dort
erlebt. Meiſtens gab es auch noch Kartoffeln zu
legen, und jetzt fiel mir die Arbeit ſchon be
deutend leichter als am erſten Tag. Bei einem
Siedler blieb ich ſogar über Mittag draußen,
hier könnte ich nun ſchon mehr in die laufende
Tagesarbeit einer Siedlerarbeit eindringen.

Jch half in der Mittagſtunde mit das 3
füttern, an das Melken der Kühe wagte ich
mich noch nicht recht heran. Da lonnte ich erſt
richtig ſehen, welche Arbeit die dreimal tägliche
Fütterung des Viehs macht, das Kartoffeln
zerkleinern, das Mengen des Futters für die
Schweine, für die Hühner; ein lautes Gebrüll
erſchallt im Stall, wenn nicht gleich das Futter
kommt wie viele Eimer Futter müſſen da
allein geſchleppt werden, bis jeder Futtertrog
gefüllt iſt. Und ſolange nicht das Vieh beſorgt
iſt, ſolange hat der Bauer keine Ruhe noch
Zeit, an ſich ſelbſt zu denken.

Der ganze Tag der Siedlerfrau ſpielt ſich
ab in Verſorgen, Beſorgen, in Beginnen und
Vollenden harter und ſchwerer Arbeit, ſie darf
nie müde ſein, ſonſt ſtehen die Räder ſtill.
Drum iſt es ſo wichtig, daß wir der Siedler
frau mit all unſerer Kraft helfen, ihr die
Kraft und die Freude an der Arbeit zu er
halten. n

Wenn jemand eine Reiſe tut
Vorſicht iſt beſſer als Nachſicht.

Die meiſten Menſchen pflegen bevor ſie ver
reiſen die Jalouſten ihrer Wohnung ſorgſam
zu ſchließen, auch der Fußabtreter wird vor
ſorglich. hereingenommen, damit er keine
„Beine bekommt“. Aber, iſt es da ein Wunder,
wenn man ſeine Abweſenheit ſo deutlich doku
mentiert, wenn ſich gerade während der Reiſe
und Ferkenzeit in den Zeitungen die Berichte
von mehr oder minder ſchweren Wohnungs-
einbrüchen und Diebſtählen häufen? Dieſe
jedermann in die Augen ſpringenden
„Viſitenkarten“ herrenloſer Wohnungen
müſſen ja das lichtſcheue Geſindel geradezu
mit magnetiſcher Kraft anziehen. Sind aber
von der Sonne verblaßte Tapeten oder ein
„geklauter“ Fußreiniger nicht eher zu erſetzen,
wie durch „Langfinger“ entwendeter oder ſtark
beſchädigter Hausrat und Familienbeſitz? Zu
Nutz Und Frommen der betr. Hausfrauen ſei
geſagt, daß die Wohnung nach außen
in keiner Weiſe etwas von der Ab
weſenheit der betr. Fnhaber zuver
raten braucht. So ſollte aus Sicherheits
gründen auch die Türklingel durch Ab
ſtellen außer Betrieb geſetzt werden was ſowohl durch einen Abſteller (in
elektriſchen Fachgeſchäften villig erxhältlich)
wie ch Durch Umhüllen des Klöppels mit
dickem Lappen Umwickeln mit Watte, leicht zu
erreichen iſt. Der Einlaßbegehrende wird vei,
erfolgloſer Betätigung diefes verſtumnmtten
Wohnungsſignals, eher einen Defektran diefem,
als eine beabſichtigte Unterbrechung „desſelben
vermuten. Daß man Zeitungen, wie die
Poſt an die neue Adreſſe, umbeſtellt, damit nicht überfüllte Briefkäſten
zum Verräter werden können, gehört zu den
weiteren Sicherheitsmaßnahmen.

Außerdem ſind
innerhalb der „vier Wände“
entſprechende Vorkehrungen zu treffen, um vor
unliebſamen Ueberraſchungen ſicher zu ſein.
Vor allen Dingen vergeſſe man nicht den
Haupthahn der Gasuhr, ſowie die
Leitungshähne in Küche und Bad
abzuſtellen, denn was nützt der ſchönſte
Ferienaufenthalt, wenn der Gedanke: „Haſt du
auch die Leitung zugedreht?“ wie ein „Wurm

am. Gewiſſen“ nagt und ſchon manche Erholung
ſuchenden zur Umkehr oder zum vorzeitigen
Abſchluß der Ferienzeit und beſchleunigter
Heimreiſe zwang. Will man Verwandte, gute
Freunde oder Bekannte aus irgendwelchen
Gründen mit der Pflege und Wartung des ge
ſamten Blumenbeſitzes, ſowie etwa vorhandener
Haustiere nicht betrauen, ſo ſorge man für
rechtzeitige Uebergabe an Fachleute (Gärtner)
und Tieraſyle der Tierſchutzvereine, wie man
ja auch leicht durch Jnſerate „Vizepfleger“ da
für gewinnen kann.

Ferner ſollte man die Familienpapiere
(Dokumentenmappe) ſowie verſchiedene Wert
ſachen, die nicht durch Verſicherungen „gedeckt“
ſind, einer Bank zur Aufbewahrung übergeben,
bei der man
gegen eine geringe Leihgebühr ein Safe

mieten ekann, eine Maßnahme, die ebenfalls von einer
großen Sorge befreit.

eiter ſollte man die geſamte Wohnung
vor der Abreiſe in „beſenreinen“ Zuſtand ver
ſetzen, alſo ſämtliche Räume ſtaubfrei reinigen,
ſowie Polſtermöbel, Teppiche und
Decken m n a e undabeie glle Fhuxen, je beim Kofferpagen entehe e Angen Um nicht r ein
kehr ein wirres Durcheinander vorzufinden.
Auch das Schlafgimmer ſollte, bis auf den
Waſchtiſch (Betten neu bezogen), benutzungs
fähig vorgerichtet werden, während man in
dieſen, wie in allen Zimmern, waſſer
gefülkte Schüſſeln mit reichlichTerpentinzuſatz als Luftverbeſſerer und
Mottenvertreiber aufſtellt. Ein wixkſames
Mittel, das jedoch nur dann zum gewünſchten
Ziele führt, wenn die Quellen ſchlechter Ge

eimer in der Küche geleert, das Ausgußbecken
mit einem Brett verdeckt und ſämtliches Eß
und Kochgeſchirr geſäubert wird. Daß natür
lich durch ein großes „Reſtereſſen“ alle leicht
verderblichen Lebensmittel verzehrt werden

müſſen, ſei nur der Vollſtändigkeit halber er
wähnt. Dann kann aber auch die Hausfrau
beim Verlaſſen der Wohnung befreit aufatmen:
„Es iſt alles wohl beſorgt und aufgehoben!“

Was nehme ich mit, was laſſe ich da?
S Gute Ratſchläge für den Badegausflug

Eine beſondere Freude iſt es für den Groß
ſtädter, wenn die Zeit der Badeausflüge ge
kommen iſt, und mancher wird Sonntag für
Sonntag ſein Badebündel packen, um in der
freien Natur Luft zu ſchöpfen und ſich im
Waſſer zu tummeln. Vor dem Rüſten zum
Badebeſuch- iſt jedoch ruhige Ueberlegung am
Platze, um genau zu wiſſen,
„was nehme ich mit, was laſſe ich da!“

Vor allen Dingen zügle man an ſolchem
Tage das Schmuckbedürfnis und laſſe wert-
volle Ketten Ringe, Uhren uſw.
da heinn, um völlig frei von Sorgen vor evtl.
Verluſt ſein zu können. Denn wenn man auch
in jeder Badeanſtalt Wertſachen gegen Gebühr
in Verwahrung geben kann, ſo bedingt. das
doch eine Geldausgabe, die nicht gerade zu den
„nötigſten“ gehört. Und was „die Uhr ge
ſchlagen“, kann man ja an Ort und Stelle er
fahren. Ebenſo leiſte man Verzicht auf emp
findliche Sommerkleider „erſter Garnitur“ und
bevorzuge ein einfaches Sportkleid oder rock
mit knitterfreier Waſchbluſe oder einen der
praktiſchen Wollpullover oder weſten, da man
ja immerhin mit der Möglichkeit rechnen muß,
bei zu großem Andrang und dadurch bedingtem
Platzmangel keine Gelegenheit zu eintvand
freier Aufbewahrung zu finden.

das Ungewohnte ſolcher Arbeit, aber viel
Zu den weiteren unentbehrkichen BadeUten
ſilien gehören vor allen Dingen Hautöl oder

creme zum Schutze der Haut gegen Sonnen
brand, ferner Schutzmittel gegen Jnſektenſtiche:
Lavendel- und Lorbeeröl, Salmiakgeiſt u a. m.,
ſowie ein Fläſchchen kölniſches Waſſer zur Er

friſchung. eUm aber für alle Eventualitäten ge
rüſtet zu ſein,
iſt es auch empfehlenswert, eine kleine Taſchen
Apotheke mitzunehmen, da nicht in jedem Bad
alle ſanitären Hilfsmittel vorhanden ſind. Ein
TaſchenNähzeug vervollſtändigt die Bade Aus
rüſtung, denn man kann nie wiſſen, ob nicht
gerade ein Knopf oder eine Naht an unſerer
halbparadieſiſchen Kleidung in dem Motnent

platzt, wo wir am wenigſten daran dachten und
den davon Betroffenen nicht ſelten in arge Ver
legenheit bringen können.

Eine Woll oder waſchbare
Frotteedecke zum Ausbreiten beim
„Lagern“ nach dem Bade, ein Sonnenſchirm
vervollſtändigen die „komplette“ Bade-Aus
rüſtung, alles wohl geborgen im Stadtkoffer
oder in einer der jetzt modernen großbeutligen
Bade Taſchen aus buntgeſtreiftem Leinen, von
denen ganz beſonders praktiſche Exemplare
innen mit Gummifutter ausgeſtattet ſind, damit
der noch feuchte Badeanzug ebenfalls darin ge
borgen werden kann. Urſula.

rüche beſeitigt, alſo Aſchenkäſten und Abfall

Man gehe Schäden
auf den Grund

Wo liegt des „Pudels Kern
Wir geben uns oft redliche Mühe und ver

wenden viel Zeit darauf. um Schäden zu hei
len, die uns in unſerem Alltagsleben begegnen.
Jn kurzer Zeit iſt alles wieder beim alten und
die Reparaturen beginnen von neuem. Das
verſtimmt und verdrießt uns natürlich, denn es
iſt kein Vergnügen, vergeblich zu arbeiten und
den bekämpften Schaden immer wieder auf
tauchen zu ſehen. Wie leicht jedoch könnten wir
uns manchen Kummer und Verdruß erſparen,
wenn wir uns jedesmal zuerſt fragten, wo di e
Urſache für den Schaden zu ſuchen
iſt und dann am richtigen Punkt anpackten.
Wir fänden es lächerlich, wollte jemand den
naſſen Fleck, den er auf ſeinem Dachboden ent
deckte, immer wieder eifrig trocken wiſchen,
ohne daraufzukommen, daß doch das Loch aus
gebeſſert werden muß. Nicht viel anders liegt
die Sache, wenn man am ſchadhaften Draht
der elektriſchen Leitung, den man notdürſtig
umtvickelt hat, eine Lichtbirne noch der anderen
kaputt gehen läßt, ſtatt ihn ſelbſt zu erneuern
vder wenn die Hausfrau täglich unverhältnis
mäßig viel Feuerungsmaterial in ihren Herd
ſteckt, ſtatt ihn, damit er richtigen Zug hat,
rechtzeitig ſäubern zu laſſen. Und was für
einen Sinn hat es, Mühe und Zeit auf das
Stopfen eines Paares durchlöcherter Strümpfe
zu verſchwenden, wenn dieſe durch die Spitze
eines Nagels, der durch Unebenheiten der
Schuhſohle verurſacht werden, deren Beſeiti
gung die Quelle des Aergers mit einem Male
ausgeſchaltet würde? e c

Aehnlich verhält es ſich auf dem
Gebiet der Erziehung. Man tadelt
die Faulheit des Kindes, ſeineDummheit oder ſeine Ungezogenheit und redet ſich den Mund wünd,
ohne ſich die Mühe zu nehmen, nach
deren Grund zu forſchen. Sonſt käme
man vielleicht dahinter, daß das Kind über
müdet iſt und eine tägliche Ruhepauſe braucht
oder geſundheitlich nicht auf der Höhe iſt und
körperlich gekräftigt werden muß. Es kann
beim Schreiben zuſammengekauert ſitzen, weil
es nicht gut ſieht, es kann mehrmals dasſelbe
fragen, weil ſein Gehör nicht in Ordnung iſt.
Was hilft es da, zu predigen und ihm die ver
meintlichen ſchlechten Gewohnheiten aus
treiben zu wollen Und wie die Medizin all
mählich von der lokalen zu einer Allgemein
behandlung des Körpers fortgeſchritten iſt, düx
fen auch wir nicht denken, daß damit etwas
getan iſt, wenn wir unſere Kopfſchmerzen vder
Schlafloſigkeit durch teure Pillen und Pulver
zu vertreiben ſuchen, ſtatt auch hier der tieferen
Urſache dieſer unliebſamen Zuſtände nachzu
gehen. und eine durchgreifende Heilung zu

ſuchen d SFreilich liegt des „Puüdels Kern nicht
mmer klar zu kage und es Wedarf Histwetlen
ernſter Ueberlegungen, um den Grund eines
Uebels ausfindig zu machen. Urſula.

Gorge für kühle Getränke

an heißen Tagen
Johannisbeerlimongde. Die mit ſauberer

Keule zerdrückten Beeren verrühre man auf
1 Pfund mit Pfund Zuckex, laſſe ſie am
nächſten Tag durch ein Sieb ablaäufen und hebe
den Saft (zirka 8 Tage haltbax) feſt verkorkt
in Flaſchen auf. Bei Gebrauch evtl. nachſüßen.

Johannisbeer- und Himbeerlimonade. Man
verwende dazu gleiche Teile von beiden Beer
arten und das gleiche Quantum Zucker und be
reite und verwahre ebenfalls wie Johannis
beerſaft. e

Dreifruchtlimonade. Erd Johannis und
Himbeeren werden wie Johannitsbeeren zer
guetſcht, in der gleichen Menge wie dieſe mit
Zucker verrührt, am anderen Tage durch ein
naſſes, ausgeſpanntes Leinentuch ablaufen ge
laſſen und der Saft einer Zitrone auf je ein
Liter Saftflüſſigkeit beigefügt.

LimonadenEſſenz. Die Schale von 8 Zi
tronen, feingewiegt, gebe man in 1 Liker
Zuckerlöſung, die man aus 24 Liter Waſſer und
1 Pfund Zucker bereitete. Laſſe die Schalen
1 Stunde verdeckt darin auskochen, füge den
ausgepreßten Saft bei, laſſe einmal aufwallen,
dann durch ein ausgeſpanntes, feuchtes Tuch
ablaufen und fülle in kleine Fläſchchen, die
man verkorkt, mit Wachs oder Lack abdichtet.

LimonadenPulver. Die Schale von 4 Zi
tronen Und Apfelſinen reibe maß auf 1 Pfd.
Stückenzucker ab und zerſtoße ihn im Mörſer,
füge 40 Gramm Weinſteinſäure bei und fülle
des Pulver in geſchwefelte Flaſchen. Es ergibt
mit recht kaltem Waſſer und 1 Meſſerſpitze
Natron verrührt ein angenehm prickelndes, er
frifchendes Getränk.

Rhabarberlimonade. Die zerſchnittenen
Stengel werden in reichlich Waſſer gekocht, am
nächſten Tage erſt der Saft durch ein Sieb ge
goſſen und mit einem Körnchen Salizyl ver
rührt in Flaſchen gefüllt. Nach Geſchmack mit
Waſſer und Zucker verrührt, erhöht man ihre
Friſche durch ein Stück eingelegtes Eis in jedes
Glas.

utaten:

(40 9) M

Erprobtes Rezept
J Kohlrabigemüſe. (Für 4 Perſonen.

n 15 junge, zarte Kohlrabi, 2 Liter Fleiſchbrühe aus
Maggi's e 2 Eßlöffel (40 9) Bütter, 2 Eßlöffelehl, Salz nach Geſchmack, priſe 9

Zubereitung: Die Kohlrabi ſchälen, waſchen und in donneuskatnuß.

Scheiben ſchneiden. In der Butter das Mehl leicht andünſten, mit
der Fleiſchbrühe eine glatte, ſämige Soße kochen, die Kohlrabi
ſehen und die in feine Streifen geſchnittenen zarten Blätter
e nach Salz und Muskatnuß abſchmecken und nun das

Gemüſe auf kleinem Feuer unter zeitweiligem Umrühren weichkochen.
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Sauerzapf, Wilhelm, Baumeiſter Cundius, Fritz, Bankprokuriſt. Freiwillige Sozialaufwendungen z 304 925,29 SHeidenreich, Otto, Ingenieur. Schaaf, Herm. Milchhändler. davon auf andere Konten 9657,86 295 267,43e Hans, ginn e Viübelm, e Abſchreibungen guf Anlagen S. 7eſchke, Franz, Gaſtwirt. Hüſtermann, Hans, Aſſiſtenzarz Ande Abſchrei 7 r mGandert. H. M., Lehrer. Penßler, Erwin, Mittelſchullehrer. nen Abſchreibungen a eBudde, Werner, Prof. med. Vogel, Heinrich, Viehhändler. 891136,81Regel, Bruno, Dipl.Jn Wenzel, Kurt, Elektromeiſter. Beſitſte 80 754. 48Hofmann, Gregor, Verlages Direktor (Wengel; Otto Kaufmann ehe etert S r J 790 678,11
Zoerner, Ernſt Kaufmann. Schiller, Walter, Obermeiſter. ne n a uSchmidt, Wilhelm, Lehrer i. R. Schübel, Erich, Pol. Oberwachtmeiſter. Uebrige Autfwendungen
Schweisgut, Ferd., Generaldir. i. R. Kern, Fritz, Glasmalermeiſter. nach Abzug der Aufwendungen für Roh, Hilfs und bKramm, Otto, Polizei Amtmann. Koepp, Artür, Gaſtwirt. Betriebsſtoffe 5 3155 972,83Gneiſt, Friedrich Futsbeſtser. Knips, Ernſt, Handelsvertreter. Gewinn
Dommeratzky, Abotf, Malermeiſter. Seydel, Max, Rechtsanwalt u. Notor. Vortrag aus vorigem Jahre r 237 571,01
Köhler, Auguſt Reichsbank Direktor. Barth, Rudolf, Major a. D. Ueberſchuß in 1933/34 5564679 792 250,41
EckertMöbius, Adolf, Prof. Lohſe, Albert, Steuerinſpektor.Schmidt, Friedr. Amts und Land Lüttig, Karl, jun., Kaufmann. egerichtsrat; Broſe, William, Mittelſchullehrer. J 12 984 706,48 12 984 706,48Hagen, Herm. Regierungsrat. Donner, Max, Revierförſter. ergee ca eeeeeeeeSWinter, Erich, e p. n a e anſ Halle a. d. S., den 831. März 10934,Zander, Siegſfried, Dr. phil Gumbrecht, Werner, Bergaſſeſſor,Tüttig, Karl, Kaufmann. Geilen; Frang, Fabrikbeſitzer Ich ß f ſ h J jchWeſtphal, Georg, Kaufmann Näther, Richard Kaufmann. Wer en Wel en el er Braunko lenAktienGe el a
Sperling, Otto, a Veamt Der ad Theodor, R hane t Der Vorſtandotzel, ranklin, Knappſch. Beamter. Borchardt, Artur, Reichsbahnamtmann.e a Dentiſt. Seiffert, Max, Kaufmann die vom Jn e e Tage e Generalverſammlung iſt die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 45 feſtgeſetzt worden
Hoſt, Bernhard, ter Waldemann, Heinrich, Kaufmann. 5. Juni ab bei einer der nachbezeichneten Banken, nämlich:
Rabe, Paul, Fabrikant. Merkel, Kurt, Bankdirektor. Dresdner Bank, Berlin W. 56, und deren Filiale inn et e e ars S t Denen Handels Geſellſchaft, Berlin W am SSchob urt, o ermeiſter. einroth, Otto, Privatdozent. ankhaus A. E. Waſſfermann, Berlin E. 2,
Fiſcher, Hans Kaufmann. Ehrt, Wilhelm, Heilpraktiker. Baß Herz, Frankfurt a. M.,Müller, Walter, Pächter. Hecken, Bernhard, Steuerſyndikus. oder bei der aoſe dir Geſellſchaft in Halle a, d. S., Pringenſtraße 16,
Schwartzkopff, Werner, d t Schwartze, rn Kaufmann. gezahlt wird. n eKahl, Helmut, Landjäger-Oberleutnant. Gebhardt, Kurt, »Kaufmann,Kaundorf, Otto, Hotelbeſitzer. Krebs, Edmund, Fabrikbeſitzer Halle a. d. S., den 22. Juni 1934, Der Außſichtsvat
Völkner, Karl, n Rudloff, Ernſt, Steuerinſpektor.
Richter Ernſt Kaufmann Hecht, WernerJaniſch, Richard, Regierungs Baurat. Markert, Reinhold, Händler. 2 z ltiſch K 1 r d G.Zick, Willi, Fabrikbeſitzer. Dietzel, Gottfried, Händler u G S O enwer E, G e G. 6
a a e Dir r Rogoſen, Berend e gar tFritzſche, Karl, Buchhändler Bode, Fritz, Gaſtwirt v aKlander; Hans, Dr. med. Arzt. Gericke, Auguſt, Wer Forſtmeiſter. Bnans am 51. Dezember 1955 B a J v a

Marx, an Wurſter, Oskar, Oberförſter. 9Weinhold, Ernſt, Kaufmänn. Soweit die Jagdſcheine von den I. Anlagevermögen: n r.Dellers, Friedr. Dr., Rechtsanwalt. Antragſtellern noch nicht abgeholt 1. a) Grubenfeld I. Aktienkavpital-Huſſe, Walter, Pol. Overſetretär. worden ſind, können ſie bei der unter 5 atte 7 d 7 7727 e 2 T zugsattien So 359 g.Sindrich, Paul, Gaſtwirt. zeichneten Behörde Ratshof, Zimmer Hrundſtüge an en 77Fraundorf, Alfred, e r Nr. 118, e e en Her ugren Uhr, 2. Gebäude: r e n n aHauck Herm., Fleiſchermeiſter gegen Zahlung der ebühren in Ge Außerordentliche Rücklagen 5 999 928,15Schulz Guſtav, Reichsbank Beamter. Empfang genommen werden. 8 ſahen ebanre u e Danlgteuen e m wen soZeiß, Alfred, Kaufmann. Halle, den 19. Juni 1934. 3. M z 218584 766, V. Verbindlichkeiten:aſchinen und maſchinelle Anlagen 5 649 609Treuſchel, Otto, EngrosSchlächt. Der Oberbürgermeiſter 4. Werkzeuge und nd eniar 2 4 s 1. Anleihen der Geſellſchaft a 5 820,Meinhardt, Richard, Bäckermeiſter. als Ortspolizeibehörde. II. Beteiligungen S e 7 v s 2 (davon hypothekariſch gef ſichert r X
I. Landwirtſchaft 77777 285 1470 m 2. Hypotheken und Reſtkaufgelder 961 706,88IV. n aſeheriegen. r r n in 2 e tet von Kunden 274 619,48Vebindlichkeiten uSoren n e 7 37 e h e e Sinne n Sareiiiete 313 478,67

Wertpaptétre 7 r s s 160 n b. Verbindlichkeiten an abhängige Geſellſchaften und
s A. Hypothetenforderungen r re 7 Konzerngeſellſchaften 731 6535,585. Angahlungen 7 23 32028 7 Bankſchulden a 7 7 56. Forderungen aus Warenlieferungen u Seitungen Verſchiedene Gläubiger S 2 2 296 384,11Sofort an Fremde 1 168 977,01 v n e eeneecwarensins a r e 2 e San abhängige Geſellſchaften r nde m e 7 2 151,20zu vermieken weg. nd nene egeneet t e ma 9s V. A. Ruhegehaltskaſſe r r r e eDerſesung ſchöne M fo d, 7. Sonſtt e e e 2 365 747,97 IX. Unterſtützungsfonds e 27 339,10Wir ſuchen zur Ausbildung für Zimm. Wohn. in ar vnrg Srnſtige Jerderungen an abhänsige Feſenſchaften T. Bürgſchaften und Kautionen 4 1039 658,26 S

Verkauf, Büro und Stickſchuke Samil. Haus mit t erhalten u. m. 8 eher geleſen e 487 722,10 Gewinn
1 V 1 tä 2 lage rege e Zubehör kauft MéSchets n e n e n Vortrag aus vorigem Jahre 131 942,78é a Eckel S e 211,85 8Hlon terin See en guten le einſt AKetsebant. und Pof tfchenauthaven us s üeberſchuß in 1938 emit guter Schulbildung und aus re geſchäft Marien n W ilg Bankguthaben 5 481 875/35 2

S ng geſchäft, 2. Darlehen und andere Forderungen s67gutem Hauſe. Schriftliche Be 3-4 Zimm. Araße X. Foſten der d eeegreteng S
werbungen an leer, Laſfonlaine VI. Bürgſchaften und Kautionen 1039 655,25

Pfafg Ratzmaſchinentzaus Liga
roße Ulrichſtraße 21 nt. A 102 ß FMag u Aant Sport 25 268 567 86 763 567,702 e 9 Tee cAlleinmädchen ch S o 11perfekt im Kochen u. Haushaltführung Hothherrſch. gut wagen e Witn und Serluſtegonto für 19355 5 e t

un u ſofort Vor nüng vollſtändig zu vertaufen. abhne s Gehalt SSCSGfVII1A...:.)P..... o onoxngQOkopunnnaaaa
zuſtellen 27. Juni, 17—-19 Uhr, neu hergerichtet, Büttner, Wieland un ehälter z 53 5 951 725,21Aet ne davon au Vortrag aus vorigem Jahre 131 942,73Uleſtraße 45, parterre. ine n e ſtraße 18, U. f anderen Konten 6007 877,23 Zoheinnahmen gem. J le ir, Ziff. 1968. 12

A. Werneburg Patent Sozialaufwendungen: geſetzliche x 3851 658,97 Erträgniſſe aus Beteiligungen 169 970Co Leuhere De davon auf anderen Konten z s 260,68 118 248,54 Auerordentliche Erträgniſſe 1 n n e 248 586/22
litſcher Straße 28 f freiwillige 27 77Sofortiger Barverdienst (Fernruf 262 38). Arudeofen en davon auf anderen Konten 13 152,27 246 005,26

nen t e r e Abſchreibungen auf Anlagen z T T i z 881,05aus kleinen, aber sichere d verkaufen. Thack 2 gen a 5 77 e a v
ſufendenSeehaſten, Wir bieten ſtraße 10, part. r. nen Arſchrennsen Se
fleißigen Herren mit unserer neu Ster aſteſtonprnn Steuern: Beſitzſteuern 851 897,79artigen, durchschlagenden Ar- u a h s 77 1897,72beits weise auf einemkonRurrens- Wohnung A ſt ſch Sonſtige Steuern r m 235 217,85 1087 115,64
losen Spesialgebiet einen lau- z Zi v tiſch Uebrige Aufwendungen
fenden Verdtenst. ſtatt er e n (Feuertom), zwel In S Aufwendungen für Roh, Hilfseilt i etriebsſtoffe S 008 194,68Rafadi M. G. Künchen 8 Kanhen, Wirland Gewinn: Vortrag aus vorigem Jahre 151 542,78

r en Ueberſchuß in 1868 920 1 052 224,11
e

Lehrling immer u oe 13 419 704,46r ren re für gut möbl., Reileck, Jan pwen
ofort geſucht. Schrift ewerbungen unter geſucht. Angeb. u.e Jnraldelwant, Schwetſcheeſtee t S 2500 an Mr. wondnug Anhaltiſche Kohlenwerke

Geiſtſtraße 47. Neue Möbel auchl e Ehedarten Der VorſtandTageshilfe, Allein 4-5zimm Stoges s ktt Jn der am heutigen Tage ſtattgefundenen Generalverſammlung iſt die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 65 für die Vorzugs
anſtandige, veſſe 2 Tobelagerſ aktien und auf 45 für die Stammaktien feſtgeſetzt worden, die ab 25. Juni d. J. bei einer der nachbegeichneten Banken, nämlich:

r an en mädchen Wohnung, e e earbeit für herrſch. reinliches, mit gu- Bad, mögl. Rord., Teile Iiefer frei bei der Berliner Handelsgeſellſchaft,g3 Perſonen Haush. ten Zeugniſſen, f. ſucht Mittelſchul bei der Deutſchen Bank Und Disconto Feleuſchas
geſucht. Angeb. u. 1. Jult geſucht. lehrer 1. Oktober. bei der Commerz Und Privatbank A.G2819 an MNZ, Sturm, Apotheke Angeb. u. A 103 Reiſekorb bei dem Bankhauſe Gebrüder Arons,Geiſtſtraße 47. Laucha (Unſtr.). MRZ, Alter Markt 1206050 em, m in Prag ar ver wer tſchekloſen üßen, als i dem Bankhauſe Petſchek CMelker Zimmer Wo hervech ver r Sanund Der S ginale der Deutſchen Bank und DiscontoGeſellſchaft,

lehrlin g geſucht ne Gehen un in Frankfurt a. M. et de Bankg khauſe Baß HerzWortanzeige ar ScheffelStr! n Wernigerode et der unjungen, kräftigen, in die M Nr. 3. oder bei der Kaſſe der en in Halle a. d. S. Dingen ehe a
ſtellt ſofort ein. mmer, t 7 t u d. e zenſtraßze gezahlt wird.Melkermeiſter Max gr. möbl. mit Sus erkar offeln alter Der AufſichtsratKlein Tannepols n Karl Erb Wunden rz indenburgſtraße 67be Sorbi. Serhlt r. Karl Erbe m e
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